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editorial

Gastgeber gesucht
Das Gastgewerbe am Hellweg und 

im Sauerland ist ein unverzichtbarer 
Teil unserer regionalen Wirtschaft. Es 
schafft Arbeitsplätze, prägt das gesell-
schaftliche Leben und trägt entschei-
dend zum Bild einer Region bei, die zu 
den beliebtesten Tourismuszielen in 
Nordrhein-Westfalen gehört. Zugleich 
ist klar: Unsere wirtschaftliche Stärke 
gründet vor allem auf einer leistungs-
fähigen Industrie. Doch gerade in die-
ser Mischung – starker Mittelstand, 
industrielle Basis, vielfältige Dienst-
leistungs- und Gastgewerbestruktu-
ren – liegt die besondere Qualität des 
Standorts Hellweg-Sauerland.

Umso wichtiger ist es, dass wir die 
Herausforderungen im Gastgewerbe 
ernst nehmen. Viele Betriebe stehen 
vor der Nachfolgefrage, und allzu oft 
fehlen geeignete Übernehmerinnen 
und Übernehmer. Steigende Kosten, 
Fachkräftemangel, Bürokratie und ver-
änderte Vorstellungen von Arbeit und 
Familie verstärken diese Entwicklung. 
Damit droht nicht nur der Verlust ein-
zelner Unternehmen, sondern auch 
ein Stück Lebensqualität in unseren 
Städten und Dörfern. Denn Gasthöfe, 
Hotels und Restaurants sind nicht nur 
Orte des Konsums, sondern auch Orte 
der Begegnung, der Gemeinschaft und 
der Identität.

Gerade deshalb ist die Nachfolge im 

Gastgewerbe keine Nebensache, son-
dern eine zentrale Zukunftsaufgabe. 
Sie verlangt Mut und Unternehmer-
geist von jenen, die sich dieser Aufga-
be stellen. Und sie braucht verlässliche 
Unterstützung – durch Beratung, durch 
passgenaue Förderungen, durch Netz-
werke und durch ein politisches Um-
feld, das Chancen eröffnet, statt Hür-
den aufzubauen.

Die gute Nachricht ist: Es gibt bereits 
erfolgreiche Beispiele. Junge Gastge-
berinnen und Gastgeber, die Betriebe 
übernehmen, modernisieren und mit 
innovativen Konzepten fortführen. Sie 
beweisen, dass Tradition und Erneue-
rung kein Widerspruch sind, sondern 
eine große Chance für die gesamte Re-
gion Hellweg-Sauerland.

Unser Ziel als IHK Arnsberg ist es, 
diese Entwicklungen zu fördern. Wir 
wollen Mut machen, die Nachfolge als 
Weg in die Selbstständigkeit zu begrei-
fen. Und wir wollen deutlich machen: 
Wer sich für eine Zukunft im Gastge-
werbe entscheidet, leistet nicht nur 
einen Beitrag zur Wirtschaft, sondern 
auch zum gesellschaftlichen Zusam-
menhalt und zur Attraktivität unserer 
Heimat.

Ihr
Andreas Knappstein

Andreas Knappstein 
IHK-Präsident

Nachfolge 
im Gast-

gewerbe ist keine 
Nebensache,  
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aufgabe.
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kurz notiert

Bis zu diesem Jahr drohen Ener-
giesystemkosten von bis zu 5,4 Bil-
lionen Euro. Das geht aus der Studie 
„Neue Wege für die Energiewende“, 
die die Wirtschaftsberatungsgesell-
schaft Frontier Economics im Auftrag 
der Deutschen Industrie- und Han-
delskammer (DIHK) erstellt hat. Die 
privaten Investitionen müssten da-
für bis 2035 auf bis zu 316 Milliarden 
Euro jährlich steigen – oft ohne di-
rekten wirtschaftlichen Nutzen, warnt 
DIHK-Präsident Peter Adrian: „Mit der 
aktuellen Politik ist die Energiewen-
de nicht zu stemmen.“ Die aktuelle 
Energiepolitik könnte Unternehmen 
und Haushalte stark belasten und die 
Wettbewerbsfähigkeit des Standorts 
gefährden.

Die Studie schlägt ein alternatives 
Modell vor, das auf einen umfassen-
den CO₂-Zertifikatehandel setzt. Die-
ser würde alle Sektoren einbeziehen 
und kleinteilige Regelungen ablösen. 

Nachgezählt

2049  2049  

Ziel ist eine effizientere, international 
abgestimmte Klimapolitik mit weniger 
Bürokratie, mehr Technologiewettbe-
werb und besserer Nutzung bestehen-
der Infrastruktur. Laut den Berechnun-
gen könnten so bis 2050 Einsparungen 
von 530 bis 910 Milliarden Euro erzielt 

werden – das entspricht elf bis 17 
Prozent der Gesamtkosten. Weitere 
80 bis 220 Milliarden Euro könnten 
durch eine moderate Verschiebung des 
Klimaziels hinzukommen. Insgesamt 
wären so Einsparungen von über einer 
Billion Euro möglich.

Helena Melnikov fordert „Herbst des Aufbruchs“
Im August musste das Statistische 
Bundesamt seine Zahlen zur deutschen 
Wirtschaftsleistung im zweiten Quartal 
auf minus 0,3 Prozent herabkorrigie-
ren. Umso dringlicher mahnte Helena 
Melnikov, Hauptgeschäftsführerin der 
Deutschen Industrie- und Handels-
kammer (DIHK), einen „Herbst des Auf-
bruchs“ an. „Reformen statt Stillstand 
– das muss nun die Devise sein“, sag-
te Melnikov. „Die deutsche Wirtschaft 
steckt tiefer in der Krise, als viele wahr-
haben wollen.“
Als „erste positive Schritte“ der neuen 
Bundesregierung bewertete die DIHK-
Hauptgeschäftsführerin Investitions-

pakete und Impulse für Infrastruktur 
und Sicherheit. „Doch das reicht nicht“, 
stellte sie klar. „Jetzt braucht es einen 
klaren Kurs: Die Abgabenlast muss sin-
ken, der Beschleunigungspakt endlich in 
die Umsetzung, die Verwaltung moder-
nisiert und der Fachkräftemangel ent-
schlossen angegangen werden.“ Ent-
scheidend sei, „dass Produktivität und 
Wirtschaftskraft schneller wachsen als 
die Sozialausgaben“, so Melnikov. „Das 
gelingt nicht mit Steuererhöhungen, 
sondern nur mit Strukturreformen.“ 
Für die Energiepolitik forderte sie Ent-
lastungen bei den Preisen, ein Rahmen 
für den Bau neuer Gaskraftwerke so-

Foto: studio v-zwoelf - stock.Adobe.com

wie das Gebäudeenergiegesetz. Ihr Re-
sümee: „Deutschland kann mehr, aber 
nur, wenn die Politik jetzt die Weichen 
richtig stellt.“

Foto: DIHK/ Werner Schuering
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DIHK fordert tragfähige Zollreform
Mit ihrer Strategie „Zoll 2030“ will das 
Bundesfinanzministerium die Zollver-
waltung modernisieren. Die Deutsche 
Industrie- und Handelskammer (DIHK) 
lobt Ansätze wie stärkere Führungs-
strukturen, mehr nationale und inter-
nationale Zusammenarbeit sowie ver-
stärkte Digitalisierung, warnt jedoch 
vor neuen Hürden – nicht zuletzt we-
gen mangelnder Einbindung der Wirt-
schaft. Besonders kritisch sieht die 
DIHK die Schließung kleiner Zollämter, 
was für Unternehmen längere Wege 
und Wartezeiten bedeuten würde, so-

DIHK-Ideenpapier „Global Gateway“: Von der Vision zur Investition 
Wie kann die „Global Gateway“-Initiati-
ve der EU den Privatsektor besser ein-
binden? In einem neuen Ideenpapier un-
terbreitet die Deutsche Industrie- und 
Handelskammer (DIHK) Vorschläge für 
die dringend nötige Mobilisierung pri-
vater Investitionen. Seit Ende 2021 soll 
„Global Gateway“ globale Infrastruktur-
maßnahmen insbesondere in Entwick-
lungsländern vorantreiben und gleich-
zeitig europäische Interessen weltweit 
vertreten. Anders als etwa in der chi-
nesischen Initiative „Neue Seidenstra-
ße“ spielt dabei Nachhaltigkeit eine 

entscheidende Rolle. Bis 2027 sollen 
für entsprechende Projekte insgesamt 
300 Milliarden Euro an öffentlichen und 
privaten Investitionen mobilisiert wer-
den, doch bisher bleiben die Ergebnisse 
hinter den Erwartungen zurück. Laut 
DIHK liegt dies vor allem an komplexen 
Förderbedingungen, mangelnder Unter-
stützung bei der Konsortialbildung und 
fehlender Risikoabsicherung – Hürden, 
die vor allem kleine und mittlere Unter-
nehmen (KMU) abschrecken. In ihrem 
neuen Ideenpapier zeigt die DIHK auf, 
wie sich der Privatsektor mobilisieren 

ließe. Zu den Vorschlägen zählen ge-
zielte Förderinstrumente und einfache-
re Bewerbungsverfahren insbesondere 
für KMU – durch niedrigschwellige Zu-
gänge, digitale Tools und eine zentrale 
Anlaufstelle (One-Stop-Shop). Außer-
dem plädiert die DIHK unter anderem 
für mittelstandsfreundliche Ausschrei-
bungsverfahren und transparente Kom-
munikation, eine strategische Verknüp-
fung von Entwicklungsfinanzierung und 
Außenwirtschaftsförderung sowie eine 
bessere Abstimmung der einzelnen 
Projekte aufeinander.

wie zusätzliche Gebühren für zollsei-
tige Dienstleistungen. Uneinheitliche 
Abläufe und regionale Unterschiede 
bei der Bearbeitung von Anträgen er-
schweren die Praxis zusätzlich. Die 
DIHK fordert verlässliche Standards, 
transparente, schlankere Prozesse 
und ein digitales Zollportal – mit einem 
einzigen Zugang, klaren Fristen und 
Schnittstellen zu europäischen Sys-
temen. Nur, wenn sie sich an den Be-
dürfnissen der Wirtschaft orientiere 
und diese frühzeitig einbinde, könne 
die Reform in der Praxis tragfähige Lö-

Foto: bluedesign- stock.Adobe.com

sungen bieten. Andernfalls drohe die 
Strategie ein „Papiertiger“ zu bleiben.

Neuauflage von „Was wir tun“: IHK-Leistungen auf einen Blick
Die vollständig überarbeitete Publika-
tion „Was wir tun“ bietet Unterneh-
merinnen und Unternehmern einen 
kompakten Überblick über das breite 
Leistungsspektrum der Industrie- und 
Handelskammern. Neun Jahre nach der 
letzten Ausgabe erscheint das Nach-
schlagewerk im handlichen DIN-A5-
Format und zeigt auf, wie vielseitig und 
praxisnah die IHKs heute unterstützen 

– von Gründung und Weiterbildung 
bis zu Digitalisierung und Außenwirt-
schaft.
Rund 30 neue Stichworte wurden er-
gänzt, darunter Themen wie außerge-
richtliche Streitbeilegung, Validierung 
von Berufserfahrung und Unterstüt-
zung bei Schlüsseltechnologien wie 
künstlicher Intelligenz. „Diese Zusam-
menstellung macht deutlich: Die IHKs 

bieten strukturierte, praxisnahe Hilfe 
für nahezu jede unternehmerische He-
rausforderung – kompakt, verständ-
lich und direkt nutzbar“, sagt Thilo Kun-
ze, verantwortlicher Redakteur bei der 
Deutschen Industrie- und Handels-
kammer (DIHK).
Erhältlich ist das Werk ab sofort über 
den Onlineshop des DIHK-Verlags: 
www.dihk-verlag.de 
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titel

Restaurants müssen schließen, Dorf-
kneipen verschwinden, auch bekannte 
Namen geben auf: In vielen Orten der 
Tourismusregion verändert sich das 
gastronomische Bild. Nicht, weil es an 
Gästen fehlt – sondern an Menschen, 
die eine Nachfolge antreten wollen. 
Die Gründe sind vielfältig: hohe Anfor-
derungen, wirtschaftliche Risiken, feh-
lende Planbarkeit. Hinzu kommt, dass 
das Gastgewerbe – gesellschaftlich 
wie politisch – noch immer nicht die 
Anerkennung erfährt, die ihm zusteht, 
wie Dr. Jürgen Fischbach vom Sauer-
land-Tourismus e.V. betont. Dabei ist 
die Branche ein zentraler Standort-
faktor. Doch es gibt Hoffnung: Immer 
wieder übernehmen engagierte Men-
schen in der Region gastgewerbliche 
Betriebe und zeigen, warum es sich 
lohnt, diesen Schritt zu wagen.

Den Neustart wagen

6
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Steigende 
Gästezahlen
im Sauerland

Nachfolge im Gastgewerbe:  
Herausforderung und Chance
In vielen Hotels, Restaurants und Gaststätten in der Region Hellweg-Sauerland steht ein Generationen-
wechsel an. Doch immer häufiger fehlt es an Menschen, die bereit sind, einen Betrieb zu übernehmen 
– sei es im klassischen Sinne als familieninterne Nachfolge oder durch externe Über-
nahmen. Die Herausforderungen sind groß: hohe wirtschaftliche Risiken, ein erheblicher Investitions-
bedarf, der anhaltende Fachkräftemangel, wachsende Bürokratie – und nicht zuletzt die Frage, wie sich 
ein Leben in der Gastronomie heute mit den persönlichen Vorstellungen von Arbeitszeit, Familie und 
Selbstverwirklichung vereinbaren lässt.

Die Tourismusregion Sauerland hat sich 
in den letzten Jahrzehnten zu einer der 
führenden Mittelgebirgsdestinationen 

Deutschlands entwickelt. Mit gezielten Investi-
tionen in Infrastruktur und touristische Qualität, 
durchdachten Vermarktungsstrategien und ei-
ner klaren Positionierung als Ganzjahresziel und 
„Deutschlands inspirierende Outdoorregion“ 
kann sie kontinuierlich steigende Gästezahlen 

verzeichnen. Mehr als 2,5 Millionen Gästean-
künfte und rund 7,7 Millionen Übernachtungen 
(in Betrieben mit zehn oder mehr Betten) zähl-
te die Region im Jahr 2024 – ein Zeichen dafür, 
dass sie sich trotz globaler Krisen behaupten 
konnte. Und auch die rund 50 Millionen Tages-
ausflugsgäste belegen die hohe touristische 
Bedeutung des Sauerlandes.

Und dennoch: Die glänzende Bilanz auf dem 

titel

Foto: Kalim - stock.Adobe.com
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Papier steht in scharfem Kontrast zur betrieb-
lichen Realität vieler Gastgeberinnen und Gast-
geber. Denn während die touristische Nach-
frage solide bleibt, fehlt es zunehmend an 
Menschen, die die gastgewerblichen Betriebe 
weiterführen möchten – sei es im klassischen 
Sinne als familieninterne Nachfolge oder durch 
externe Übernahmen. Die Herausforderung der 
Betriebsnachfolge ist damit eine der zentralen 
Zukunftsfragen für das Gastgewerbe im Sauer-
land – und auch in ganz NRW.

Strukturwandel in einer Branche 
unter Druck

Die Rahmenbedingungen für eine erfolgrei-
che Betriebsübergabe haben sich in den ver-
gangenen Jahren spürbar verschärft. Die CO-
VID-19-Pandemie wirkte wie ein Brennglas auf 
bestehende strukturelle Probleme: Der Fach-
kräftemangel wurde zur Dauerkrise, viele junge 
Menschen zögerten, in die vermeintlich krisen-
anfällige Branche einzusteigen, und bestehen-
de Betriebe mussten mit gestiegenen Energie-, 
Lebensmittel- und Personalkosten bei gleich-
zeitig schrumpfenden Margen umgehen.

Auch die Konjunkturumfrage der IHK Arns-
berg aus dem Herbst 2025 bestätigt: Der wirt-
schaftliche Druck auf gastgewerbliche Betrie-
be bleibt hoch. Der Lagesaldo hat sich zuletzt 
zwar minimal verbessert (+ 5,8 Punkte zum 
Frühjahr), doch die Erwartungen (-25,9 Punk-
te) und die Investitionsabsichten (-23 Punkte) 
liegen deutlich im negativen Bereich. Hinzu 
kommt die Konsumzurückhaltung der Gäste 
- insbesondere bei Tagesausflügen und Kurz-
urlauben, dem Kerngeschäft vieler Betriebe im 
Sauerland.

Dabei ist gerade das Sauerland mit seiner 
naturnahen Lage, seinen Outdoor-Angeboten 
und seinem Status als „Naherholungsregion“ 
für NRW, Hessen und die BeNeLux-Länder eine 
der stabileren Destinationen in Deutschland. 
Umso alarmierender ist die Entwicklung, dass 
selbst wirtschaftlich gut aufgestellte Betriebe 
in attraktiven Lagen Schwierigkeiten haben, 
Nachfolger zu finden. Die Ursachen sind vielfäl-
tig: mangelnde Planbarkeit, fehlende finanzielle 
und personelle Ressourcen, ein Imageproblem 
der Branche sowie sich wandelnde berufliche 

und familiäre Vorstellungen junger Menschen.

Es braucht neue Wege – aber auch 
die Pflege des Bewährten

Eine zukunftsfähige Nachfolgestrategie für 
das Gastgewerbe im Sauerland muss zwei-
gleisig fahren. Auf der einen Seite braucht es 
kreative und visionäre Gründungskonzepte, die 
neue Zielgruppen erschließen, auf digitale Ver-
triebskanäle setzen und Nachhaltigkeit nicht 
nur als Marketinginstrument begreifen. Auf der 
anderen Seite dürfen traditionelle Betriebe wie 
die Dorfkneipe oder das familiengeführte Ho-
tel in zweiter oder dritter Generation nicht aus 
dem Blick geraten.

Beide Ansätze tragen zur Lebensqualität 
und Identität der Region bei. Sie sind wichtige 
Anker für dörfliche Gemeinschaften, schaffen 
Arbeitsplätze vor Ort und sichern das touristi-
sche Angebot, das für die Gesamtregion wirt-
schaftlich von enormer Bedeutung ist. Umso 
wichtiger ist es, Nachfolgeprozesse frühzeitig 
und professionell zu begleiten: durch Qualifizie-
rung, Mentoring, Finanzierungsberatung und 
nicht zuletzt durch eine ehrliche Auseinander-
setzung mit den sich wandelnden Ansprüchen 
an Arbeits- und Lebensmodelle.

Mut zur Nachfolge: 
Das Sauerland zeigt, wie es geht

Und trotz aller Herausforderungen gibt es sie: 
die Betriebe, denen der Übergang gelungen ist. 
Junge Gastgeberinnen und Gastgeber, die fami-
liäre Strukturen übernehmen und mit frischem 
Wind weiterentwickeln. Menschen, die sich 
bewusst für eine berufliche Existenz im Sauer-
land entscheiden und mit einem klaren Konzept 
einen Traditionsbetrieb wiederbeleben. 

Drei Beispiele aus der Region zeigen, wie klug 
geplante Nachfolge gelingen kann – und war-
um es sich lohnt, diesen Schritt zu gehen.

Nachfolge- 
prozesse frühzeitig  
und professionell  
begleiten

Stephan Britten
 02931 878-271
 britten@arnsberg.ihk.de
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titel

„Ich würde es jederzeit wieder machen“
Wie kommt es dazu, dass ein Unternehmer ohne gastronomische Erfahrung einen Traditionsbetrieb 
wie das Torhaus am Möhnesee übernimmt? Dr. Marcel Kaiser hat genau das getan – und zeigt, warum 
Nachfolge im Gastgewerbe manchmal neue Wege braucht, viel Verantwortung bedeutet und kein 
Erfolg ohne Kritik bleibt.

Dr. Marcel Kaiser ist ein erfahrener Un-
ternehmer, doch die Gastronomie war 
auch für ihn Neuland. Gegründet im Jahr 

1911, wurde das Torhaus schließlich im Jahr 
1999 vom langjährigen Betreiber Rüdiger Hei-
sing übernommen. Dieser machte es, so Kai-
ser, „zu dem, was es heute ist“ – mit Café, Res-
taurant und dem Skulpturengarten. Als Heising 
den Betrieb altersbedingt abgeben wollte, kam 
Kaiser ins Spiel: „Ich habe gehört, dass das 
Torhaus verkauft werden soll“, erzählt er. „Und 
mich hat es ehrlich gesagt gewundert, dass 
sich anscheinend niemand findet. Ich konn-
te mir nicht vorstellen, dass das nicht läuft – 
wenn man daran vorbeifährt, ist der Parkplatz 
doch immer voll.“

Neben dem Glauben an den wirtschaftlichen 
Erfolg gab es für Kaiser zwei weitere Gründe, 
die für die Übernahme sprachen. Das Torhaus 
ist nicht seine erste unternehmerische Station. 
2017 übernahm er den Rettungsdienst Hagel-
stein, 2022 folgte das Institut für Notfallmedi-
zin. Mit dieser Struktur im Hintergrund gab es 
ein praktisches Motiv: „Unsere Unternehmen 
haben jeden Tag Gäste und wir brauchten ei-
nen Ort, an dem man diese empfangen kann - 
auch Montagmittags“, so Kaiser. Dieses eigene 
Bedürfnis war der zweite Beweggrund für den 
Einstieg in die Gastronomie. Schließlich spiel-
te auch die persönliche Verbindung eine Rolle: 
„Ich war bereits als Kind mit meinen Großeltern 
oft im Torhaus. Es ist einfach ein besonderer 
Ort.“

Herausforderungen und Investitionen

Doch so vielversprechend der Einstieg auch 

klang – die Realität der Gastronomiebranche 
brachte eigene Herausforderungen mit sich. 
„Gastronomie ist schon speziell. Natürlich ha-
ben viele erstmal gefragt, ob ich verrückt ge-
worden bin“, erinnert sich Kaiser lachend. An-
ders als bei seinen bisherigen Unternehmen 
steht er im Torhaus stärker im öffentlichen 
Fokus: „Man kann jetzt einfach zu mir hinkom-
men. Das ist bei meinen anderen Unterneh-
men so nicht der Fall.“ Gleichzeitig sei der Druck 
enorm: An Spitzentagen verlassen 1200 Teller 
die Küche – hinzu kommen Kuchenverkauf, ein 
kleiner Hotelbetrieb und Veranstaltungen. „Die 
Kunden haben hohe Ansprüche und erwarten 
Qualität. Wir spüren aber auch, dass wir in 
wirtschaftlich herausfordernden Zeiten leben. 
Daran müssen wir unser Angebot anpassen.“

Trotz der erfolgreichen Übernahme zeigt 
die Geschichte des Torhauses die Heraus-
forderungen bei der Nachfolge in der Gastro-
nomie: Investitionsrisiken, Finanzierungshür-
den, Erwartungsdruck und die Notwendigkeit, 
sich weiterzuentwickeln. „Als wir das Torhaus 
übernommen haben, war klar, dass es eine 
Weiterentwicklung geben muss“, so Kaiser. 
„Wir sprechen gerne vom Torhaus 2.0.“ Elektrik, 
Kühltechnik und Brandmeldeanlagen mussten 
erneuert werden, außerdem entstand ein Win-
tergarten mit 180 zusätzlichen Plätzen. „Frü-
her gab es oft das Problem, dass bei einem 
Schauer plötzlich alle Gäste vom Außenbereich 
nach drinnen wollten – dafür war aber kein 
Platz. Jetzt können wir das auffangen.“ Insge-
samt fünf Millionen Euro hat Marcel Kaiser in 
das Torhaus investiert. 

Für Banken sei die Gastronomie kein interes-
santes Geschäft, sagt Kaiser. Dennoch gelang 

Wir  
sprechen 

gerne vom  
Torhaus 2.0.
Dr. Marcel Kaiser
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es ihm, einen verlässlichen Finanzierungs-
partner zu finden – dank seines klaren Kon-
zeptes für den Betrieb und der Rückendeckung 
durch die Unternehmensgruppe. Partner seien 
im gesamten Prozess unerlässlich gewesen, 
insbesondere bei der Fachkompetenz. Unter-
stützung erhielt er von einem erfahrenen Gas-
tronomieexperten. „Man muss wissen, wo die 
eigenen Stärken liegen und auch wo man sich 
Hilfe holen muss. Und man muss Verantwor-
tung übernehmen – gerade hier in der Region.“

Verantwortung ist für Marcel Kaiser kein blo-
ßes Schlagwort. „Die Region tickt einfach noch 
anders. Ehrenämter sind enorm wichtig. Mei-

ner Meinung nach sollten sich Unternehmer da 
nicht rausziehen – sondern sich einbringen.“ 
Gleichzeitig sei die Gastronomie keine einfache 
Branche. Die Arbeitszeiten seien in der Regel 
familienunfreundlich, der Druck hoch und auch 
Kritikfähigkeit müsse man sich erarbeiten. 
„Wenn man etwas verändert, wird es immer 
Leute geben, die es nicht gut finden. Damit 
muss man lernen umzugehen.“ Negative Stim-
men und Kritik habe es auf jeden Fall gegeben. 
Doch für Kaiser überwiegt die Bilanz: „Am Ende 
sprechen die Zahlen. Und ich würde es jeder-
zeit wieder machen.“

� von Franziska Petri

Dr. Marcel Kaiser hat 2024 das Torhaus am Möhnesee übernommen.

Foto: Petri/IHK
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Neuanfang in siebter Generation
Wer früher ins „Hotel und Restaurant Menge“ kam, merkt heute sofort: Hier hat sich etwas verändert. 
Das Haus trägt jetzt den Namen „weila“ – eine Kombination aus dem altdeutschen „Weiler“ für Dorfge-
meinschaft und „Weil Arnsberg“, als klares Bekenntnis zur Heimat. Dahinter steht Friederike Menge, die 
das Hotel in siebter Generation übernommen und neu ausgerichtet hat.

Als Friederike Menge nach zehn Jahren 
in ihre Heimat zurückkehrte, war kei-
neswegs klar, dass sie den Familien-

betrieb übernehmen würde. Nach Stationen 
in Hamburg, London, Kopenhagen und einem 
Studium im Hotelmanagement kam sie zu-
nächst für eine „Testphase“ zurück. „Ich woll-
te herausfinden: Komme ich mit dem Leben 
hier in Arnsberg klar? Wie funktioniert die 
Zusammenarbeit mit meinen Eltern?“ Ein 
halbes Jahr probierte sie sich aus, ohne feste 
Aufgaben zu übernehmen. „Das war schon 
eine Herausforderung. Ich wollte mich ein-
bringen, aber auch nicht zu viel übernehmen, 
denn was, wenn ich am Ende doch wieder 
gehe?“

Doch dazu kam es nicht, denn Anfang 2020 
stand fest: Friederike Menge möchte das 
Hotel übernehmen. Kurz darauf kam jedoch 
die Corona-Pandemie. „Ich wollte eigentlich 
gerade im sechsten Gang durchstarten und 
musste dann erstmal den Rückwärtsgang 
einlegen“, erinnert sie sich. Statt Aufbruch 
herrschte plötzlich Stillstand und Unsicher-
heit. „Es war gut, dass wir diese Zeit zusam-
men durchgestanden haben“, erinnert sie 
sich.

Nachfolge mit Fingerspitzengefühl

Bevor die Übergabe erfolgen konnte, gab 
es vieles zu besprechen. „Man sollte sich erst 
einmal klar machen, wie man sich die nächs-
ten fünf, zehn oder zwanzig Jahre vorstellt 
– sowohl privat als auch beruflich. Das sollte 
jeder für sich tun und dann spricht man ge-

meinsam darüber.“ Zum Glück hatten sie und 
ihre Familie ähnliche Vorstellungen.

Dennoch war viel Fingerspitzengefühl ge-
fragt: „Man sollte sich nicht von seinem eige-
nen Ehrgeiz überrollen lassen und den Weg 
der Vorgängergeneration wertschätzen.“ Sie 
sei dankbar, dass ihre Eltern die neue Rollen-
verteilung von Anfang an mitgetragen haben. 
„Meine Eltern sind weiterhin da und wir be-
sprechen vieles gemeinsam. Aber am Ende 
habe ich jetzt das letzte Wort.“

Auch rechtliche Fragen gehörten dazu: 
Verträge, Erbanteile, klare Regelungen. „Wir 
hatten einen sehr guten Notar, mit dem wir 
alles durchgesprochen und verschiedene 
Was-wäre-wenn-Szenarien durchgespielt 
haben.“ 

Neues Konzept, mehr Flexibilität

Nicht nur innerhalb der Familie musste 
Friederike Menge Klarheit schaffen, sondern 
auch für sich selbst. „Man hat kein Backup 
und ist für jede Entscheidung verantwort-
lich“, sagt sie. Ihre Arbeit in Luxushotels im 
Ausland habe ihr zwar gezeigt, dass sie Ver-
antwortung tragen kann, doch trotzdem blie-
ben Zweifel. „Ich führe das Hotel in siebter 
Generation und möchte natürlich nicht die 
sein, die es verbockt.“ Ein Coaching habe ihr 
geholfen, auf ihr Bauchgefühl zu hören und 
Entscheidungen zu treffen. „Ich habe gelernt, 
dass es gesund ist zu zweifeln.“

Diese Klarheit half ihr auch bei einer der 
schwersten Entscheidungen: die Schließung 
des Restaurants. „Zuerst konnte ich mir das 

titel
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Friederike Menge führt den Familienbetrieb in Arnsberg unter neuem Namen weiter.

gar nicht vorstellen“, erzählt sie. „Aber wir 
haben schon länger nach einer Möglichkeit 
gesucht, meine Eltern aus dem Restaurant-
geschäft herauszunehmen. Dafür hätten wir 
einen neuen Koch einstellen und praktisch 
rund um die Uhr arbeiten müssen. Das woll-
ten wir nicht.“

Heute setzt das Hotel auf ein Abendbrot-
Konzept: weniger Personalbedarf, mehr Fle-
xibilität. „Viele Menschen haben immer noch 
die Vorstellung, dass man in einem Hotel rund 
um die Uhr präsent sein muss. Das macht 
aber heute keiner mehr mit“, sagt Menge. 
Um mehr Flexibilität zu ermöglichen, würden 
auch Kleinigkeiten helfen: Sonntags ist Ruhe-
tag, Gäste können selbst einchecken und sich 
über eine Honesty Bar mit Getränken versor-

gen. „Man darf kein schlechtes Gewissen ha-
ben, wenn man mal nicht vor Ort ist.“

Die Geschichte der Familie Menge zeigt: 
Nachfolge in der Gastronomie kann gelingen 
– ist aber kein Selbstläufer. Es geht um Ver-
antwortung für ein Erbe und gleichzeitig um 
den Mut, neue Wege zu gehen. Für Friederi-
ke Menge steht fest: „Der Weg, den ich jetzt 
gehe, ist der richtige.“

Für die Zukunft hat sie auch schon Vor-
stellungen: ein paar zusätzliche Zimmer, ein 
bis zwei Saunen, ein Naturteich. Das habe 
aber keine Eile: „Jetzt müssen wir erst einmal 
Ruhe in die Neuerungen bringen und Schritt 
für Schritt weitermachen. Es geht nicht alles 
sofort.“

� von Franziska Petri

Foto: Pam Rockwell
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Seit Anfang 2024 trifft in Brilon Wein auf Wild, Schnitzel auf Kimchi – und gastronomische Erfahrung 
auf mutigen Unternehmergeist. Rischa Maria Claus und Jan Niklas Hillebrand sind zwei junge Gastro-
nomen, die mit dem „Jägerhof“ einen Traditionsbetrieb in bester Briloner Lage übernommen haben. 
Ihre Geschichte zeigt, dass Nachfolge funktionieren kann, wenn Konzept, Leidenschaft und  
Realität zusammenpassen.

Ursprünglich kommen Rischa Maria Claus 
und Jan Niklas Hillebrand nicht aus dem 
Sauerland. Claus stammt aus Baden-

Baden, Hillebrand lebte zuletzt in Hamburg. 
Brilon lag gewissermaßen „in der Mitte“ und 
bot für die gelernte Hotelfachfrau und den 
gelernten Koch zugleich eine berufliche Per-
spektive. Beide arbeiteten zunächst in einem 
Hotelbetrieb in der Region, bevor sie sich 2023 
neu orientierten – und schließlich im Januar 
2024 den Jägerhof übernahmen.

Die Selbstständigkeit sei nicht von Anfang an 
geplant gewesen. „Wir haben vor Jahren schon 
mal mit der Idee geliebäugelt. Jetzt bot sich 
eben einfach die Gelegenheit“, erzählt Claus. 
Der vorherige Betreiber des Jägerhofs, Andre-
as Piorek, kannte das Paar über Dritte und kam 
mit dem Angebot auf sie zu. „Wir haben uns auf 
Anhieb gut verstanden und auch die Vorstel-
lungen des Hausbesitzers passten zu unseren“, 
berichtet Hillebrand.

Tradition trifft auf Neues

Von Beginn an war klar: Bewährtes sollte 
erhalten bleiben, aber es musste Raum für 
Neues geben. Auf der Karte finden sich heu-
te Klassiker wie Schnitzel und Wild, aber auch 
asiatisch inspirierte Gerichte oder selbstge-
machtes Kimchi. „Es sollte schon etwas ex-
perimenteller sein und nicht das Gleiche wie 
überall“, sagt Hillebrand. Bei den Getränken 
setzen die beiden ebenfalls neue Akzente: 
„Das Thema Wein war in Brilon bisher nicht so 
stark vertreten. Deshalb war von Anfang an 
klar, dass wir darauf einen Fokus setzen wol-

len.“ In Zusammenarbeit mit dem Weinhandel 
„El Campo“ aus Bad Wünnenberg entstanden 
drei eigene Weine, die es exklusiv nur dort und 
im Jägerhof gibt.

Die Umstellung war für einige Stammgäste 
zunächst ungewohnt. „Die häufigste Frage am 
Anfang war: Ich habe das hier immer gegessen 
– warum bekomme ich das jetzt nicht mehr?“, 
erinnert sich Claus lachend. Doch das neue 
Konzept sprach sich schnell herum. Heute 
kommen nicht nur alte Gäste wieder, sondern 
auch viele neue – darunter ein jüngeres Pub-
likum, das die moderne Küche und die Wein-
beratung schätzt.

Herausforderungen 
hinter den Kulissen

Auch wenn der Jägerhof von Anfang an 
gut angenommen wurde, steckte hinter dem 
sichtbaren Erfolg viel harte Arbeit. „Es ist im-
mer leichter, sich alles vorzustellen – die Um-
setzung ist dann deutlich schwieriger“, sagt 
Hillebrand rückblickend. Die beiden arbeite-
ten anfangs sieben Tage die Woche, von früh 
morgens bis spät in die Nacht. Umbauten, 
die Anpassung der Speisekarte und der Auf-
bau eines Teams standen gleichzeitig auf dem 
Programm. Heute beschäftigen sie 17 bis 18 
Mitarbeitende, darunter zwei Auszubildende. 
Die schnell gestiegenen Personalkosten seien 
daher eine Herausforderung für den Betrieb. 
„Natürlich ist eine gute und angemessene Be-
zahlung wichtig, aber man sieht es eben mitt-
lerweile von beiden Seiten“, so Claus.

Neben den Personalkosten spüren sie auch 

„Man muss auch mutig sein“

Jetzt bot 
sich eben 

einfach die 
Gelegenheit.
Rischa Maria Claus
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die gestiegenen Einkaufspreise. „Da ist eine 
gute Mischkalkulation entscheidend“, sagt 
Hillebrand, der sich zunächst in die betriebs-
wirtschaftlichen Themen einarbeiten musste. 
Die Unterstützung durch einen guten Steuer-
berater sei dabei unverzichtbar. Auch die Stadt 
Brilon stand ihnen bei der Übernahme zur 
Seite: Brandschutzanforderungen seien „sehr 
human“ gewesen, und im Rahmen der Nach-
folgeförderung habe man sie aktiv unterstützt.

Geduld, Leidenschaft 
und Qualität

Langfristig möchten die beiden Platz für grö-
ßere Gruppen und Veranstaltungen schaffen, 
Anfragen für kleinere Hochzeitsgruppen gibt 
es schon jetzt. Auch das Obergeschoss des 

Gebäudes könnte in Zukunft genutzt werden, 
Gespräche mit dem Denkmalamt laufen be-
reits. Gleichzeitig wollen sie ihre Speisekarte 
und das Angebot weiterentwickeln. „Wir pro-
bieren immer wieder kleine neue Dinge aus, 
aber sie müssen zu uns und zum Haus passen“, 
betont Hillebrand.

Ihr Rat an alle, die selbst eine gastronomi-
sche Nachfolge planen: „Man muss auch mutig 
sein und darf sich nicht zu viel reinreden las-
sen. Es sollte ein Umfeld im Betrieb geschaffen 
werden, in dem man sich selbst auch als Gast 
wohlfühlen würde“, sagt Claus. Und Hillebrand 
ergänzt: „Man braucht Geduld, Leidenschaft 
und Qualität. Es funktioniert nie alles von An-
fang an – aber mit beständig guten Produkten 
kommt auch der Erfolg.“

� von Franziska Petri

Jan Niklas Hillebrand (li.) und Rischa Maria Claus vor dem Jägerhof am Briloner Markt.

Foto: Petri/IHK
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Das Gastgewerbe ist ein zentraler Wirtschaftsfaktor für die Region, doch vielerorts ist die 
Nachfolge ungeklärt. Gleichzeitig wachsen die Anforderungen an Inhaberinnen und Inhaber: kurzfristige 
Buchungen, steigende Kosten, bürokratische Hürden. Was fehlt, ist nicht nur der Nachwuchs, sondern 
auch die gesellschaftliche und politische Anerkennung. Dr. Jürgen Fischbach, Geschäftsführer des Sauer-
land-Tourismus e.V., ordnet die Lage ein und spricht im Interview mit der wirtschaft über Chancen, Inno-
vationen und die Bedeutung einer starken jungen Gastgebergeneration.

wirtschaft: Wo sehen Sie aktuell das größ-
te Hemmnis dafür, dass Menschen einen 
gastgewerblichen Betrieb übernehmen – 
und wie könnte man dieser Hürde begeg-
nen?
Dr. Jürgen Fischbach: Ein großes Prob-
lem ist die mangelnde Planbarkeit. Reise-
entscheidungen fallen immer kurzfristiger, 
häufig erst am Samstagmorgen für dassel-
be Wochenende. Für Gastgeber macht das 
eine Personal- und Einkaufsplanung sehr 
schwierig. Hinzu kommt ein verändertes 
Ausgabeverhalten: Finanzielle Mittel sind 
gerade noch vorhanden, werden aber deut-
lich vorsichtiger eingesetzt. Kürzere Aufent-
halte und höhere Preissensibilität reduzieren 
die Wertschöpfung – ein Punkt, der poten-
zielle Nachfolger zögern lässt. Trotzdem zei-
gen viele Betriebe in unserer Region, dass 
man mit flexiblem Personalmanagement 
und digitalen Tools gut gegensteuern kann. 
Beispiele wie die „Schlechtwettergarantie“ 
im Fort Fun Abenteuerland oder technische 
Hilfen wie Webcams machen deutlich, wie 
man Sicherheit und Vertrauen schafft.

Welche Chancen sehen Sie in der touristi-
schen Stabilität des Sauerlands für (poten-
zielle) Nachfolgerinnen und Nachfolger?
Das Sauerland profitiert von einem Nachfra-

gemix aus Tages-, Freizeit-, Geschäfts- und 
Gesundheitsreisen – in Kombination mit ei-
nem Markt von mehr als 25 Millionen Men-
schen im Zwei- bis Drei-Stunden-Radius. 
Diese Vielfalt sorgt für eine vergleichsweise 
stabile Auslastung über die ganze Woche 
und auch das ganze Jahr hinweg. Viele Be-
triebe haben gerade in den vergangenen 
Jahren massiv investiert und stehen heute 
sehr gut da. Worauf wir etwas sorgenvoll bli-
cken, ist die passende Gastronomie für Ge-
schäftsreisende. Gleichzeitig bietet sich hier 
eine Chance für Betriebe, sich strategisch 
entsprechend aufzustellen, beispielsweise 
mit eigenen gastronomischen Konzepten.

Gibt es regionale Förderprogramme, Initia-
tiven oder Plattformen, die gezielt auf die 
Unterstützung von Nachfolgeprozessen im 
Gastgewerbe ausgerichtet sind?
Spezielle Programme gibt es aktuell nicht, 
aber die regionale Vernetzung funktioniert 
gut, etwa über die großen Brauereien oder 
Vertriebspartner. Auch Anfragen von Inte-
ressierten, die sich über Nachfragepoten-
ziale oder Standortbedingungen informieren 
wollen, erreichen uns regelmäßig. Außer-
dem setzen wir uns auf Bundesebene für 
Verbesserungen ein. In der Gastronomie 
müssen inzwischen mehr als 80 Prozesse 

Mehr Anerkennung, bitte!
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Dr. Jürgen Fischbach, Geschäftsführer des Sauerland-Tourismus e.V.

Foto: Sauerland-Tourismus e.V./sabrinity

dokumentiert werden. Das bindet enorme 
Ressourcen, gerade in kleinen Betrieben. Ein 
weiterer möglicher Hebel wäre, bestehende 
Arbeitszeitregelungen flexibler zu gestalten. 
In der Landwirtschaft beispielsweise ist es 
möglich, dass zu bestimmten Zeiten deutlich 
länger gearbeitet werden darf – dieses Mo-
dell könnte man auf die Gastronomie über-
tragen.

Was wünschen Sie sich noch seitens der 
Politik, um die Branche und den Genera-
tionswechsel besser zu unterstützen?
Vor allem mehr Anerkennung für die Bedeu-
tung des Gastgewerbes. Urlaub und Freizeit 
haben für die Menschen einen hohen Stel-
lenwert, gelten aber noch immer als „freiwil-
lige Leistung“. Dabei sind Gastronomie und 
Tourismus zentrale Standortfaktoren. Die 
aktuelle Mehrwertsteuer-Diskussion zeigt 
immerhin, dass die Branche an Aufmerk-
samkeit gewinnt. Entscheidend wäre aber, 
den Wert der Dienstleistung klarer heraus-
zustellen – für die Betriebe selbst und für die 
Menschen, die dort arbeiten und Verantwor-
tung übernehmen.

Welche Rolle spielen Innovation und neue 
Konzepte für die Zukunftsfähigkeit touris-
tischer Betriebe im Sauerland?
Um Betriebe zukunftsfähig zu machen, 
braucht es neue Konzepte. Kleinere Kar-
ten, zentral produzierte Gerichte oder Con-
venience-Lösungen können helfen, feste 
Arbeitszeiten zu ermöglichen und den Per-
sonaleinsatz zu optimieren – besser ein an-
gepasstes Angebot als gar keines. Ebenso 
wichtig ist die Digitalisierung: Service-Ro-
boter, digitale Bestell- und Kassensysteme 
oder die Anbindung an die Warenwirtschaft 
erleichtern Prozesse, sparen Wege und ent-
lasten das Personal. Nachhaltigkeit rückt bei 
den Gästen zwar etwas in den Hintergrund, 
bleibt für die Betriebe aber sinnvoll – sei es 
durch effizienteren Wareneinsatz oder durch 
soziale Verantwortung gegenüber den Mit-
arbeitenden.

Was wünschen Sie sich für die Entwicklung 
der Region?

Wir arbeiten intensiv daran, jüngere Men-
schen für die Region zu begeistern. Genau-
so wichtig ist es, dass junge Gastgeberinnen 
und Gastgeber auf der Angebotsseite nach-
rücken und Betriebe übernehmen. Wir sehen 
in vielen Betrieben, wie gut ein Generatio-
nenwechsel funktionieren kann – wenn die 
Älteren loslassen und die Jüngeren gestalten 
dürfen. Dann entstehen innovative Konzepte 
und eine neue Begeisterung für die Branche. 
So bleibt die Region langfristig stabil und at-
traktiv.

�Mit Dr. Jürgen Fischbach sprach Franziska Petri.
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aus der region

Stagnation statt Aufbruch:  
Unternehmen treten auf der Stelle

Die Wirtschaft in der Region Hellweg-Sauerland tritt auf der Stelle. Der Klimaindikator, der die aktuel-
le Lage und die Erwartungen der Unternehmen zusammenfasst, ist zwar leicht von 89 auf 91 Punkte 
gestiegen – doch von einer echten Trendwende kann keine Rede sein. Sowohl die Lage- als auch die 
Erwartungssalden haben sich nur minimal verbessert. Damit bleibt die Konjunktur auf einem niedrigen 
Niveau – weiterhin mit einem negativen Vorzeichen.

Grundlage der Ergebnisse ist die 
aktuelle Konjunkturumfrage der 
IHK Arnsberg, an der sich im 

Herbst 2025 381 Unternehmen be-
teiligten. 19 Prozent der Betriebe be-
werten ihre aktuelle Geschäftslage als 
gut, 27 Prozent als schlecht. Der dar-
aus resultierende Saldo von -8 Punk-
ten bedeutet eine leichte Verbesserung 
gegenüber dem Frühjahr (+3,8 Punkte). 
Ähnlich verhalten fällt die Prognose aus: 
14 Prozent rechnen mit besseren, 23 
Prozent mit schlechteren Geschäften – 
ein Saldo von -9 Punkten, ein Plus von 
lediglich 1,1 Punkten. „Wir sehen eine 
Stabilisierung, aber keine Erholung“, 
fasst IHK-Volkswirt Stefan Severin die 
Ergebnisse zusammen. „Die Wirtschaft 
konsolidiert sich auf schwachem Ni-
veau. Viele Betriebe haben sich an die 

anhaltenden Belastungen gewöhnt, von 
Dynamik kann keine Rede sein.“

Mehr als die Hälfte der Betriebe sieht 
in der schwachen Inlandsnachfrage  
(61 %), steigenden Arbeitskosten (59 
%) und den wirtschaftspolitischen Rah-
menbedingungen (53 %) weiterhin die 
größten Risiken für ihre Geschäftstätig-
keit. Auffällig ist allerdings, dass diese 
Risiken im Vergleich zum Frühjahr etwas 
seltener genannt werden – vor allem 
die wirtschaftspolitischen Rahmenbe-
dingungen (-7,1 Punkte). Der Fach- und 
Arbeitskräftemangel bleibt auf hohem 
Niveau und legt sogar leicht zu.

Verhaltene Investitionen, 
Beschäftigung rückläufig

18 Prozent der Betriebe planen stei-

gende Investitionen, 24 Prozent ge-
ringere – ein Saldo von -6 Punkten, 
der sich gegenüber dem Frühjahr et-
was verbessert hat (+8 Punkte). Die 
Beschäftigungsabsichten hingegen 
haben sich eingetrübt: Nur 7 Prozent 
planen einen Personalaufbau, 28 Pro-
zent einen Abbau (Saldo: -21 Punkte). 
Diese Entwicklung steht im Wider-
spruch zum weiterhin hohen Fachkräf-
tebedarf: Unternehmen müssen Per-
sonal reduzieren, obwohl qualifizierte 
Arbeitskräfte vielerorts fehlen. „Der 
Fachkräftemangel ist und bleibt eine 
wesentliche Wachstumsbremse – quer 
durch die Branchen. Wir brauchen ech-
te Perspektiven für den Arbeitsmarkt: 
Qualifizierung, bessere Erwerbsanrei-
ze, moderne Zuwanderung und digitale 
Verfahren, die Ankommen und Arbeiten 
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beschleunigen“, betont IHK-Präsident 
Andreas Knappstein.

Entwicklungen der Branchen

Mit großer Sorge fällt weiter der 
Blick auf die Industrie aus: 14 Prozent 
der Betriebe berichten von einer guten 
Lage, 40 Prozent von einer schlech-
ten. Mit einem Saldo von -26 Punkten 
ist die Stimmung dort schlechter als 
im Frühjahr (-9 Punkte). Bemerkens-
wert ist jedoch der leichte Optimismus 
bei den Erwartungen (+1 Punkt) – die 
Unternehmen hoffen offenbar auf eine 
Erholung in den kommenden Monaten. 
Auch die Investitionsabsichten der In-
dustrie haben sich deutlich verbessert 
(+19 Punkte), bleiben aber im negativen 
Bereich. Dagegen verschlechtern sich 
die Beschäftigungsabsichten auf -27 
Punkte.

In der Bauwirtschaft zeigt sich ein 
gemischtes Bild: Der Lagesaldo liegt 
bei 0, die Erwartungen bei -21 Punk-
ten. Positiv sticht die Investitionsnei-
gung hervor – mit einem Saldo von +16 
Punkten ist der Bau die einzige Branche 
im positiven Bereich.

Der Dienstleistungssektor präsen-
tiert sich als Stütze der regionalen 
Konjunktur. Mit einem Lagesaldo von 
+29 Punkten liegt er deutlich im Plus, 
auch wenn die Erwartungen leicht rück-
läufig sind (Saldo von -8 Punkten). Die 
Beschäftigungsabsichten haben sich 
etwas verbessert, bleiben aber eben-
falls im negativen Bereich (Saldo von -9 
Punkten).

Im Groß- (-22) und Einzelhandel 
(-13) bleibt die Stimmung angespannt. 
Zwar zeigt der Einzelhandel eine deut-
liche Erholung im Vergleich zum Früh-
jahr (+23 Punkte), doch die Beschäfti-
gungsabsichten sind dort besonders 
schwach. Im Verkehrsgewerbe ist die 
Lage aktuell positiv (+7), doch die Er-
wartungen sind eingetrübt. Das Gast-
gewerbe meldet eine leicht bessere 
Lage, aber deutlich schlechtere Erwar-
tungen (-26).

Kaum Impulse vom Ausland

Auch vom Exportgeschäft sind derzeit 
keine Wachstumsimpulse zu erwarten. 
Die Exporterwartungen verschlech-
tern sich leicht von -2 auf -6 Punkte. 

10 Prozent der Unternehmen berich-
ten aktuell von einer guten Exportlage, 
23 Prozent von einer schlechten – ein 
Saldo von -13 Punkten. Besonders die 
Industrie leidet unter der schwachen 
Auslandsnachfrage, während der Groß-
handel etwas stabilere Werte zeigt.

Region braucht ein 
Aufbruchssignal

Die regionale Wirtschaft stagniert. 
Die meisten Unternehmen arrangieren 
sich mit den bestehenden Belastungen, 
von Zuversicht ist aber wenig zu spü-
ren. Die Region benötigt jetzt ein klares 
Aufbruchssignal aus der Politik: eine 
schnelle Umsetzung der versprochenen 
Entlastungen bei Steuern und Abgaben, 
ein entschiedener Bürokratieabbau, 
planbare Energiepreise und eine Fach-
kräftestrategie, die tatsächlich wirkt. 
„Die neue Bundesregierung hat es in 
der Hand, Vertrauen zurückzugewin-
nen. Südwestfalen ist bereit, zu inves-
tieren und zu wachsen – wenn die Rah-
menbedingungen endlich stimmen“, so 
IHK-Präsident Andreas Knappstein.

� von Franziska Petri

In den Konjunkturklimaindikator gehen Bewertungen der aktuellen Lage und der Zukunftserwartungen der Unternehmen ein. Die Marke von 
100 Punkten markiert das Nullwachstum.
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Ruth Petermeier mit  
Nachfolgepreis.NRW ausgezeichnet
Mit dem zum vierten Mal vergebenen Nachfolgepreis.NRW von IHK NRW und Bürgschaftsbank NRW 
werden Unternehmensnachfolgen gewürdigt, die beispielhaft zeigen, wie Zukunft durch Mut, Planung 
und Innovationskraft gestaltet werden kann. In der Kategorie „Positiver Wandel“ wurde im Okto-
ber Ruth Petermeier vom Restaurant TwentyOne in Lippstadt ausgezeichnet. Nach einem Brandscha-
den schaffte sie mit einer Neuaufstellung an einem neuen Standort die Grundlage für ihre eigene Unter-
nehmerinnengeschichte. 

aus der region

Ruth Petermeier, hier zusammen mit Michael Rammrath von der IHK Arnsberg und Stephan Kopmann von der Bürgschaftsbank NRW (li.), 
erhielt den Nachfolgepreis in der Kategorie  „Positiver Wandel“. 

Foto: Sascha Menge
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Foto: Sascha Menge

Die 29-jährige absolvierte ihre 
Ausbildung zur Köchin im Pil-
grimhaus Soest. Sie war nicht 

nur Jahrgangsbeste, sondern gewann 
auch den regionalen Jugendkochwett-
bewerb. Nach Stationen in der Sys-
tem- und Individualgastronomie über-
nahm sie 2023 mit nur 27 Jahren das 
Restaurant TwentyOne. Sie führt das 
Haus seitdem mit einer klaren Haltung, 
unternehmerischer Sorgfalt und einem 
hohen Anspruch an Teamführung und 
Qualität. 

Ihr Restaurant steht für frische, ge-
sunde Küche mit hoher Qualität und 
ein besonderes Gasterlebnis. Das Kon-
zept verbindet ein Baukastensystem 
für individuell kombinierbare Bowls 
mit einem überdurchschnittlich brei-
ten vegan-vegetarischen Angebot. 
Diese Kombination hat das TwentyO-
ne schnell zu einem kulinarischen Fix-
punkt in der Lippstädter Gastroszene 
gemacht. Durch die Überdachung der 
Terrasse, den Ausbau des Lieferser-
vice und ein To-Go Konzept im Tages-
geschäft wurden neue Umsatzquellen 
erschlossen. 

„Durch das genaue Erarbeiten des 
Business- und Finanzplans wurde mei-
ne berufliche Zukunft als Selbständige 
immer greifbarer und realer für mich. 
Wenn ich heute zurückblicke, würde 
ich sofort wieder genauso viel Zeit und 
Arbeit investieren. In dieser Zeit habe 
ich sehr viel dazu gelernt“, so die Preis-
trägerin in ihren Dankesworten.

Mit Ruth Petermeier freuten sich Ste-
phan Kopmann von der Bürgschafts-

bank NRW und Michael Rammrath von 
der IHK Arnsberg, die sie auf ihrem Weg 
in die Selbständigkeit begleitet haben. 

Die Preisverleihung war eingebettet 
in das Programm der Nachfolge-Kon-
ferenz Ruhr in Bochum, an der rund 
600 Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
aus Wirtschaft, Politik und Gesellschaft 
teilgenommen haben. Die Podiumsdis-
kussion im Vorfeld der Preisverleihung 
verdeutlichte, dass der Generationen-
wechsel nicht nur eine betriebswirt-
schaftliche, sondern auch eine ge-
samtgesellschaftliche Aufgabe ist, die 
entscheidend für Arbeitsplätze, Inno-
vationskraft und die Zukunftsfähigkeit 
der Regionen ist.

Die Preisträger 2025
 Kategorie „Beste Vorbereitung“: 
Thomas Heinemann, HeiKuTec GmbH 
(Halver)
 Kategorie „Mut zum  
Unternehmertum“: 
Yasemin und Caner Bilir, DZT Dämm-
stoffe und Zuschnitte GmbH (Wesel)
 Kategorie „Positiver Wandel“: 
Ruth Petermeier, Restaurant Twen-
tyOne (Lippstadt)
 Sonderpreis Kreativwirtschaft: 
Marvin Boettcher, Mondpalast von 
Wanne-Eickel GmbH & Co. KG (Herne)

IHK NRW-Hauptgeschäftsführer Dr. 
Ralf Mittelstädt betonte in seiner Rede 
die Dringlichkeit des Themas Nachfolge: 
„Allein in Nordrhein-Westfalen stehen 
in den kommenden Jahren zehntau-
sende Familienunternehmen vor einem 

Generationenwechsel. Jede gelungene 
Übergabe ist deshalb ein Signal der Zu-
kunftssicherung – für Arbeitsplätze, für 
die Regionen und für die Innovations-
kraft unserer Wirtschaft.“

Auch die Bürgschaftsbank NRW 
machte deutlich, dass Finanzierung und 
Unterstützung eine entscheidende Rol-
le spielen: „Eine gute Idee sollte niemals 
an fehlenden Sicherheiten scheitern. 
Genau dafür sind wir da – als Partner 
an der Seite von Unternehmerinnen 
und Unternehmern, die den Schritt 
in die Nachfolge wagen“, erklärte Ge-
schäftsführer Manfred Thivessen.

Die Industrie- und Handelskam-
mern in NRW bieten Übernehmern 
landesweite Angebote in Form von 
individuellen Beratungen, regelmä-
ßigen Nachfolgereports mit regiona-
len Auswertungen, Seminaren, Zer-
tifikatslehrgängen, Nachfolgepools, 
Unternehmenswerkstatt, Netzwerk-
möglichkeiten und vielem mehr an, um 
bei der Nachfolgeplanung zu unter-
stützen. Interessierte können sich an 
die IHK Arnsberg wenden. Finanziel-
le Unterstützung bei Nachfolgen und 
Existenzgründungen bietet die Bürg-
schaftsbank NRW, die mit ihren Bürg-
schaften und Garantien als zuverläs-
siger Partner bei der Absicherung von 
Krediten fungiert.

Michael Rammrath
 02931 878-172
 rammrath@arnsberg.ihk.de
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Mit der speziellen HERNEE Härtungs- und  
Beschichtungstechnologie machen wir aus Alu-
minium einen Hochleistungs-Werkstoff, der die 
ökonomische Effizienz Ihrer Produkte maßgeblich 
erhöht. Hart, haltbar, nachhaltig – das ist 
Leistung, die man spürt.  

www.hernee.de

OBERFLÄCHENTECHNIK.
LEISTUNG, DIE MAN SPÜRT.

aus der region

Gemeinsam gesellschaftliche  
Verantwortung übernehmen
Die duale Berufsausbildung ist eine Erfolgsgeschichte, die nur durch die Kombination aus betrieblicher 
und schulischer Ausbildung möglich ist. Deshalb kommen in der wirtschaft Leiterinnen und Leiter der 
Berufskollegs zu Wort und blicken auf Erfolge und Herausforderungen in den dualen Bildungsgängen 
und der Ausbildungsvorbereitung – so wie Berthold Hohmann, Leiter des Berufskollegs Berliner 
Platz in Arnsberg-Hüsten.

wirschaft: Welche Schwerpunkte setzt 
Ihr Berufskolleg?
Berthold Hohmann: Am Berufskolleg 
Berliner Platz erfolgt die Ausbildung 
im kaufmännischen sowie im tech-
nisch-gewerblichen Bereich und in der 
Gestaltungstechnik. Unser Schwer-
punkt liegt in allen Bereichen im dua-
len System der Ausbildung. Mehr als 
zwei Drittel unserer Schülerinnen und 
Schüler sind Auszubildende. Wir inte-

grieren digitale Anwendungen in allen 
Ausbildungsbereichen, um die Kom-
petenzen unserer Auszubildenden op-
timal zu fördern und individuelle Lern-
wege zu ermöglichen. Darüber hinaus 
bieten wir Praktika im Ausland an und 
sind im Rahmen von ERASMUS+ zerti-
fiziert. In Kooperation mit den Ausbil-
dungsbetrieben nehmen wir am Pro-
gramm „Ausbildung weltweit“ teil und 
pflegen zahlreiche Kontakte zu Schu-

len in Ländern wie Irland, Frankreich, 
Italien und Spanien. Zudem unterstüt-
zen wir eine Berufsschule in Uganda. 
Unsere Schule ist seit einigen Jahren 
Fair Trade Schule sowie „Schule ohne 
Rassismus – Schule mit Courage“, was 
die gesellschaftliche Verantwortung 
unterstreicht, die wir gemeinsam mit 
unseren Schülerinnen und Schülern 
sowie der Schulgemeinde wahrneh-
men.
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Mit der speziellen HERNEE Härtungs- und  
Beschichtungstechnologie machen wir aus Alu-
minium einen Hochleistungs-Werkstoff, der die 
ökonomische Effizienz Ihrer Produkte maßgeblich 
erhöht. Hart, haltbar, nachhaltig – das ist 
Leistung, die man spürt.  

www.hernee.de

OBERFLÄCHENTECHNIK.
LEISTUNG, DIE MAN SPÜRT.

Welche Unterrichtsformate gibt es?
In den vergangenen Jahren hat das Be-
rufskolleg Berliner Platz gemeinsam mit 
den anderen Berufskollegs im Hochsau-
erlandkreis am Schulversuch zum The-
ma Blended Learning teilgenommen. 
Dadurch haben wir ein ausgewogenes 
Verhältnis zwischen Präsenzunterricht 
und dem inzwischen möglichen Online-
unterricht etabliert. Diese Kombination 
ermöglicht es uns, den unterschiedli-
chen Bedürfnissen unserer Schülerin-
nen und Schüler gerecht zu werden. Ein 
zentraler Anspruch an unseren Unter-
richt ist die Verbindung zwischen Theo-
rie und Praxis, denn genau das macht 
die Ausbildung am Berufskolleg und 
insbesondere in den Fachklassen des 
dualen Systems aus.

Wie funktioniert die Kooperation zwi-
schen Unternehmen und Berufskol-
leg?
Das Berufskolleg Berliner Platz ist 
Partner im Verbund der Arnsberger 
Ausbildungsbetriebe „Round Table“ so-
wie in der Initiative EINS U, die Unter-
nehmen aus Sundern zusammenführt. 
Regelmäßige Betriebsbesichtigungen, 
Exkursionen und der Austausch mit den 
Zubringerschulen sind das Merkmal der 
Kooperation. Vertreterinnen und Ver-
treter von Ausbildungsbetrieben kom-
men zudem regelmäßig im Rahmen von 
Bildungsgangkonferenzen und Sprech-
tagen an unsere Schule. Das Berufskol-
leg Berliner Platz nimmt regelmäßig an 
Ausbildungsmessen teil, um den Aus-
tausch zu fördern. Ein besonderer Hö-
hepunkt im Jahresablauf ist der Tag der 
Fachschule, an dem unsere Studieren-
den ihre Projekte präsentieren, die sie 
in örtlichen Industrie- und Handwerks-
betrieben durchgeführt haben. An die-
sem Tag haben auch Ausbildungs- und 
Partnerbetriebe die Möglichkeit, sich 
zu präsentieren. Mehrfach haben die 
Lehrkräfte auch Praktika in den Ausbil-
dungsbetrieben absolviert, um die be-
rufliche Praxis kennenzulernen.

Wie haben sich die Anforderungen 
verändert, die Schülerinnen und 
Schüler an den Unterricht stellen? 
Die Schülerinnen und Schüler erwar-
ten eine modern ausgestattete Schule 
und einen zeitgemäßen Unterricht, der 
durch digitale Anwendungen unter-
stützt wird. Diese Erwartungen spie-
geln den Wandel in der Gesellschaft 
und der Arbeitswelt wider, den wir aktiv 
in unserem Unterricht berücksichtigen. 
Insbesondere die Schülerinnen und 
Schüler der Ausbildungsvorbereitung 
erwarten, dass sie die Möglichkeit ha-
ben, sich beruflich zu orientieren. Aus-
zubildende hingegen wünschen sich, 
dass die berufliche Praxis im Unterricht 
wiederzufinden ist. Die Studierenden 
der Fachschule haben hohe Erwartun-
gen an eine fundierte Vorbereitung auf 
Führungsaufgaben im mittleren Ma-
nagement.

Wie wird die Digitalisierung im Unter-
richt umgesetzt?
Seit dem Einzug in unser neues Schul-
gebäude verfügen alle Klassen über 
interaktive Smart-Boards, wodurch 
Tafel und Kreide der Vergangenheit an-
gehören. Alle Lehrkräfte sind mit digi-
talen Endgeräten ausgestattet, und ab 
dem aktuellen Schuljahr müssen alle 
Auszubildenden des 1. Ausbildungs-
jahres ein digitales Endgerät im Unter-
richt nutzen können. Zudem bieten wir 
leistungsfähiges WLAN und nutzen 
moderne Kommunikationsplattformen 
wie Microsoft Teams, sowohl für den 
Unterricht als auch für die Klassenor-
ganisation und die Kommunikation der 
Lehrkräfte untereinander. Der Einsatz 
von Anwendungen der Künstlichen In-
telligenz nimmt im Unterricht einen im-
mer größeren Raum ein, wobei wir auch 
die Grenzen dieser Anwendungen ver-
mitteln. Für ambitionierte Schülerinnen 
und Schüler der technischen Ausbil-
dungsberufe bieten wir die Möglichkeit 
zur Vorbereitung auf die IHK-Zusatz-
qualifikation „Digitale Fertigungspro-

zesse“, die wir in Kooperation mit den 
Berufskollegs in Meschede und Olsberg 
durchführen.

Wie gelingt die Integration von jun-
gen Menschen mit Migrationshinter-
grund?
Das Berufskolleg Berliner Platz hat er-
hebliche Anstrengungen unternommen, 
um eine durchgängige Sprachbildung in 
allen Bildungsgängen zu gewährleisten. 
Schon seit einiger Zeit entwickeln wir 
sprachsensible Unterrichtskonzepte, 
von denen insbesondere Schülerinnen 
und Schüler mit Migrationshintergrund 
profitieren. Schülerinnen und Schüler 
mit Migrationshintergrund werden zu-
dem durch unsere Schulsozialarbeit 
intensiv unterstützt, wobei wir eng mit 
dem Kommunalen Integrationszentrum 
des Hochsauerlandkreises zusammen-
arbeiten. Junge Menschen mit Migra-
tionshintergrund benötigen intensive 
Beratung, da ihnen das Ausbildungs-
system in Deutschland oft unbekannt 
ist. Ziel der Beratung ist – bei Vorliegen 

Berthold Hohmann, Leiter Berufskolleg Ber-
liner Platz

Foto: BK Berliner Platz
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aus der region

der Voraussetzungen – immer die Ver-
mittlung in eine Berufsausbildung.

Vor welchen Herausforderungen ste-
hen Berufskollegs heute?
Die Berufskollegs in ländlichen Re-
gionen kämpfen seit vielen Jahren mit 
zurückgehenden Schülerzahlen. In 
dem Zusammenhang ist es erforder-
lich, die Bildungsangebote der Berufs-
kollegs in einer Region abzustimmen. 
Die fünf Berufskollegs in Trägerschaft 
des Hochsauerlandkreises arbeiten im 
Rahmen des Bildungsnetzwerkes eng 
zusammen. Uns ist es dabei wichtig, 
dass die Berufskollegs im Hochsauer-
landkreis als Marke wahrgenommen 
werden. Zudem stellt der Bereich der 

Fort- und Weiterbildung der Lehrkräfte 
im Zusammenhang mit dem digitalen 
Wandel eine große Herausforderung 
dar. Darüber hinaus müssen wir die 
Schülerinnen und Schüler immer stär-
ker anleiten, da das Berufskolleg oft-
mals Basisqualifikationen vermitteln 
muss. Wir bemühen uns stetig, die Aus-
stattung unserer Schule zu optimieren, 
um den Bedürfnissen der Schülerinnen 
und Schüler gerecht zu werden. Die Zu-
sammenarbeit der Berufskollegs un-
tereinander ist dabei eine große Hilfe.

Gibt es konkrete Pläne für die Zu-
kunft?
Wir planen, unsere Berufsfachschule 
durch neue Bildungsangebote neu zu 

strukturieren, da die Vorbereitung auf 
eine Berufsausbildung einen immer 
wichtigeren Stellenwert einnimmt. Da-
rüber hinaus wollen wir das Thema der 
„Industrie 4.0“ stärker in den Unterricht 
integrieren. Das Vorhaben gilt sowohl 
für den technische-gewerblichen Be-
reich als auch für die kaufmännische 
Ausbildung, um den steigenden An-
forderungen der modernen Arbeits-
welt gerecht zu werden. In den hand-
werklichen Ausbildungsberufen spielt 
das Thema Energie eine große Rolle. 
Das gilt sowohl für die Ausbildung der 
Kraftfahrzeugmechatroniker/-innen im 
Bereich der E-Mobilität als auch für die 
Haustechnik, zum Beispiel bei den An-
lagenmechaniker/-innen.

Das Berufskolleg Berliner Platz hat 
seine Wurzeln in der Neheimer Hand-
werkerfortbildungsschule, die im Jahr 
1869 gegründet wurde. Im Jahr 1900 
entstand eine kaufmännische Fort-
bildungsschule. Das Technisch-Ge-
werbliche Berufskolleg und das Be-
rufskolleg Wirtschaft und Verwaltung 

wurden im Jahr 2010 zum Berufskol-
leg Berliner Platz zusammengelegt. 
Im Jahr 2023 bezog die Schule den 
Neubau am Berliner Platz. 80 Lehr-
kräfte unterrichten mehr als 1800 
Schülerinnen und Schüler. Neben den 
Fachklassen der kaufmännischen, 
technischen und gestaltungstech-

nischen Ausbildungsberufe umfasst 
das Angebot der Schule die Berufs-
fachschule, die Höhere Berufsfach-
schule, die Fachoberschule sowie das 
Berufliche Gymnasium für Wirtschaft 
und Verwaltung und die Fachschule. 
Berthold Hohmann leitet das Berufs-
kolleg seit Mai 2017.

Das Berufskolleg Berliner Platz

EUDUR-Bau GmbH & Co. KG | Alte Ziegelei 1 | 33442 Herzebrock-Clarholz | Telefon 0 52 45 / 84 19 - 0 | www.eudur.de | info@eudur.de

Wir schaffen Platz für jeden Einsatz
WENN’S BRENNT, FAST SO SCHNELL WIE DIE FEUERWEHR

www.eudur.de
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Südwestfalen Agentur GmbH 
Martinstraße 15 - 57462 Olpe

E-Mail: c.mueller@suedwestfalen.com 
Telefon: +49 (0)2761 835 11-292  
Mobil: +4915127728013

www.arbeitgeberschmiede-swf.com

ANZEIGE

Interview von Robin Schröder mit Cilia Müller, Projekt-
managerin „Experimentierlabor Next Gen“ in der Arbeit-
geberschmiede Südwestfalen: 

Frau Müller, was genau sind die „Tandem Talks“ – und 
wie funktioniert dieses Format?
Die Tandem Talks sind ein innovatives Austauschformat 
der Arbeitgeberschmiede Südwestfalen, das gezielt junge 
Talente und erfahrene Fach- oder Führungskräfte zusam-
menbringt. In generationenübergreifenden Tandems be-
gegnen sich Nachwuchskräfte und erfahrene Führungs-
persönlichkeiten auf Augenhöhe. Moderierte Workshops, 
persönliche Gespräche und überbetrieblicher Austausch 
ermöglichen Perspektivwechsel, fördern Future Skills 
und liefern frische Impulse für die Weiterentwicklung im 
Unternehmen. Dabei geht es nicht um klassisches Men-
toring, sondern um echten Perspektivwechsel: Die erfah-
rene Generation gibt Wissen, Erfahrung und Orientierung 
weiter, während die junge Generation frische Ideen, di-
gitale Knowhow und neue Sichtweisen einbringt. So ent-
steht ein Dialog, der beide Seiten stärkt.

Welche Vorteile sehen Sie für die Teilnehmenden und für 
die Unternehmen in Südwestfalen?
Für junge Mitarbeitende ist es eine wertvolle Gelegen-
heit, in Kontakt mit erfahrenen Kolleg:innen zu treten, 
Fragen zu Karriere, Führung und Arbeitskultur offen zu 
besprechen und die eigene Rolle im Unternehmen zu 
reflektieren. Die erfahrenen Tandempartner:innen wiede-
rum profitieren von neuen Impulsen, authentischen Ein-
blicken in die Perspektive der Generation Z und einem 
frischen Blick auf die eigene Arbeit. Unternehmen gewin-
nen durch diese Begegnungen: Sie fördern das Verständ-

Wissen teilen – Perspektiven gewinnen 
Die Tandem Talks der Arbeitgeberschmiede Südwestfalen

nis zwischen den Generationen, stärken Wissenstransfer 
und Mitarbeiterbindung und zeigen gleichzeitig, dass sie 
Offenheit und Entwicklungskultur aktiv leben.

Wie läuft der Start der Tandem Talks und wie ist die Re-
sonanz bisher?
Die Tandem Talks sind mit einem gelungenen Auftakt 
gestartet. Die ersten Teilnehmenden berichten von be-
reichernden Gesprächen, überraschenden Einsichten 
und einem echten Miteinander. Themen wie Vertrauen, 
Kommunikation oder Zukunft der Arbeit werden offen 
und konstruktiv diskutiert. Das ist genau das, was die 
Arbeitgeberschmiede mit dem Format erreichen wollte. 
Das Motto „Wissen teilen, Perspektiven gewinnen.“ ist 
damit gelebte Realität. In Südwestfalen setzen wir so ein 
starkes Signal für den generationenübergreifenden Dialog 
und dafür, dass gegenseitiges Lernen die Arbeitswelt von 
Morgen prägt. 
 
Angesichts der positiven Resonanz steht fest: Die Tandem 
Talks gehen in die zweite Runde. Interessierte Unterneh-
men und Mitarbeitende können sich noch bis zum 12. 
Dezember für die Teilnahme anmelden. Mehr Infos und 
anmelden unter: www.arbeitgeberschmiede-swf.com/
praxisangebote/tandem-talks

Jetzt zum generationsübergreifenden Austausch anmelden: 
arbeitgeberschmiede-swf.com/praxisangebote/tandem-talks

Tandem Talks

arbeitgeberschmiede
südwestfalen
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Regionalmarketing-Summit 2025  
begeistert rund 300 Gäste in Iserlohn

Volles Haus in der Schauburg 
Iserlohn: Rund 300 Gäste aus 
Wirtschaft, Politik, Verwaltung, 

Verbänden und Vereinen nahmen am 
Regionalmarketing-Summit 2025 teil. 
Eingeladen hatte die Südwestfalen 
Agentur GmbH, um gemeinsam mit den 
430 Mitgliedsunternehmen im Ver-
ein „Wirtschaft für Südwestfalen“ und 
zahlreichen weiteren Partnern einen 
Blick in die Zukunft der Region zu wer-
fen.

Die Region Südwestfalen sei zusam-
mengewachsen und gemeinsam habe 
man in den vergangenen Jahren viel 
erreicht, zum Beispiel mit zwei erfolg-
reichen Regionalen. Nun müsse man 
weiter zusammenstehen – auch und 

gerade in unruhigeren Zeiten. Mit die-
sem Appell stimmten Dr. Karl Schnei-
der, Landrat des Hochsauerlandkreises 
und derzeit Aufsichtsratsvorsitzender 
der Südwestfalen Agentur GmbH, und 
Johannes Huxol, CFO von TRILUX und 
Vorsitzender des Vereins „Wirtschaft 
für Südwestfalen“, die Gäste auf den 
Regionalmarketing-Summit ein. Im 
Mittelpunkt standen dazu passend die 
Fragen, wie Südwestfalen auch in den 
kommenden zehn Jahren kommunika-
tiv stark positioniert werden kann und 
welche Rolle jeder Einzelne dabei spielt.

In einem mehrmonatigen Prozess 
hatte sich die Südwestfalen Agentur 
mit verschiedensten Akteuren aus der 
Region mit genau dieser Frage be-

schäftigt. Begleitet wurde sie dabei 
von Jörg Hesse von der triljen GmbH 
aus Attendorn, der die Ergebnisse und 
Überlegungen im Rahmen des Summits 
vorstellte. „Das ist gut rausgearbeitet 
worden und wir sollten genau an dieser 
Stelle weitermachen. Wir müssen lo-
cken und wir müssen neugierig machen 
auf die Region“, lobte Arndt G. Kirch-
hoff, Vorsitzender des Aufsichtsrats 
der Kirchhoff Gruppe in Attendorn und 
Arbeitgeberpräsident NRW. Gemein-
sam mit Alrun Ohrmann, Unternehme-
rin aus Möhnesee, und Mike Warnecke, 
Schornsteinfegergeselle aus Kirchhun-
dem, diskutierte er über Vorschläge, 
wie die Region auch künftig stark und 
positiv auftreten und wirken kann.

300 Teilnehmende aus der gesamten Region waren beim Regionalmarketing-Summit der Südwestfalen Agentur in der Schauburg in Iserlohn 
mit dabei. 

Foto: Doreen Wilmink / Curls en Vogue Fotografie
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Austausch, Infos und Live-Voting  
zum Kracher des Jahres

Das Programm bot darüber hinaus 
Impulse, Austausch und Inspiration 
– von einer „Entdeckertour & Schatz-
suche“ durch aktuelle Projekte wie die 
„Arbeitgeberschmiede Südwestfalen“ 
über ein Live-Voting zum „Kracher des 
Jahres 2025“ und „Speed-Datings“ für 
alle Netzwerk-Interessierten bis hin zu 
Gesprächen über starke Botschaften 
in herausfordernden Zeiten.

Der Summit machte zudem deut-
lich, wie viel in den vergangenen Jah-
ren seit Start des Regionalmarketings 
bereits erreicht wurde. Mit der Marke 
und Kampagne „Südwestfalen – Al-
les echt“ hat die Region ein starkes 
Profil entwickelt, das vielfach erfolg-
reich eingesetzt wurde und sich fest 

etabliert hat – im politischen Raum, 
im Bewusstsein der Bevölkerung und 
zunehmend auch in der bundesweiten 
Öffentlichkeit. Die starken Projekte der 
REGIONALE 2025 wirken dabei als Ka-
talysator – schließlich stehen sie für 
Innovation, Mut und Zusammenhalt. 
Auch das wachsende Interesse ande-
rer Regionen zeigt: Südwestfalen ist zu 
einem Vorbild geworden, von dem man 
lernen möchte.

Bereits am Nachmittag fand die of-
fene Mitgliederversammlung des Ver-
eins „Wirtschaft für Südwestfalen“ 
statt, die zahlreichen Gästen die Mög-
lichkeit bot, aktuelle Entwicklungen 
und Projekte des Regionalmarketings 
hautnah zu verfolgen.

Der Summit zeigte nachdrücklich: 
Südwestfalen – bestehend aus fünf 
Kreisen und 59 Kommunen – ist eine 

starke Gemeinschaft, die gemeinsam 
anpackt und Zukunft gestaltet. Mit 
diesem Signal blickt die Region zuver-
sichtlich auf die kommenden Jahre.

Die „Arbeitgeberschmiede Südwest-
falen“ hat zum Ziel, Südwestfalen als 
Top-Arbeitgeber-Region zu stärken 
und zu positionieren. Das Projekt steht 
als agiles Open-Innovation-Projekt 
allen Interessierten offen und wird 
federführend durch die Südwestfalen 
Agentur GmbH und die sechs Verbund-
partner die Fachhochschule Südwest-
falen, die Universität Siegen, die Hoch-
schule Hamm-Lippstadt, die agentur 
mark GmbH, die Wirtschaftsförderung 
Kreis Soest und die Wirtschaftsförde-
rung des Kreises Siegen-Wittgenstein 
umgesetzt. Finanziert wird das Projekt 
durch Mittel der Europäischen Union 
und des Landes NRW.

Mit einem Sprung 
zum gesunden Betrieb

Gesunde 
Menschen, 
starke 
Wirtschaft

Kostet nix, bringt viel: Springen Sie jetzt!   
www.bgf-koordinierungsstelle.de/nrw

Frank Ziegenbein, Geschäftsführer der 
LIPPE REHA: „Die Menschen brauchen 
die Wirtschaft, die Wirtschaft braucht die 
Menschen – optimistisch, gesund und 
voller Tatendrang!“

Die BGF-Koordinierungsstelle Nordrhein-
Westfalen ist Ihr erster Ansprechpartner, 
wenn es um Betriebliche Gesundheits-
förderung (BGF) geht. 

Jetzt 
Beratungs-

anfrage 
starten!

Foto: Doreen Wilmink / Curls en Vogue Fotografie



28 wirtschaft 11+12/2025

aus der region

Die kommunale Wärmeplanung 
ist ein zentrales Instrument der 
Energiewende. Sie soll Städte 

und Gemeinden dabei unterstützen, die 
Wärmeversorgung klimaneutral zu ge-
stalten. Ziel ist es, den Wärmebedarf 
langfristig mit erneuerbaren Energien 
und unvermeidbarer Abwärme zu de-
cken – auf wirtschaftlich tragfähige 
Weise. Grundlage ist das Wärmepla-
nungsgesetz des Bundes.

Kommunen mit mehr als 100.000 
Einwohnern müssen bis Mitte 2026 
eine Wärmeplanung vorlegen, kleine-

re Städte und Gemeinden haben Zeit 
bis Mitte 2028. Auch im IHK-Bezirk 
Arnsberg setzen sich viele Kommunen 
bereits aktiv mit der Thematik ausein-
ander – sei es durch eigene Planungen 
oder in Zusammenarbeit mit Planungs-
büros und Netzbetreibern.

Die Wärmeplanung betrifft nicht nur 
Haushalte und kommunale Einrichtun-
gen – auch Unternehmen sind in mehr-
facher Hinsicht direkt betroffen:

1. Zukünftige Energieversorgung im 
Betrieb

STOCK Hallenbau
Günther Stock GmbH | Südstraße 33 – 35 | 59757 Arnsberg-Voßwinkel 
02932 4902-3 | mail@stock-hallenbau.de | www.stock-hallenbau.de

LAGERHALLEN | GEWERBEHALLEN | INDUSTRIEHALLEN | AUSSTELLUNGSHALLEN

STAHLHALLENBAU MIT KOMPETENZ.

Die Wärmeplanung legt fest, welche 
Energieinfrastruktur in bestimmten 
Gebieten langfristig ausgebaut oder 
zurückgebaut werden soll, um die na-
tionalen Klimaziele zu erreichen. Für 
Unternehmen kann das bedeuten:

 � �Der Anschluss an ein Nah- oder 
Fernwärmenetz wird empfohlen 
oder vorgesehen. Im ersten Schritt 
wird hier nur geprüft, ob sich ein 
Gebiet mit Industriedichte poten-
ziell als Abnehmer oder Anbieter 
von Wärme anbieten würde. 

 � �Die Nutzung bestehender Erdgas-
leitungen wird perspektivisch ein-
geschränkt oder ersetzt.

 � �Der Umstieg auf alternative Wär-
mequellen wie Wasserstoff, Bio-
masse oder Wärmepumpen wird 
notwendig.

Unternehmen benötigen jedoch ver-
lässliche Rahmenbedingungen, um In-
vestitionen in neue Heiztechnik oder 
Produktionsprozesse planen zu kön-
nen. Unklarheiten über zukünftige Ver-
sorgungsoptionen können die Wettbe-
werbsfähigkeit gefährden.

2. Industrielle Abwärme als Teil der 
Planung

Kommunale Wärmeplanung: 
Was Unternehmen wissen müssen
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Viele Unternehmen – insbesonde-
re in Industrie und produzierendem 
Gewerbe – verfügen über Abwärme-
potenziale, die theoretisch in ein Wär-
menetz eingespeist werden könnten. 
Die kommunale Wärmeplanung erhebt 
solche Potenziale systematisch. Dabei 
ist jedoch zu beachten:

 � �Abwärmemengen sind häufig nicht 
konstant, sondern unterliegen sai-
sonalen und betrieblichen 
Schwankungen.

 � �Die Nutzung industrieller Abwär-
me muss technisch möglich, wirt-
schaftlich sinnvoll und freiwillig 
bleiben.

 � �Die gesetzliche Verpflichtung zur 
Abwärmevermeidung und Eigen-
nutzung (§ 16 EnEfG) bedeutet, 
dass viele Unternehmen ihr Po-
tenzial bereits intern verwerten – 
eine Weitergabe an Dritte ist oft 
nicht praktikabel.

 � �Die Wirtschaftlichkeit von Nah- 
und Fernwärmenetzen ist oft 
schwierig zu gewährleisten. Oft ist 
eine erforderliche Mindestabnah-
memenge pro Meter Netz erfor-
derlich. Je weniger Anschlüsse be-
stehen, desto ineffizienter und 

Niko Krause
 02931 878-263
 krause@arnsberg.ihk.de

Sina Sossna
 02931 878-161
 sossna@arnsberg.ihk.de

teurer wird der Betrieb. Aufgrund 
der Struktur von Wärmenetzen ist 
die Preisstruktur in der Regel in-
transparent und es besteht keine 
Möglichkeit auf die Preisgestal-
tung Einfluss zu nehmen.

 � �Zur Abgabe und Annahme von Ab-
wärme benötigt es zusätzliche 
technische Infrastruktur. Damit er-
höht sich nicht nur der finanzielle 
Aufwand, sondern auch der logis-
tische. Oft wird zudem auch zu-
sätzlicher Platz zum Bau der Infra-
struktur benötigt.

3. Verfügbarkeit und Umbau von 
Netzinfrastruktur

Die Frage, ob und wann bestehende 
Gasnetze zurückgebaut oder stillgelegt 
werden, hat unmittelbare Auswirkun-
gen auf Unternehmen, die heute noch 
auf leitungsgebundenes Erdgas an-
gewiesen sind – z. B. für Prozesswär-
me mit hohen Temperaturen. Für diese 
Unternehmen gilt:

 � �Eine Stilllegung darf nur erfolgen, 
wenn eine gleichwertige Alternati-
ve zur Verfügung steht – technisch 
wie wirtschaftlich.

 � �Eine öffentliche Förderung von 
Umbaumaßnahmen ist erforder-
lich, um Kostenbelastungen zu 
vermeiden.

 � �Bestandsleitungen könnten in Zu-
kunft alternativ genutzt werden, 
etwa für Wasserstoff oder als 
Glasfasertrasse. Eine voreilige De-
montage ist daher kritisch zu se-
hen.

Die IHK Arnsberg setzt sich dafür ein, 
dass die Perspektive der Wirtschaft in 
der kommunalen Wärmeplanung ange-
messen berücksichtigt wird. Wir brin-
gen die Anforderungen und Anliegen 
unserer Mitgliedsunternehmen in die 
Planungsprozesse ein und stehen im 
Dialog mit Kommunen, Planungsbüros 
und Netzbetreibern.

Unsere Ziele sind:
 � �Planungssicherheit für Unterneh-

men schaffen, z. B. durch frühzeiti-
ge Information über geplante Ver-
sorgungsgebiete und mögliche 
Konsequenzen.

 � �Technologische Offenheit bewah-
ren: Es darf keine einseitige Fest-
legung auf bestimmte Systeme 
oder Energieträger geben – jedes 
Unternehmen braucht individuelle 
Lösungen.

 � �Bürokratie und Kostenbelastungen 
begrenzen: Die Wärmewende 
muss für Unternehmen umsetzbar 
bleiben.

 � �Freiwilligkeit statt Zwang: Ob Ein-
speisung von Abwärme oder An-
schluss an ein Wärmenetz – die 
Entscheidungsfreiheit der Unter-
nehmen muss gewahrt bleiben.

Wie Unternehmen sich einbringen 
können

Unternehmen, die in einem Pla-
nungsgebiet ansässig sind, sollten die 
kommunalen Wärmeplanungsprozesse 
aufmerksam verfolgen und sich aktiv 
einbringen. Die IHK Arnsberg unter-
stützt dabei mit:

 � �Individuellen Beratungen zur Wär-
meplanung

 � �Stellungnahmen zu Entwürfen 
kommunaler Wärmepläne

 � �Vermittlung von Kontakten zu 
kommunalen Ansprechpartnern 
oder Planungsbüros

Bei Fragen zur kommunalen Wärme-
planung in Städten oder Gemeinden 
können Unternehmen sich an die IHK 
wenden.

Foto: ThomBal- stock.Adobe.com
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Gemeinsam wachsen. 

Egal in welcher Phase Sie und Ihr  Unternehmen sind, 
ein guter Finanzpartner sollte in der Lage sein, Ihre 
Situation zu verstehen. Volksbanken Raiffeisen­
banken wissen, was es bedeutet, in der Region zu 
Hause zu sein und von dort weltweit  Services und 
Dienstleistungen für Mitglieder, Kundinnen und 
 Kunden anzubieten. Sie agieren mit starken Partnern, 
die wissen, worauf es ankommt. Von Anfang an wer­
den Unternehmerinnen und Unternehmer individuell 
und lösungsorientiert zu Finanzthemen beraten und 
können sich ganz auf ihr Kerngeschäft konzentrieren.

Den Weg frei machen bedeutet, ihn zu kennen.

Unternehmen werden seit über 150 Jahren von den 
unabhängig agierenden, genossenschaftlich organi­
sierten Banken begleitet. Dabei haben  Volksbanken 
Raiffeisenbanken viele Wege im wahrsten Sinne 
des Wortes frei gemacht, indem sie sie mitgestaltet 
 haben. Diesen Pioniergeist haben sie noch heute. 

Volksbanken Raiffeisenbanken sind Vor­ und 
 Mitdenker, innovative  Entwickler und stabile 
Umsetzer für Lösungen, die Unternehmer  innen 
und Unternehme rn die Freiheit geben, eigene 
 Entscheidungen zu treffen.

Wer seine Stärken kennt, gewinnt jeden Pitch.

Sie wollen Ihre Volksbank Raiffeisenbank auf die 
 Probe stellen? Vereinbaren Sie jetzt Ihren persön­
lichen Pitch­ Termin bei Ihrer Bank vor Ort oder infor­
mieren Sie sich über www.vr.de/firmenkunden-pitch

Von Mittelstand zu Mittelstand

Warum Banken um ihre 
Kunden pitchen sollten
Nutzen ist, was Kundinnen und Kunden hilft. Es geht nicht in erster Linie 
um  Optionen, sondern vor allem um Lösungen. Diese können  Volksbanken 
 Raiffeisenbanken als Teil der Genossenschaftlichen  FinanzGruppe liefern.

ANZEIGE
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Wenn Sie eh 

schon hingucken …

… haben Sie Zeit für einen Pitch?

Jetzt QR-Code scannen,
Smartphone im Rahmen platzieren 
und überzeugt werden.

GV MF-25.287_RegionaleVerantwortung_Anzeige_IHK_GV_210x297mm_01.indd   2GV MF-25.287_RegionaleVerantwortung_Anzeige_IHK_GV_210x297mm_01.indd   2 04.09.25   10:5304.09.25   10:53
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DO IT Südwestfalen auf Erfolgskurs
Mit dem Spitzencluster DO IT Südwestfalen werden wichtige Schritte für die Stärkung der Innovations- 
und Transformationsfähigkeit der Region umgesetzt. Geschäftsführer Christoph Neumann berichtet, 
was im ersten Jahr gemeinsam erreicht werden konnte. 

Herr Neumann, vor einem Jahr ist 
der Spitzencluster DO IT Südwest-
falen offiziell gestartet. Wie blicken 
Sie auf die ersten zwölf Monate zu-
rück?
Christoph Neumann: Als wir vor ei-
nem Jahr mit der Förderung durch das 
MWIKE (Ministerium für Wirtschaft, 
Industrie, Klimaschutz und Energie) in 
NRW gestartet sind, war vieles noch 
eine Vision. Heute können wir sagen: 
Gemeinsam mit unseren Mitgliedern 
und Partnern, wie insbesondere auch 
den IHKs in Südwestfalen, haben wir 
bereits wichtige Schritte für die wei-
tere Stärkung der Innovations- und 
Transformationsfähigkeit der Region 
umgesetzt.

Ein Beispiel dafür ist das sogenann-
te Innovationradar, das Sie im Früh-
jahr vorgestellt haben. Was steckt 
dahinter?
Das Innovationradar ist im Februar an 
den Start gegangen und hat sich be-
reits zu einer vielgenutzten Plattform 
entwickelt. Es bietet Unternehmen, 
Kompetenzzentren, Forschungsein-
richtungen und weiteren Partnern 
die Möglichkeit, virtuell enger zusam-
menzurücken. Manchmal sind in Süd-
westfalen die Entfernungen schon 
trennend. Potenzielle Kooperationen 
werden sichtbar und auch kommende 
Projekte werden wir über diese Platt-
form abwickeln. Für uns ist das ein 
wichtiger Baustein, um Südwestfalen 
als Innovationsregion noch stärker zu 
positionieren und es war auch ein kla-
rer Auftrag dies umzusetzen.

Christoph Neumann

Innovation lebt von klaren Strategien. 
Wie sieht es mit der Transformations-
strategie für die Industrie in der Re-
gion aus?
Genau, und daran haben wir in den 
vergangenen Monaten intensiv ge-
arbeitet. Gemeinsam mit Unternehmen 
und zentralen Stakeholdern aus Süd-
westfalen haben wir eine umfassende 
Transformationsstrategie für die Indus-
trie entwickelt. Diese wird in den kom-
menden Tagen veröffentlicht. Damit 
schaffen wir einen wichtigen Orientie-
rungsrahmen für die Zukunftsfähigkeit 
unserer Region. Wichtig ist mir dabei zu 
sagen, dass wir die Strategie natürlich 
intensiv abgestimmt und auch bereits 
bestehende Strategien und Initiativen 
mit einbezogen haben.

Welche konkreten Projekte stehen als 
nächstes an?
Zwei Vorhaben haben bereits eine 
Förderzusage aus der Politik erhalten 
und stehen in den Startlöchern: die KI-
Sandbox für Südwestfalen sowie die 
Methodenwerkstatt für (digitale) Ge-
schäftsmodelle. Beide Projekte bieten 
Unternehmen die Chance, ganz prak-
tisch an zukunftsweisenden Themen 
zu arbeiten. Und: Unternehmen können 
sich sehr gerne noch für die Konsortien 
und eine Teilnahme bewerben. In der 
KI-Sandbox können Unternehmen phy-
sisch und virtuell KI-Anwendungsfälle 
testen und damit wertvolle Erkennt-
nisse außerhalb der eigenen Infrastruk-
tur, aber im sehr geschützten Rahmen, 
sammeln. Die Methodenwerkstatt 
(digitale) Geschäftsmodelle bereitet 

Unternehmen optimal darauf vor, sich 
konstruktiv mit den eigenen Geschäfts-
modellen auseinanderzusetzen und 
diese auch digital weiter zu denken. Die 
beiden Projekte haben insgesamt ein 
Fördervolumen von 30 Millionen Euro 
für drei Jahre ab Anfang 2026. Nähere 
Informationen zu den Projekten gibt es 
jederzeit gerne bei mir oder meinem 
Kollegen Dr. Nicolas Mues. 

Der Cluster lebt von seinen Mitglie-
dern. Wie sieht die Entwicklung hier 
aus?
Wir konnten mittlerweile 79 Mitglieder 
im Cluster begrüßen – und wir freuen 
uns über jedes weitere Unternehmen, 
das Teil dieser starken Gemeinschaft 
werden möchte. Denn nur im Schulter-
schluss können wir die großen Heraus-
forderungen meistern und die Chancen 
der Transformation nutzen. Unser Ziel 
ist es ganz klar zum Ende des Förder-

Foto:  Jan Paschen



33wirtschaft 11+12/2025

zeitraums 2027 nicht mehr auf Förde-
rung angewiesen zu sein, sondern uns 
rein aus Mitgliedsbeiträgen zu finan-
zieren und da sind wir auf einem guten 
Weg. Wir freuen uns auch sehr über die 
bunte Mischung an Unternehmen und 
Institutionen bei uns im Cluster, da die 
Vielfalt es schafft, sich gegenseitig zu 
bereichern.

Ihr Fazit nach einem Jahr?
Wir haben bisher schon einiges für die 

Region gemeinsam erreichen kön-
nen. An der Stelle möchte ich das 
Wort gemeinsam wirklich betonen, 
denn wir sind als neuer Akteur ja 
nicht im luftleeren Raum unterwegs 
und freuen uns sehr, wie alle Akteu-
re in Südwestfalen an einem Strang 
ziehen. Gleichzeitig ist das erst der 
Anfang. Es geht darum, mit vielen 
spannenden Projekten Südwestfa-
len gemeinsam voranzubringen. Ein 
weiteres wichtiges Datum dafür wird 

die Industriekonferenz Südwestfalen 
sein, die wir gemeinsam mit ATLAS 
ausrichten und die am 19. November 
2025 im Saalbau in Letmathe statt-
finden wird. Unter anderem wird es 
Keynotes von Karl Josef Laumann 
und Christiane Benner geben, aber 
auch einen Markt der Möglichkeiten 
zu den aktuellen Projekten. Anmel-
den kann man sich unter https://
atlas-swf.de/events/industriekonfe-
renz-suedwestfalen/

50 Jahre Elisabeth-Apotheke in Ramsbeck 
1974 fand in Ramsbeck einer der 

größten Strukturbrüche der Orts-
geschichte statt: Mit der Schließung 
des Erzbergwerkes, dem damals 
wichtigsten Arbeitgeber im Valme-
tal, endete eine Jahrhunderte alte 
Tradition. Allen damit verbundenen 
Widrigkeiten zum Trotz schlug der 
Apotheker Engelbert Prein nur ein 
Jahr später ein neues Kapitel auf. 
Mitten im Ortszentrum gründete 
er die Elisabeth-Apotheke und si-
cherte so die Nahversorgung der 
Ramsbecker und der benachbarten 
Ortsteile mit Medikamenten und 
medizinischen Produkten. „Damals 
gab es hier im Ort noch eine funk-
tionierende Rundumversorgung 
mit allen Angeboten des täglichen 
Bedarfs“, erinnert sich heute sein 
Sohn Jan-Wilhelm Prein. Wie über-

all in Orten dieser Größenordnung 
hat später der Strukturwandel im 
Einzelhandel auch in Ramsbeck das 
Angebot deutlich ausgedünnt. Seit-
her ist die Elisabeth-Apotheke nicht 
nur die Dienstleistungsstätte für 
Medikamente und Gesundheit, son-
dern auch ein zentraler Kommunika-
tionspunkt im Dorfleben. „Wir füllen 
die Versorgungslücke zwischen der 
Falken-Apotheke in Bestwig, der 
St. Valentin-Apotheke in Bad Fre-
deburg und der Löwen-Apotheke in 
Schmallenberg“, weiß Jan-Wilhelm 
Prein zu berichten, der im Jahr 2006 
seinem Vater nachfolgte. Auch die 
anderen Betriebe hat der Apotheker 
in den vergangenen Jahren von de-
ren Inhabern übernommen und führt 
sie nun als Versorgungsverbund mit 
ihrer Lage mitten im Sauerland. 

Apotheker Jan-Wilhelm Prein (li.) erhielt die 
IHK-Urkunde zum 50-jährigen Jubiläum der 
Elisabeth-Apotheke aus den Händen von IHK-
Geschäftsbereichsleiter Thomas Frye. 

Foto: Elisabeth-Apotheke
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aus der region

50 Jahre Lütkemüller GmbH 
Zum 1. Januar 1975 hat Günther 

Lütkemüller sein Metallbaugewerbe 
beim Amtsgericht Arnsberg ange-
meldet und damit den Grundstein für 
das, was heute zu einem erfolgreichen 
Unternehmen herangewachsen ist, 
gelegt. Immer an seiner Seite seine 
Frau Erika, die unter anderem durch 
eine weitere Firmengründung zum Er-
folg beigetragen hat. Seit 1985 wird 
der Unternehmer von seinem Sohn 
Karsten in der Geschäftsleitung unter-
stützt. 

Die Lütkemüller GmbH ist mittler-
weile auf Rohrleitungs- und Anlagen-
bau spezialisiert und hat zahlreiche 
Kunden aus den unterschiedlichsten 
Branchen, wie der Holz-, Stahl-, Le-
bensmittel- und Papierindustrie. Was 
damals mit nur einem Mitarbeiter 
begann, ist bis heute zu einem über 
30-köpfigen Team gewachsen. Das 
Unternehmen entwickelte sich konti-

nuierlich weiter. So wurden die Zerti-
fizierungen seit 1985 durchgeführt, 
unter anderem nach dem Wasser-
haushaltsgesetz und in der Schweiß-
technik. „Das Wir für Sie.“ ist der Leit-
satz des Unternehmens und mehr 
als nur ein Slogan. Er bringt auf den 
Punkt, was die Lütkemüller GmbH seit 
50 Jahren ausmacht: „Ein Team, das 
zusammenhält. Menschen, die Ver-
antwortung übernehmen. Kollegin-
nen und Kollegen, die Tag für Tag ihr 
Bestes geben – verlässlich, engagiert, 
nah am Kunden. Was dieser Satz ver-
spricht, wird vom gesamten Team ge-
lebt. Jeden Tag aufs Neue“, wie Gün-
ther Lütkemüller betont. 50 Jahre hat 
die Firma Lütkemüller Herausforde-
rungen gemeistert, zahlreiche Projek-
te abgewickelt und unzählige wert-
volle Partnerschaften aufgebaut. Das 
Team der Lütkemüller GmbH ist bereit 
für die nächsten 50 Jahre!

100 Jahre Middel Büroeinrichtungen GmbH
Die Wurzeln der Middel Büroeinrich-

tungen GmbH, die ihr 100-jähriges Fir-
menjubiläum gefeiert hat, reichen bis in 
die 1920er-Jahre zurück. Der Firmen-
gründer Josef Middel war zunächst als 
Schreiner in Düsseldorf und Krefeld tä-
tig, bevor er während der Wirtschafts-
krise nach Tegelen in die Niederlande 
übersiedelte. Dort gründete er 1925 ge-
meinsam mit seiner Frau Theresia eine 
eigene Schreinerei, die zunächst Kü-
chen-, Wohn- und Schlafzimmermöbel 
fertigte. 1944 kam der gebürtige Sauer-
länder zurück in die Heimat und ließ sich 
in Bestwig nieder.

Nach seiner Rückkehr baute Josef 
Middel seine Schreinerei wieder auf und 
begann ab 1947 mit der Produktion 

von Schreibtischen für den Bergbau. 
„Das markiert den Beginn einer erfolg-
reichen Spezialisierung auf Büromöbel“, 
sagt Jörg Middel, der seit 1997 in dritter 
Generation das Familienunternehmen 
führt.

1957 ersetzte eine massive Produk-
tionshalle die bisherigen Baracken, doch 
bereits zwei Jahre später verstarb Josef 
Middel unerwartet. Seine Söhne Josef, 
Herbert und Kurt Middel übernahmen 
1959 die Geschäftsführung. „Sie führten 
das Unternehmen mit großem Innova-

Jörg Middel (re.) erhielt von  
Michael Rammrath (IHK) die Urkunde  

zum 100-jährigen Firmenjubiläum.  

Foto: Lütkemüller GmbH

IHK-Referent Niko Krause überreichte die 
Urkunde zum 50-jährigen Firmenjubiläum 
an Geschäftsführer Karsten Lütkemüller (li.) 
und Prokurist Peter Kothenschulte (re.).

Foto: Middel Büroeinrichtungen GmbH
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125 Jahre Bau- und Wohnungsgenossenschaft Lippstadt eG
Seit 125 Jahren ist es das zentrale 

Anliegen der Bau- und Wohnungs-
genossenschaft Lippstadt eG (BWG), 
gute Wohnverhältnisse auch den Be-
ziehern kleiner Einkommen zu er-
möglichen. Alles begann mit einem 
Mehrfamilienhaus an der Rixbecker 
Straße mit 18 Wohnungen und 818 
qm Wohnfläche, das der zunächst 
von 77 Genossen getragene damali-
ge „Spar- und Bauverein Lippstadt“ im 
Jahr 1905 in Betrieb nahm. Zwei Welt-
kriege und die dazwischen liegende 
Welt-Wirtschaftskrise setzten der In-
vestitionsfähigkeit gleich zu Beginn 
enge Grenzen. In der Nachkriegszeit 
nach 1945 musste für Ost-Vertrie-
bene und später zur Zeit des Wirt-
schaftswunders der 1960er Jahre für 
die damaligen Gastarbeiter dringend 
Wohnraum geschaffen werden. Die 
Bau- und Wohnungsgenossenschaft 
stellte sich diesen Herausforderungen 

mit Erfolg und baute ihr Wohnungs-
angebot kontinuierlich aus. Heute ge-
hören insgesamt 1.340 Wohnungen in 
267 Häusern zum Gebäude-Bestand. 
Sie befinden sich nicht nur in Lipp-
stadt, sondern auch in den anderen 
fünf Kommunen des früheren Kreises. 

„Seit dem Jahrtausendwechsel kon-
zentriert sich unsere Gesellschaft 
auf die kontinuierliche Sanierung, In-
standhaltung und Modernisierung des 
Wohnungsbestandes“, skizziert BWG-
Vorstand Alexander Loyal die Entwick-
lung im ersten Viertel dieses Jahrhun-
derts. Schwerpunkt dabei war zuletzt 
die energetische Sanierung sowie an 
einigen Standorten die Verbesserung 
des gesamten Wohnumfeldes. Loyal: 
„Es bleibt unser Antrieb, unseren Mie-
terinnen und Mietern   zeitgemäßen 
und attraktiven Wohnraum zu bezahl-
baren Mieten zu bieten.“ Das gilt üb-
rigens auch für das Objekt der ersten 

BWG-Vorstand Alexander Loyal (l.) erhielt 
die Glückwünsche und die Urkunde zum 
125-jährigen Jubiläum aus den Händen von 
IHK-Geschäftsbereichsleiter Thomas Frye.

Stunde, das sich dank Renovierung 
und guter Lage weiterhin großer Be-
liebtheit erfreut.  

Foto: Wolf, BWG

tionsgeist weiter“, erzählt Jörg Middel. 
In den 1960er Jahren hielten Span-
platten und Stahlgestelle Einzug in die 
Fertigung – ein entscheidender Schritt 
hin zur modernen Büromöbelproduk-
tion. Große Aufträge für Post- und Fi-
nanzämter prägten diese erfolgreiche 
Zeit. In den 1970er Jahren verlagerte 
sich der Vertrieb zunehmend auf Fach-
händler. Neue Fertigungstechniken wie 
das Vierkant-Stahlgestell und Stahl-
führungen lösten traditionelle Vollholz-

konstruktionen ab. „Trotz steigender 
Nachfrage blieb die Lieferzeit bei kun-
denfreundlichen drei bis vier Wochen 
– ein Qualitätsanspruch, den wir bis 
heute leben“, so Middel. Ein wichtiger 
Meilenstein sei 1980 die Einführung der 
Modulbauweise, die flexible Kombinati-
onen und individuelle Kundenlösungen 
ermöglichte, wie der Geschäftsführer 
berichtet. Es folgten weitere Investitio-
nen und Modernisierungen, so zuletzt 
2025 umfassende Erweiterungen und 

Rationalisierungen.  
„So sind wir in der Lage, heute nicht 

nur klassische Büromöbel, sondern 
auch Manufakturmöbel, Bankeinrich-
tungen, Health-&-Care-Möbel, The-
kenanlagen sowie maßgeschneiderte 
Objekteinrichtungen zu fertigen“, sagt 
Jörg Middel, der sich freut, dass seit 
2021 mit Adrian Middel die vierte Gene-
ration in das Familienunternehmen ein-
getreten ist. „Gemeinsam mit unserem 
Team sind wir für die Zukunft gerüstet.“

WIR RECYCLEN IHRE NE-METALLE

Rohstoff e professionell recyclen,
um die Ressourcen der Erde zu schonen! Günter Allermann  .  Schwelm

seit über 50 JahrenMetallrecycling

Allermann GmbH
Tel.: +49 2336 2911
Fax: +49 2336 2033
www.stanzabfaelle.de
info@allermann-gmbh.de
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Baggerschaufeln, Dichtungen und  
Holzspäne als Gradmesser für die  
politische Arbeit 
Sommerzeit – Reisezeit: Bereits zum dritten Mal besuchte die NRW-Wirtschaftsministerin auf Einla-
dung der IHK Arnsberg die heimische Wirtschaft im Rahmen einer Sommertour. Einen ganzen Tag 
nahm sich Mona Neubaur Zeit, in die Besonderheiten von gleich drei Unternehmen einzutauchen und 
Impulse für die politische Arbeit mitzunehmen. 

politik

Foto: Wolfgang Detemple

Im Gespräch: Mona Neubaur zu Gast bei der Schlüter Baumaschinen GmbH in Erwitte.
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Auftakt war an der Soester Stra-
ße in Erwitte. Petra und Tho-
mas Schlüter stellten der Mi-

nisterin den größten Komatsu- und 
Sennebogenhändler Deutschlands vor. 
Die Schlüter Baumaschinen GmbH 
deckt mit 33 Standorten ca. 75 Prozent 
des Vertriebsgebiets in Deutschland 
ab. Deren Kunden erstrecken sich vom 
Garten- und Landschaftsbau über die 
Bauunternehmungen, Abfallwirtschaft, 
Recycling, Holzwirtschaft bis hin zur 
Steine-Erden-Industrie. „Wartung und 
Service ist der Schlüssel zum Erfolg, 
deshalb nimmt die duale Berufsaus-
bildung in technischen Berufen bei uns 
einen zentralen Stellenwert ein“, beton-
te Geschäftsführer Thomas Schlüter. In 
der Ausbildungswerkstatt kam Mona 
Neubaur auch mit Auszubildenden aus 
dem ersten Lehrjahr der Land- und 
Baumaschinenmechatroniker ins Ge-
spräch. 

Die Präzision der 
Baggerschaufel

Weil Baumaschinen immer an-
spruchsvoller und leistungsfähiger 

Wir bauen schlüsselfertige Gewerbebauten 
aus Stahlbetonfertigteilen. Nachhaltig.

lehde.de
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werden, reagiert Schlüter ganz indivi-
duell. Thomas Schlüter: „Neben dem 
Erwerb bieten wir deshalb ein Miet- 
oder Leasingmodell Kunden an, die 
eine Maschine nicht ausreichend aus-
lasten können.“ Kleinste Einheit dabei: 
eine Betriebsstunde. Schlüter setzt 
zudem auf Digitalisierung, um den Ein-
satz der Maschinen noch effizienter zu 
machen. Ziel ist die „digitale Baustel-

le“, bei der Maschinen-Einsatz und die 
Bewegung von Massen mittels GPS 
und Drohnenflug zentimetergenau 
optimiert werden. Dank dieser Unter-
stützung und intelligenter Anbau-
systeme kann die Tagesleistung einer 
Raupe bei der Verlegung eines Kabel-
grabens beinah verdreifacht werden. 
„Wir brauchen solche Kabeltrassen  
derzeit überall in Deutschland. Sie  

Foto: Wolfgang Detemple

Von links: Thomas Frye (IHK), Thomas Reimann (Grünen-OV Erwitte), Heinrich Frieling (MdL), 
Jörg Nolte (IHK-Hauptgeschäftsführer), Thomas Schlüter, Mona Neubaur, Petra Schlüter, Bür-
germeister Hendrik Henneböhl. 
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Neubau eines  
Firmenstandortes

GEISE Elektrotechnik GmbH 
in Marsberg

politik

sind unverzichtbar für das Gelingen 
der Energiewende“, betonte Neubaur. 
Darüber und über die Notwendigkeit, 
für die Konstruktion von Baumaschi-
nen und Anlagenteilen künftig auf kli-
maneutral erzeugten Stahl aus Europa 
zurückgreifen zu können, waren sich 
Geschäftsleitung und Ministerin einig.  

Szenenwechsel in der Mittagszeit: 
Für die Schwestern Alrun und Gesa 
Ohrmann, der zweiten Generation im 
Familienunternehmen, schloss sich 
mit dem Besuch in Möhnesee-Wip-
pringsen ein Kreis, denn „erst im 
Frühjahr 2024 haben Sie uns die IHK-
Urkunde als südwestfälischer Welt-
marktführer überreicht“, erinnerten 
sie Mona Neubaur an ein für sie ein-
schneidendes Ereignis. Die Ohrmann 
GmbH hat sich mit Sondermaschinen 
für die automatische Montage von 
Dichtungen ein besonderes Alleinstel-

lungsmerkmal erarbeitet. „In der Son-
dereinzelfertigung werden Maschinen 
und Anlagen speziell für den Anwen-
dungsfall des Kunden entwickelt und 
realisiert“, erläuterte Alrun Ohrmann 
und machte auch die Konsequenzen 
deutlich: „Die Regulatorik entwickelt 
sich in die Richtung, dass für jedes ein-
zelne Zukaufteil Daten erhoben wer-
den müssen. Auch wenn wir es in fünf 
Jahren genau einmal einkaufen.“ Das 
überfordere mittelständische Son-
dermaschinenbau-Unternehmen. Die 
Schwestern betonten die Notwendig-
keit zur Regulierung, gerade auch im 
Nachhaltigkeitsbereich, forderten je-
doch mehr Augenmaß. 

Investitionen unter schwierigen  
Rahmenbedingungen

Hilfreich wäre es stattdessen, wenn 

die Genehmigungs- und Kommunika-
tionsprozesse mit den öffentlichen 
Verwaltungen mehr als nur „halbher-
zig“ digitalisiert würden. „Hier fehlt 
es oft an geeigneten Schnittstellen“, 
gaben die Schwestern der Ministerin 
ihre Wünsche mit auf den Weg. Wenig 
verständlich ist für das Unternehmen 
auch die vom Netzbetreiber geforder-
te Einspeisefähigkeit der geplanten 
PV-Dachanlage, denn „wir investie-
ren dabei auch in Speicher und nutzen 
damit den Strom nahezu vollständig 
selbst“. Für die geringen Überschüsse 
müsste nun ein neuer Trafo installiert 
werden, sodass sich der Investitions-
aufwand für die Gesamtanlage bei-
nahe verdoppeln würde. Dabei kämpft 
das Unternehmen derzeit mit der an-
gespannten Auftragslage. Gesa Ohr-
mann: „Trumps Zollpolitik macht die 
Einfuhr unserer Maschinen in den US-

Foto: Wolfgang Detemple

Zweite Station auf Mona Neubaurs Tour: die Ohrmann GmbH in Möhnesee.
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Neubau eines  
Firmenstandortes

GEISE Elektrotechnik GmbH 
in Marsberg

Markt kaum noch kalkulierbar.“ Gleich-
zeitig spürt das Unternehmen eine 
immense Investitionszurückhaltung in 
Deutschland und Europa. Viele Vorha-
ben liegen daher für unbestimmte Zeit 
auf Eis.  

Den Rohstoff Holz nicht 
einfach verheizen

Nach der zweiten Generation am 
Standort Möhnesee standen in Arns-
berg zwei Unternehmerinnen der drit-
ten Generation zum Empfang der Mi-
nisterin bereit: Dorothee Flötotto und 

Christine von Rüden. Sie führen seit 
einigen Jahren gemeinsam die Sauer-
länder Spanplatten GmbH & Co. KG in 
Arnsberg mit einem weiteren Werk im 
thüringischen Gotha. Die Produktion 
von Röhren- und Vollspanplatten für 
die deutsche und internationale Tü-
renindustrie ist energieintensiv und 
trotzdem auf einem erfolgreichen Weg 
in die Klimaneutralität. „Im Bereich der 
Wärmprozesse ist stofflich nicht ef-
fizient verwertbarer Holzstaub unser 
wichtigster Energieträger, den wir 
durch Gas und Öl ergänzen“, so Doro-
thee Flötotto. Das Unternehmen be-

zieht seine Späne und Hackschnitzel 
von Sägewerken des Sauerlandes und 
des Thüringer Waldes. „Wir sehen gro-
ße Zielkonflikte um den Rohstoff Holz 
– und das bei immer geringer werden-
dem Angebot bedingt durch den Kli-
mawandel, der zu großflächigen Schä-
den in den Wäldern führt“, erläuterte 
Christine von Rüden. Ein Problem, das 
Mona Neubaur bekannt ist. Die stoff-
liche Verwertung sei besser als eine 
thermische Verwertung. Kritisch se-
hen Dorothee Flötotto und Christine 
von Rüden, dass das Verbrennen von 
Frischholz und wiederverwertbarem 
Altholz für Wärmeprozesse als CO2-
neutral gewertet wird „Es sollte hin-
terfragt werden, ob eine finanzielle 
Förderung von Pelletheizungen und 
Biomassekraftwerken dem Klima-
schutz dienlich ist“, haben beide klare 
Vorstellungen davon, was in der Ener-
giepolitik auf den Prüfstand gehört. 

Für Mona Neubaur, deren Eindruck 
bei den jeweiligen Besuchen durch 
Betriebsführungen abgerundet wur-
de, boten die Gespräche nach eigener 
Aussage „wertvolle Einblicke in die 
Stärken und Kompetenzen der Unter-
nehmen“. Sie stünden exemplarisch 

Von links: Dagmar Hanses (MdL), Bürgermeisterin Maria Moritz, Heinrich Frieling (MdL), 
Vizepräsident Dr. Stephan Guht, Thomas Frye (IHK), Gesa Ohrmann, Mona Neubaur, Alrun 
Ohrmann, Jörg Nolte (IHK-Hauptgeschäftsführer).

Foto: Wolfgang Detemple
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Thomas Frye
 02931 878-159
 frye@arnsberg.ihk.de

für die vielen Familienunternehmen in 
der starken Industrieregion Südwest-
falen, die die langfristige Entwicklung 
der Betriebe in den Mittelpunkt stel-
len, ihren Mitarbeitern Auskommen 

und berufliche Perspektiven eröffnen 
und auch in anderer Hinsicht ihre ge-
sellschaftliche Verantwortung wahr-
nehmen. Neubaur: „Wäre ganz NRW 
aufgestellt wie die Region Hellweg-

Foto: Wolfgang Detemple

Von links: Thomas Frye, Dr. Stephan Guht, Jörg Nolte, Christine von Rüden, Mona Neubaur, 
Dorothee Flötotto, Dr. Lars Kloeser (Techn. Leiter). 

Foto: Wolfgang Detemple

Bei der Sauerländer Spanplatten GmbH & Co. KG gab der technische Leiter Dr. Lars Kloeser NRW-Wirtschaftsministerin Mona Neubaur Ein-
blicke in die Produktion.

Sauerland, stünde unser Land noch 
besser da!“

Die Unternehmen im Kammerbe-
zirk der  IHK Arnsberg haben bei der 
stellvertretenden Ministerpräsidentin 
einen „bleibenden Eindruck“ hinterlas-
sen: „Wenn ich in oder mit Kammern 
unterwegs bin, dann dominieren um 
mich herum meist Anzüge und Kra-
watten. Dieses Bild“, so Mona Neu-
baur in Richtung von Hauptgeschäfts-
führer Jörg Nolte – „haben Sie heute 
ein Stück geradegerückt: Ich habe hier 
heute viele Frauen gesehen, die für 
wirtschaftlichen Erfolg und Innova-
tionskraft stehen.“
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Wie lässt sich energieinten-
sive Produktion in der Re-
gion Hellweg-Sauerland 

künftig CO₂-neutral gestalten? Die-
se Frage stand im Mittelpunkt eines 
Unternehmergesprächs, zu dem die 
IHK Arnsberg im Spätsommer die 
stellvertretende Ministerpräsiden-
tin und Ministerin für Wirtschaft, 
Industrie, Klimaschutz und Energie 
des Landes NRW, Mona Neubaur, 
eingeladen hatte. Die Veranstaltung 
markierte den Abschluss der drit-
ten Sommertour der Ministerin zu 
Unternehmen in der Region. An der 
Diskussionsrunde beteiligten sich 
regionale Unternehmen aus unter-
schiedlichen Branchen – besonders 
solche mit energieintensiven Hoch-
temperaturprozessen. Diskutiert 
wurde, wie Unternehmen, insbeson-
dere mit großem Wärmebedarf, ihre 
Prozesse wirtschaftlich tragfähig 
und technisch realistisch klimaneut-
ral gestalten können.

Rahmenbedingungen: Strom als 
Schlüssel der Transformation

Entscheidend für den Erfolg ist eine 
wettbewerbsfähige Energieversor-
gung in Qualität, Menge und Preis. 
Deshalb gilt im produzierenden Ge-
werbe zunehmend der Grundsatz: 
„Was elektrifiziert werden kann, sollte 
elektrifiziert werden.“ Die Unterneh-
men und das Land sind sich einig, dass 
Strom die zentrale Säule der Trans-
formation darstellt. Allerdings deckt er 
bislang nur gut ein Fünftel des Brutto-
endenergieverbrauchs in Deutschland. 
Der Ausbau muss deutlich beschleu-
nigt werden, birgt aber gleichzeitig 
Kostenrisiken durch den Netzausbau.

Grenzen der Elektrifizierung

Für nahezu alle energieintensiven 
Branchen gilt: Sie stehen vor der Auf-
gabe, klimafreundliche technische Lö-
sungen zu entwickeln, ohne ihre Wett-

bewerbsfähigkeit zu verlieren. Dabei 
zeigt sich eine große Heterogenität in 
den Ausgangsbedingungen. Prozes-
se mit Temperaturen zwischen 1.000 
und 1.500 Grad Celsius lassen sich oft 
nur schwer effizient elektrifizieren. Die 
technischen Anforderungen – etwa die 
Größe und Dichte der Werkstücke oder 
spezielle Atmosphären in den Produk-
tionsprozessen – erschweren den Um-
stieg erheblich. Wasserstoff wird von 
einigen Akteuren als Energieträger der 
Zukunft gesehen, doch sind Verfüg-
barkeit, Infrastruktur und Preisniveau 
noch lange nicht wettbewerbsfähig. 
Die bundesweite Wasserstoffstrategie 
setzt auf Importe und ein Kernnetz, das  
frühestens ab 2032 verfügbar sein 
wird. Für ländlich geprägte Regionen 
wie Südwestfalen ist eine flächende-
ckende Versorgung über Pipelines nicht 
realistisch, sodass aufwändige Logistik-
lösungen per Trailer notwendig wären. 
CC(U)S-Technologien (Carbon Capture, 
Utilisation and Storage) könnten eine 

politik

Wärmeprozesse  
in der  
Energiewende
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www.hartmann-abkanttechnik.de

Wir bringen jedes 

Blech in Form

HARTMANN
bkanttechnik

✔ Fensterbankbleche
✔ Mauerabdeckungen
✔  Dachabschlussprofile   

Garagen und Flachdächer
✔ Sonderabkantungen nach Wunsch
✔  Aluminium    

versch. Stärken und Farben
✔  Kupfer-, Zinkblech   

und verzinktes Stahlblech
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Lösung für Branchen ohne Alternativen 
darstellen, sind jedoch mit hohen Inves-
titions- und Betriebskosten verbunden 
und in der Fläche kaum realisierbar.

Wirtschaftliche Risiken und  
politische Handlungsspielräume

Aktuell bremsen vor allem zwei Un-
sicherheiten: unklare politische Rah-
menbedingungen sowie die schwer 
abschätzbare Entwicklung von Ener-
giepreisen und Verfügbarkeit. Diese 
Unsicherheiten führen dazu, dass vie-
le Unternehmen Investitionen in neue 
Anlagentechnik verschieben müs-
sen. Zugleich steigen die Belastungen 
durch den CO₂-Preis bei unveränder-
tem Energieeinsatz weiter an. Um den 
Transformationsprozess realistisch vo-
ranzubringen, bedarf es daher gezielter 
politischer Weichenstellungen:

 � �die Berücksichtigung der gesamten 
Systemkosten der Energieversor-
gung,

 � �der Ausbau von Speicher-Kapazitä-
ten, 

 � �Anreize für netzdienliches Verhalten 
von Erzeugern und Verbrauchern,

 � �mittelstandsgerechte Förderpro-
gramme für Investitions- und Be-
triebskosten (CAPEX- und OPEX-
Differenzkosten),

 � �die Überführung des nationalen 
Emissionshandels in ein europäi-
sches System,

 � �eine Entbürokratisierung insbeson-
dere im Bereich der Berichtspflich-
ten

 � �gezielte Anreize für CCS/CCU in 
Branchen ohne andere Dekarboni-
sierungsoptionen.

Die Transformation energieinten-
siver Branchen ist eine der größten 
Herausforderungen für die Energie-
wende. Damit sie gelingt, braucht es 
nicht nur technologische Lösungen, 
sondern auch verlässliche politische 
Rahmenbedingungen. Die nationalen 
Klimaziele mit dem Ziel des Erreichens 
der Klimaneutralität in Deutschland 
bis zum Jahr 2045 stehen hierbei nicht 
zur Disposition. Politik und Gesell-
schaft müssen sich aber fragen, ob 
Klima und Wohlstand damit gedient 
ist, energieintensive Produktionen ins 
Ausland, insbesondere Nicht-EU-Län-
der abwandern zu lassen. Deutsch-
land nimmt sich – Stand heute – noch 
zwanzig Jahre Zeit, um den Pfad der 
Klimaneutralität zu vollenden. Für die 
betroffenen Unternehmen ist dieser 
Weg hingegen noch nicht ausreichend 
geebnet. Ob Klima und Wohlstand glei-
chermaßen profitieren, hängt davon 
ab, ob Deutschland den Unternehmen 
einen tragfähigen Weg eröffnet. 

Niko Krause
 02931 878-263
 krause@arnsberg.ihk.de

Wärmeprozesse  
in der  
Energiewende
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Krisen- und Verteidigungsfall: 
„Ohne die Wirtschaft geht es nicht!“

General Hans-Dieter Müller diskutierte über die Herausforderungen der Gesamtverteidigung:  v. l. Dirk Wiese (MdB), IHK-Präsident Andreas 
Knappstein, IHK-Geschäftsbereichsleiter Thomas Frye, Anja Menne (Leiterin HSK-Krisenstab), Dr. Michael Schulte Strathaus (Schulte Strat-
haus GmbH & Co. KG), General Hans-Dieter Müller, Prof. Dr. Lars Jendernalik (Westnetz GmbH) und IHK-Hauptgeschäftsführer Jörg Nolte. 

Foto: Ampezzan/IHK

Um Putin-Russland von einem Angriff auf Nato-Territorium abzuhalten, bedarf es glaubwürdiger Vertei-
digungsvorbereitungen. „Abschreckung heißt Gesamtverteidigung, die neben der Bundeswehr und der 
Blaulichtorganisationen auch die Wirtschaft einbezieht“, sagt einer, der es wissen muss, auf dem Podium 
der IHK Arnsberg. 

Brigadegeneral Hans-Dieter Mül-
ler ist seit zwei Jahren Komman-
deur des Landeskommandos 

NRW. Am Standort Düsseldorf ist der 
Olsberger in vorderster Linie für die 
Zusammenarbeit der Streitkräfte mit 
der Landesregierung und den Krisen-
stäben auf den verschiedenen Ver-
waltungsebenen zuständig. Dabei ist 
die Ausgangslage klar und jeden Tag 

in der Presse zu verfolgen: „Wir beob-
achten eine seit Jahren zunehmende 
Aggression Russlands und eine erheb-
liche Aufrüstung der russischen Streit-
kräfte. Das heutige Russland ist auf 
absehbare Zeit die größte Bedrohung 
für Frieden und Sicherheit im Euro-At-
lantischen Raum“, machte der General 
die wachsende Dramatik deutlich. Dass 
dies keine überdramatische Zweckar-

gumentation des Militärs ist, bestätigte 
Dirk Wiese, SPD-Bundestagsabgeord-
neter aus dem HSK. „Wir müssen diese 
Situation wirklich sehr ernst nehmen!“ 

Müller: „Die Abgrenzung von Frieden 
und Krieg ist fließend und heute nicht 
mehr trennscharf. Die hybride Kriegs-
führung läuft bereits – Cyberattacken, 
Desinformationskampagnen, Aus-
spähung und Sabotage. Deshalb muss 
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mit Hochdruck an einem Aufwuchs der 
Personalstärke der Bundeswehr und 
deren Reserve gearbeitet werden. Ge-
nau darum geht es auch bei den jüngst 
publizierten Ideen zum neuen Wehr-
dienst. Erhöhtes Kerninteresse ist es in 
diesem Zusammenhang und vor dem 
Hintergrund einer inzwischen langfris-
tig gesicherten Finanzhinterlegung für 
Verteidigung auch, Beschaffungsvor-
gänge zu verschlanken und insgesamt 
zu beschleunigen. Der Operationsplan 
Deutschland ist die unmittelbare Kon-
sequenz in der Zeitenwende. Er legt 
fest, wie wir Deutschland mit staat-
lichen und zivilen Akteuren schützen. 
Ebenso beinhaltet er Verfahren, Abläu-
fe und Zuständigkeiten, wenn eigene 
sowie alliierte Kräfte über und durch 
Deutschland an die NATO-Ostflanke 
marschieren. Die geographische Lage 
Deutschlands macht es zu einem un-
verzichtbarem Transitland für uns 
und unsere Verbündeten. Der OPLAN 
ist damit der militärische Teil der Ge-
samtverteidigung, die ein enges Zu-
sammenwirken von militärischen und 
zivilen Akteuren erfordert. Gesamt-
staatliche Verteidigung umfasst zum 
Beispiel auch den Schutz kritischer Inf-
rastrukturen.“ 

Dazu gehört vor allem die Energie-
Infrastruktur, wie der Ukraine-Krieg 

deutlich macht. Doch gerade hier zei-
gen sich auch die Grenzen: „Unser Ver-
teilnetz ist für Sabotage anfällig und 
lässt sich nicht flächendeckend schüt-
zen“, erklärte Prof. Dr. Lars Jendernalik, 
Bereichsleiter Netze bei der Westnetz 
GmbH. Deshalb komme es eher dar-
auf an, durch Lagerhaltung und Per-
sonalplanung die Voraussetzungen 
für schnelle Instandsetzungsarbeiten 
zu schaffen. Auf regionale Stromaus-
fälle, „die auch mehrere Tage dauern 
können“, bereiten sich auch die Krisen-
stäbe in den Kreisen vor. Anja Menne 
weiß als Leiterin des HSK-Krisensta-
bes, dass die Feuerwehr, das THW und 
die Notfall-Hilfsorganisationen hierauf 
gut vorbereitet sind. Dennoch sagt sie: 
„Das ist ein Szenario, mit dem wir ge-
nerell rechnen müssen, aber in einer 
Angriffssituation kann das natürlich 
noch ganz andere Dimensionen ein-
nehmen.“ Menne forderte auch dazu 
auf, eigene Krisenvorsorge in Unter-
nehmen und privat zu Hause zu betrei-
ben: „Das BBK – Bundesamt für Bevöl-
kerungsschutz und Katastrophenhilfe 
– erklärt auf seinen Webseiten, worauf 
es ankommt.“ 

„Zu einer seriösen Vorbereitung auf 
den Spannungsfall gehören auch re-
gelmäßige Wehrübungen der Reservis-
tinnen und Reservisten“, warb General 

Müller bei den Unternehmen für Ver-
ständnis. „Es ist uns völlig klar, dass wir 
in Zeiten des Fachkräftemangels damit 
keine Begeisterungsstürme auslösen.“ 
Außerdem bleibe die Funktionsfähig-
keit der Lieferketten natürlich auch für 
die Bedarfe der Bundeswehr und der 
Bevölkerung essentiell. Für Dr. Michael 
Schulte Strathaus, geschäftsführender 
Gesellschafter der Schulte Strathaus 
GmbH & Co. KG aus Werl, ist hingegen 
klar: „Das Zusammenwirken der Re-
servesoldaten muss kontinuierlich 
trainiert werden, das ist nicht anders 
als im Sport.“ Als früherer Hauptmann 
der Reserve bringt der Unternehmer 
viel Erfahrung und Verständnis dafür 
mit, dass „die Bundeswehr im Zweifel 
Vorrang haben muss“. Er geht davon 
aus, dass es die Unternehmen immer 
noch irgendwie hinbekommen, auch 
mit reduziertem Personal ihre Leis-
tungsfähigkeit zu erhalten. „Wir haben 
es schließlich auch geschafft, mit den 
seit einiger Zeit hohen Krankenständen 
zurechtzukommen.“

Thomas Frye
 02931 878-159
 frye@arnsberg.ihk.de
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Seit Mai 2025 läuft über die Bun-
desnetzagentur das sogenannte 
„Konsultationsverfahren Rah-

menfestlegung Allgemeine Netzgelt-
systematik Strom“ abgekürzt AgNes. 
Der Hintergrund ist, dass die Bildung 
der Netzentgelte in Deutschland seit 
2005 durch die Stromnetzentgeltver-
ordnung (StromNEV) geregelt wird. 

Nicht nur gelten heutzutage erheblich 
andere Rahmenbedingungen durch 
neue Energieträger, sondern gleich-
zeitig verstößt die aktuell geltende 
„normative Regulierung“ der Strom-
NEV gegen die europäische Elektrizi-
tätsbinnenmarktrichtlinien. 

Es gilt als Ziel einer neuen Netz-
geltsystematik, einen angemessenen 

Ausgleich zwischen der Refinanzie-
rung der Netzkosten, der Interessen 
der Netznutzer und der Umsetzbarkeit 
zu finden. 

Fundament der Diskussion sind fünf 
unterschiedliche Anpassungsoptio-
nen:
1. Verbreiterung der Kostenträger-
basis. Aktuell sind z. B. Einspeiser 

Reform der Stromnetzentgelte:  
Mögliche Szenarien

politik
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Niko Krause
 02931 878-263
 krause@arnsberg.ihk.de

nicht an der Finanzierung der Netz-
kosten beteiligt. Es wird geprüft, in-
wieweit eine Beteiligung die allgemei-
ne Belastung verringern würde.
2. Netzentgeltkomponenten. Es wird 
diskutiert, aus welchen Komponenten 
die zukünftige Netzgeltsystematik 
insbesondere in Höchst-, Hoch- und 
Niederspannung bestehen soll.
3. Dynamische Netzentgelte. Es be-
steht die Möglichkeit, in Anlehnung an 
die Strombörsenpreise, sowohl eine 
zeitliche als auch regionale Kompo-
nente in die Netzentgeltberechnung 
einzuführen. Bei hohem Stromange-
bot würden die Netzentgelte sinken, 

bei niedrigem Stromangebot steigen. 
4. Bundeseinheitliche Netzentgelte. 
Derzeit unterscheidet sich die Höhe 
der Netzentgelte regional. Bei dieser 
Option würden die Netzentgelte auf 
Verteilernetzebene vereinheitlicht.
5. Speicherentgelte. Mit der Zunah-
me an Speicheroptionen wird auch 
das Entgeltregime für mobile und sta-
tionäre Speicher für die Netzentgelt-
systematik geprüft. 

Ein erster Schritt in Richtung Entlas-
tung der Netzentgelte ist vor Kurzem 
geschehen: Am 3. September 2025 
hat das Bundeskabinett ein Paket zur 
Strompreisentlastung beschlossen. 

Die Entlastung geschieht durch zwei 
Hebel:

Ab dem Jahr 2026 plant die Bundes-
regierung einen Zuschuss in Höhe von 
6,5 Milliarden Euro für die Übertra-
gungsnetzbetreiber. Der Zuschuss soll 
bis 2029 jährlich ausgezahlt werden 
und umfasst in Summe eine Entlas-
tung von 26 Mrd. Euro. Finanziert wird 
dieser Betrag aus dem Klima- und 
Transformationsfonds (KTF). Der Zu-
schuss wird an die Betreiber der Über-
tragungsnetze gehen. Die geschätzte 
Entlastung liegt nach Angaben der 
Bundesregierung bei durchschnittlich 
zwei Cent je Kilowattstunde, variierend 
je nach Region. Damit die Entlastung 
ab Januar 2026 greifen kann, müs-
sen die gesetzlichen Regelungen bis 
spätestens 10. Oktober 2025 verab-
schiedet sein, damit die Netzbetreiber 
den Zuschuss bei der Entgeltkalkula-
tion für das Jahr 2026 berücksichtigen 
können.

Zweiter Bestandteil des Strom-
pakets ist die Verstetigung der 
Stromsteuerabsenkung auf EU-Min-
destniveau für bestimmte Unterneh-
mensgruppen. Die Maßnahme gilt 
für über 600.000 Unternehmen des 
produzierenden Gewerbes sowie der 
Land- und Forstwirtschaft. 

Das Strompaket stellt eine kurzfris-
tige Maßnahme zur Stabilisierung der 
Stromkosten dar. Sie ist jedoch kein 
Ersatz für eine kosteneffiziente Re-
form der Netzentgeltsystematik. Die 
Stromsteuerregelung adressiert ledig-
lich das produzierende Gewerbe und 
blendet damit zahlreiche Branchen 
wie Gastronomie, Handel aber auch 
die Logistik und Hafeninfrastruktur 
aus. 
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Im Kreislauf wirtschaften:  
Den Einstieg finden

Mit dem CIRCO-Hub bietet die 
Effizienz-Agentur NRW ein 
Beratungsangebot mit dem 

Ziel, mittelständische Unternehmen 
fit für Circular Economy und Circular 
Design zu machen.

Die Kreislaufwirtschaft ist derzeit 
in aller Munde. Im Gegensatz zum 
klassischen linearen Wirtschaftsmo-
dell, bei dem produziert, genutzt und 
entsorgt wird, zielt die Kreislaufwirt-
schaft darauf ab, Rohstoffe, Produk-
te und Komponenten so lange wie 
möglich im Wirtschaftskreislauf zu 
halten. Wiederverwendung, Repara-
tur, Wiederaufarbeitung, Recycling 
und Rückbau gewinnen an Bedeu-

tung. Eine wichtige Rolle spielt auch 
das Produktdesign. Viele ökologi-
sche Auswirkungen eines Produkts 
werden bereits in der Designpha-
se festgelegt – z. B. Materialwahl, 
Konstruktion, Reparaturfähigkeit und 
Lebensdauer. Konzepte des Circular 
Design stehen für ein ressourcen-
schonendes und -effizientes Pro-
duktdesign über den gesamten Le-
benszyklus eines Produktes hinweg. 
Auch ganze Geschäftsmodelle kön-
nen neu gedacht werden. Unter der 
Devise „Product as a Service“ geht es 
nicht nur um die Herstellung von Gü-
tern, sondern verstärkt um Dienst-
leistungen, Rücknahmesysteme, 

Leasing- oder Mietmodelle. 
Treiber dieser Entwicklung sind 

gesetzliche Anforderungen, wie z. B. 
die EU-Ecodesignrichtlinie, die Kreis-
laufwirtschaftsstrategie und die Cor-
porate Sustainability Reporting Di-
rective (CSRD). Aber auch steigende 
Rohstoffpreise, Kundenerwartungen, 
gestiegene Kosten für Entsorgung 
und Material oder eine angestrebte 
Unabhängigkeit von globalen Liefer-
ketten begünstigen den Trend zur 
Circular Economy. Für Mittelständ-
ler ergeben sich dadurch gleichwohl 
Chancen wie Herausforderungen.

Die CIRCO-Methode

Die Methode wurde ursprünglich 
in den Niederlanden an der Techni-
schen Hochschule Delft entwickelt. 
Sie kombiniert Informationsver-
mittlung durch Trainer, selbststän-
diges Arbeiten am betriebsinternen 
Beispiel mithilfe von Online-Mate-
rialien und Design-Tools sowie einen 
interdisziplinären Austausch in der 
Gruppe miteinander. Die einzelnen 
Workshops sind in drei Phasen zur 
zirkulären Strategie strukturiert:

1. �Initiate - Analyse der bestehen-
den Wertschöpfungskette, Iden-
tifizieren von Wertverlusten, Er-
kennen zirkulärer Chancen

2. �Ideate - Entwicklung konkreter 
Ideen und Ansätze zur Neuge-
staltung von Produkten, Dienst-
leistungen oder Geschäftsmo-
dellen mit zirkulären Strategien

3. �Implement - Evaluierung der 
Umsetzbarkeit, Erstellung eines 
Maßnahmenplans mit klaren Foto: Effiziens-Agentur NRW
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Schritten und Verantwortlichkei-
ten. Ziel: konkrete Maßnahmen 
zur direkten Umsetzung.

Seit 2021 bringt die Effizienz-
Agentur NRW diese Methode in 
Deutschland zum Einsatz und fun-
giert als erster CIRCO-Hub Deutsch-
lands. Mehr als 180 Unternehmen 
und gut 450 Personen aus NRW ha-
ben an den kostenfreien Workshops 
teilgenommen. Bei den Workshops 
handelt es sich um eine Kombination 

aus Präsenz- und Online-Phasen, 
Austausch mit anderen Unterneh-
men, Trainer-Input und praktischen 
Übungen. Am Ende steht ein indi-
vidueller Maßnahmenplan, oft wird 
auch “gepitcht” – die entwickelten 
Lösungen werden also vorgestellt. 

Die beteiligten Unternehmen er-
halten praktisches Wissen über Cir-
cular Design und zirkuläre Geschäfts-
modelle. Dabei arbeiten sie konkret 
an einem eigenen Produkt oder Ge-
schäftsmodell. Durch die gemeinsa-
men Workshops in Gruppen gibt es 
die Gelegenheit für einen Austausch 
mit anderen Unternehmen, Wis-
senstransfer und neue Impulse. Dies 
verschafft den Unternehmen einen 
Wissensvorsprung. Bei erfolgreichen 

Projekten werden Ressourcen ein-
gespart und Kostenvorteile erzielt. 
Das Unternehmen Bio-Circle Surfa-
ce Technology GmbH aus Gütersloh 
entwickelte so ein neues Geschäfts-
modell „Cleaning as a Service“. Der 
Reiniger wird nach Nutzung von Bio-
Circle wieder aufbereitet und mehr-
fach verwendet. So wurden Mate-
rialeinsparungen und CO₂-Reduktion 
erreicht. 

Lars Morgenbrod
 02931 878-209
 morgenbrod@arnsberg.ihk.de
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IHK Arnsberg zeichnet 103 „Super-Azubis“ und 
24 Weiterbildungsabsolventen für Bestleistungen aus

Sie sind „Simply the Best“: Unter diesem Motto wurden Ende September insgesamt 103 „Super-
Azubis“ (50 aus dem Hochsauerlandkreis und 53 aus dem Kreis Soest) und 24 Weiterbildungsabsol-
venten (elf aus dem HSK und 13 aus dem Kreis Soest) von der IHK Arnsberg für ihre starken Leistungen 
ausgezeichnet. Sie alle haben in ihren Abschlussprüfungen 92 oder mehr Punkte von 100 erreicht und 
erhielten aus den Händen von IHK-Präsident Andreas Knappstein sowie Vizepräsident Johannes Lehde 
ihre Ehrenurkunde.

„Sie haben Ihre Ausbildung mit einem 
hervorragenden Ergebnis beendet und 
eine klare Perspektive, was auf Sie zu-
kommt. Heute ist der Moment, an dem 
man bei einem großen Marathon mal 
ganz kurz innehält und sagen kann, 
dass man die erste Stufe geschafft hat“, 
sagte IHK-Präsident Andreas Knapps-
tein beim Festakt in der IHK und er-
gänzte: „Wer 92 Punkte und mehr in 
der Abschlussprüfung erreicht hat, der 
hat bewiesen: Lernen kann Spaß ma-

chen und Leistung sollte sich auch aus-
zahlen. Umso ein Ergebnis zu erreichen, 
gehört auch Glück. Aber Glück ist kein 
Geschenk. Ohne Leidenschaft, ohne 
Fleiß, ohne den Willen zu besten Leis-
tungen hätten Sie das nicht geschafft. 
Dieses gute Ergebnis ist eine Eintritts-
karte in ein Leben, das Ihnen vieles er-
leichtert und verbessert. Sie haben ein 
gefülltes Fundament unter sich.“

„Herzlich willkommen in Ihrer Zu-
kunft. Wer 92 Punkte und mehr in der 

Abschlussprüfung der Ausbildung er-
reicht hat und zu den besten Weiter-
bildungsabsolventen zählt, der hat 
bewiesen: Lernen kann Spaß machen 
und Leistung zahlt sich aus“, begrüßte 
IHK-Vizepräsident Johannes Lehde die 
Absolventen aus dem Kreis Soest. Die 
jungen Menschen hätten mit ihrer Aus- 
beziehungsweise Weiterbildung eine 
erstklassige Wahl getroffen. Als Beste 
ihres Jahrgangs stünden ihnen viele Tü-
ren und Karrierewege offen. Lehde rief 

Die besten Auszubildenden und Weiterbildungsabsolventen aus dem HSK. 

Foto: Wolfgang Detemple
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dazu auf, diese Chance zu nutzen. Die 
Unternehmen würden sich auf sie freu-
en.

Zu den weiteren Gratulanten bei den 
Festakten gehörten IHK-Hauptge-
schäftsführer Jörg Nolte, Klaus Bourdick 
(IHK-Geschäftsbereichsleiter), Chris-
topher Hilverling (1. Beigeordneter der 
Stadt Arnsberg), der stellvertretende 
HSK-Landrat, Hans Walter Schneider, 
sowie Christiane Mackensen (stellver-
tretende Bürgermeisterin Soest) und 
der stellvertretende Landrat des Krei-
ses Soest, Markus Patzke. Als Modera-
torin war Lisa Plum von der IHK Arns-
berg im Einsatz, die den Absolventen in 
kleinen und amüsanten Gesprächsrun-
den viele Anekdoten entlocken konnte.

Beide IHK-Präsidiumsmitglieder 
lobten aber nicht nur die Geehrten. 
Die Unternehmer dankten auch den 
zahlreichen Unterstützern der Ausbil-
dungs- und Weiterbildungsbesten wie 
den Ausbildungsbetrieben, Ausbildern, 
Familien, Freunden sowie den Berufs-
schulen. Zudem hoben sie das ehren-
amtliche Engagement der Prüferinnen 

und Prüfer in den 130 Ausschüssen 
hervor. „Sie sind oft seit vielen Jahren 
mit Leib und Seele dabei und wirken 
meist im Verborgenen hinter der Büh-
ne. Aber ohne sie würde das IHK-Prü-
fungssystem und damit die gesamte 
duale Ausbildung in Deutschland nicht 
funktionieren“, sagte Johannes Lehde. 
„Sie sind alle Botschafter der dualen 
Berufsausbildung. Viele beneiden uns 
im Ausland um unser System“, erklärte 
Andreas Knappstein den anwesenden 
Nachwuchskräften und gab ihnen, wie 
auch Johannes Lehde, noch einen Rat-
schlag mit auf den Weg: „Bleiben Sie 
neugierig und seien Sie Vorbild für an-
dere. Bilden Sie sich auch weiter, denn 
das ist in Zeiten der Digitalisierung 
wichtiger denn je.“

Einer der „Super-Azubis“ aus dem 
HSK ist Linus Coerschulte. Der 21-Jäh-
rige aus Sundern-Langscheid absol-
vierte bei der Trilux Group Management 
GmbH in Arnsberg-Hüsten eine Ausbil-
dung zum Industriekaufmann. Dass es 
ausgerechnet dieser Ausbildungsberuf 
werden sollte, kam nicht von ungefähr. 

„Schon während meiner Schulzeit hat 
mich das Kaufmännische sehr interes-
siert. Dadurch bin ich dann auf den Aus-
bildungsberuf aufmerksam geworden“, 
sagte Linus Coerschulte. Beim Unter-
nehmen mit Sitz in Arnsberg-Hüsten 
durchlief der frischgebackene „Super-
Azubi“ viele Abteilungen wie Marketing 
und Vertrieb. Dort hat es dem nun ehe-
maligen Auszubildenden nach eigener 
Aussage besonders gut gefallen: „Die 
Ausbildung war abwechslungsreich und 
ich konnte einen umfassenden Einblick 
ins Unternehmen bekommen. Im Ver-
trieb hat es mir am meisten Spaß ge-
macht, da alles nah am Produkt war und 
es viel um Kommunikation ging.“ Nach 
dem erfolgreichen Abschluss seiner 
Ausbildung möchte Linus Coerschulte, 
der im Vertrieb geblieben ist, nun „erst-
mal weitere Erfahrungen sammeln und 
im richtigen Berufsleben ankommen“.

Zu den besten Auszubildenden im 
Kreis Soest zählt unter anderem Pauli-
ne Kuper. Die 21-Jährige aus Wadersloh 
absolvierte beim Autohaus Sternpark 
GmbH & Co. KG in Soest eine Ausbil-

Die besten Auszubildenden und Weiterbildungsabsolventen aus dem Kreis Soest. 

Foto: Wolfgang Detemple
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dung zur Automobilkauffrau. Ihre Wahl 
fiel sehr bewusst auf diesen Beruf. „Ich 
bin einfach interessiert an Technik, da 
passt der Beruf der Automobilkauffrau 
sehr gut. Man arbeitet mit der Werk-
statt zusammen und muss den Kun-
den mit Rat und Tat zur Seite stehen“, 
erzählte Pauline Kuper. Spannend fand 
der nun ehemalige Azubi nicht nur den 
täglichen Umgang mit den Kunden, 
sondern auch die Garantie- und Scha-
densabwicklung. „Hier ist kein Fall wie 
der andere, das macht die Arbeit sehr 
abwechslungsreich und man häuft eini-
ges an Wissen an“, sagte Pauline Kuper. 
Ihre berufliche Laufbahn wird der „Su-
per-Azubi“ aber nicht im Unternehmen 
fortsetzen. Stattdessen wird Pauline 
Kuper einen anderen Weg einschlagen 
und Maschinenbautechnik und Wirt-
schaftswissenschaften studieren – mit 

dem Ziel, Berufsschullehrerin zu wer-
den.

In ihrer beruflichen Laufbahn ein 
Stück weiter als die beiden „Super-
Azubis“ ist Pia Czychi, die als eine der 
besten Weiterbildungsabsolventen im 
Hochsauerlandkreis geehrt wurde. Sie 
schloss die Weiterbildung zur „Geprüf-
ten Fachwirtin im Gesundheits- und 
Sozialwesen“ sehr erfolgreich ab. Zuvor 
absolvierte sie eine Ausbildung zur Me-
dizinischen Fachangestellten. „Während 
der Ausbildung habe ich gemerkt, dass 
mir der Verwaltungsbereich mehr Spaß 
gemacht hat. Mit dem Fachwirt woll-
te ich mich für die Zukunft breiter auf-
stellen“, erzählte Pia Czychi. Während 
des zweijährigen Weiterbildungskurses 
wechselte die 26-Jährige aus Willingen 
sogar den Betrieb, um daran teilneh-
men zu können. Aufgrund von Schicht- 

und Rufdienst in ihrem ehemaligen 
Unternehmen hätte Pia Czychi den Kurs 
nicht absolvieren können. Dass dieser 
komplett online stattfand, kam ihr sehr 
gelegen. Es sei von großem Vorteil ge-
wesen, den Kurs direkt nach der Arbeit 
von zu Hause aus zu besuchen. „Aller-
dings war es auch herausfordernd, da 
man auf sich selbst gestellt war und 
eigenständig lernen musste. Das erfor-
derte Selbstdisziplin, zeigte aber auch, 
was man so kann“, berichtete die Wei-
terbildungsabsolventin. Besonders das 
Thema Projektmanagement hatte es 
Pia Czychi angetan, da man dabei ab-
teilungsübergreifend mit mehreren Ab-
teilungen zusammenarbeitet. In diesem 
Bereich arbeitet sie nun auch bei ihrem 
neuen Arbeitgeber, dem St. Franziskus-
Hospital in Winterberg.

� von Fabian Ampezzan

Wir bieten Servicedienste 
rund um Ihr Gebäude. Von 
der professionellen Reini-
gung über Aufbereitung bis 
hin zum Hausmeisterdienst.

MANN
SAUBER

Menke Gebäudeservice GmbH & Co. KG
Von-Siemens-Str. 2 | 59757 Arnsberg
info@menke-gs.de | www.menke-gs.de
Service-Nr. 01803-970 9000

WEITERE DIENSTLEISTUNGEN VON MENKE
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INDUSTRIEBAU. VERWALTUNGSBAU. GEWERBEBAU.

FÜR JEDE ANFORDERUNG DIE RICHTIGE LÖSUNG.

althoff
INDUSTRIE- UND VERWALTUNGSBAU

Althoff Industrie- und 
Verwaltungsbau GmbH
MESCHEDE I MÜNSTER I KÖLN

Die besten Azubis aus dem HSK
Borbet GmbH: Kevin Kalverkamp

Briloner Leuchten GmbH & Co. KG: 
Nico Heimes

C. & A. Veltins GmbH & Co. KG:  
Silas Bulling, Daniel Gorbowskoj,  
Felix Rickert

Centrotherm Systemtechnik GmbH: 
Angelina-Maria Böhm

ECP Deutschland GmbH:  
Mustafa Florent

FALKE KGaA: Pascal Sladek

Feldhaus Bauunternehmung  
GmbH & Co. KG: Marlene Koch

Hotel Deimann GmbH & Co. KG: 
Anna-Vanessa Schwarze

Heldt Sauerland KG: Anna Vogel

Hochsauerlandwasser GmbH: 
Ferhat Akyigit

HOPPECKE Batterien GmbH & Co. KG: 
Lasse Igler

Hotel Jagdhaus Wiese: 
Johanna Brenscheidt

INTERPRINT GmbH: Mariam Chahrour, 
Alona Limanski

ITH GmbH & Co. KG: Adrian Peters

Josefsheim gGmbH  
Berufsbildungswerk: Tristan Thorben 
Markus Besser

Kölner Wirtschaftsfachschule 
(Standort Schmallenberg): 
Sabrina Rinke

Kolping-Bildungszentren Südwest-
falen GmbH: Kevin Mirau

Lidl Vertriebs-GmbH & Co. KG 
(Ausbildungsstätte: Arnsberg): 
Mohamad Can Hamrouchou

Marius Cramer e.K.: 
Seraphin-Shannen Schelte

REMBE GmbH Safety + Control: 
Henri Morgenroth, Tom Fiedler

Sauerländer Spanplatten GmbH &  
Co KG: Alexa Tillmann

Sparkasse Mitten im Sauerland  
(Ausbildungsstandort Meschede): 
Valentina Murina

Stefan Josef Fischer: Nils Bergen
Thalia Deutschland GmbH & Co. KG 
(Ausbildungsstätte: Arnsberg):  
Alina Schulte

transfluid Maschinenbau GmbH:  
Luca Johannes Peetz

TRILUX Group Management GmbH: 
Lara Becker, Linus Coerschulte,  
Jonas von Döllen, Jan Rappold

Volksbank Neheim-Hüsten  
(Zweigniederlassung der Volksbank 
Sauerland eG): Carla Hüttemeister, 
Philipp Tillmann

Volksbank Sauerland eG 
(Ausbildungsstätte: Schmallenberg): 
Albina Hajrizi

Wepa Hygieneprodukte GmbH:  
Paul Böckmann

Westnetz GmbH: Cora Gerke
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Die besten Azubis aus dem Kreis Soest
ALDI SE & Co. KG (Ausbildungsstätte: 
Soest): Stefanie Genschur

ALSO Deutschland GmbH: 
Michael Teichmann

Autohaus Sternpark GmbH & Co. KG: 
Pauline Kuper

Blumenbecker Industriebedarf GmbH 
(Ausbildungsstätte: Lippstadt): 
Lara Samira Timmermann

Böning Einzelhandels oHG: 
Martin Kolodziej

CIREX GmbH: Henry Kussmaul

Deichmann SE: Angelina Razorenny

Deutsche Saatveredelung AG: 
Robin Liefländer

E Center Olav Dumke e.K.: 
Svenja Sophie Knudsen

Eickhoff GmbH: Mick Andre Niedbala

LVM-Versicherungen Fabienne Seve-
rin: Hannah Sprenger

Fachhochschule Südwestfalen 
(Ausbildungsstätte: Soest): 
Inga Sophie Rusche

Fortbildungsakademie der Wirtschaft 
gGmbH (Ausbildungsstätte: Lipp-
stadt): Sarah Julia Stang

Hella Corporate Center GmbH:  
Bennet Vogelsang, Fabian Wolff,  
Jürgen Zyrjanov

HELLWEG Die Profi-Bau- & Garten-
märkte GmbH & Co. KG: Dennis Tokarev

Infineon Technologies AG: 
Jan Philip Klaus, Christina Wütherich

J. Lehde GmbH: Miguel Paga

Josef Schonlau, Maschinenfabrik und 
Eisengießerei GmbH & Co. KG:  
Jannis Flieher

KWL Kultur und Werbung Lippstadt 
GmbH: Anna Schulte-Döinghaus

LWL - Klinik Lippstadt: Julia Diederich

Geiger GmbH (ehemals SoestMedia): 
Hanna Köhler

Max Wendrich GmbH & Co. KG:  
Matthias Pilters

MeisterWerke Schulte GmbH:  
Emma Schulte

Möbel Turflon Werl Klemens Münster-
mann GmbH & Co. KG: Cedric Beba

Ohrmann GmbH: Dominik Ostermann

Schieffer GmbH & Co. KG:  
Tim Hauptstein

Schlüter Baumaschinen GmbH: Sophia 
Thiel

Siepmann-Werke GmbH & Co. KG:  
Paul Hahn, Felix Röhre

Sparkasse Hellweg-Lippe (Ausbil-
dungsstätte: Soest): Thore Ingo Hahne

Spenner GmbH & Co. KG:  
Alexander Szpineta

Stadtwerke Soest GmbH:  
Sarah Göckede

Standard-Metallwerke GmbH:  
Daniel Sadlowski

thyssenkrupp rothe erde Germany 
GmbH: Joceline Fiebig, Andreas Müller

Weber Verpackungen GmbH & Co. KG: 
Julia Poschmann

Die besten Weiterbildungsabsolventen aus dem Kreis Soest
Geprüfte Bilanzbuchhalterin (Bachelor 
Professional in Bilanzbuchhaltung): 
Türkan Seyidova

Geprüfte Handelsfachwirtin:  
Kathrin Rogalski, Alida Schwier

Geprüfter Industriefachwirt:  
Marius Rafalcik

Geprüfte Industriemeisterin (Fach-
richtung Kunststoff und Kautschuk): 
Beata Barbara Pohl

Geprüfte Industriemeisterin (Fachrich-
tung Mechatronik): Nina Janke

Geprüfter Industriemeister (Fach-
richtung Kunststoff und Kautschuk): 
Stephan Schleimer

Geprüfter Industriemeister (Fachrich-
tung Metall): Bruno Ritschko,  
Sebastian Schnabel

Geprüfter Technischer Betriebswirt: 
Patrick Bonkosch, Kilian Sommer

Geprüfte Wirtschaftsfachwirtin:  
Leonie Vazquez Manco

Die besten Weiterbildungsabsolventen aus dem HSK
Geprüfter Betriebswirt nach dem  
Berufsbildungsgesetz (Master Profes-
sional in Business Management):
Julian Johannes Hennecke

Geprüfte Fachwirtin im Gesundheits- 
und Sozialwesen: Pia Czychi

Geprüfte Fremdsprachenkorrespon-
dentin (Englisch): Antonia Adams,  
Ilka Moana Mahlich

Geprüfte Industriefachwirtin: Sandra 
Heckmann

Geprüfter Industriemeister (Fachrich-
tung Mechatronik): Moritz Grote

Geprüfter Personalfachkaufmann: 
Lundrim Raci
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Ausbildungsbotschafter erleben  
abwechslungsreichen „Dankeschön“-Nachmittag
Es war ein Nachmittag der etwas 

anderen Art: Statt im Büro zu sitzen 
oder in der Produktion an der Ma-
schine zu stehen, durften sich mehr 
als 30 Auszubildende in der Eventlo-
cation von Christian Becker in Möh-
nesee-Ellingsen im wahrsten Sinne 
des Wortes austoben. Die Azubis des 
Projekts „Ausbildungsbotschafter“ 
der IHK Arnsberg wurden bei einer 
Veranstaltung Anfang September für 
ihren Einsatz belohnt und geehrt.

Ob Bogenschießen oder Balancie-
ren auf einem Drahtseil: Geschick, 
Wissen und Teamgeist waren an den 
verschiedenen Stationen einer Team-
challenge an diesem Nachmittag ge-
fragt. „Es sollte für die Auszubilden-
den ein schöner Tag sein, mit dem wir 
ihr Engagement als Ausbildungsbot-
schafter würdigen wollen. Wir wollen 
ihnen damit zeigen: ‚Ihr macht das 
richtig toll‘“, sagt Projektkoordinatorin 

Judith Beele. IHK-Hauptgeschäfts-
führer Jörg Nolte lobte die Nach-
wuchskräfte in seiner Begrüßung 
ebenfalls für ihren Einsatz: „Wir sind 
dankbar, dass ihr beim Projekt Aus-
bildungsbotschafter mitmacht. Euer 
Beitrag, junge Menschen für die Aus-
bildung zu begeistern, hilft uns wirk-
lich sehr und ist extrem wertvoll für 
die Region.“ Nach der offiziellen Sie-
gerehrung klang der abwechslungs-
reiche Tag bei einem gemeinsamen 
Abendessen aus.

Seit zwei Jahren betreut Judith 
Beele die Ausbildungsbotschafter. 
In diesem Projekt der IHK Arnsberg 
geht es darum, dass Auszubildende 
aus den Bereichen Industrie, Handel 
oder Dienstleistung in Schulen über 
ihren Weg in die Ausbildung und ihren 
Berufsalltag berichten. Schülerin-
nen und Schüler erhalten dabei viele 
Einblicke und Informationen über die 

verschiedensten Ausbildungsberufe, 
das duale Ausbildungssystem oder 
Karrieremöglichkeiten. Dabei wird 
jede Schulform ab der neunten Klas-
se besucht – von der Förderschule 
bis zum Berufskolleg sind die Aus-
bildungsbotschafter aktiv. Vor ihrem 
Einsatz als Ausbildungsbotschafter 
absolvieren die Azubis ein halbtägiges 
Seminar, das sie auf ihre Aufgabe vor-
bereitet und ihre Kommunikationsfä-
higkeiten stärkt. „Das Projekt bietet 
unkomplizierte Berufsorientierung 
auf Augenhöhe. Es ist für alle Betei-
ligten eine Win-Win-Situation. Die 
Schüler erhalten aus erster Hand von 
der gleichen Altersklasse Informa-
tionen. Die Betriebe können dadurch 
eine große Zielgruppe in der Schule 
erreichen und die Azubis selbst neh-
men durch das Präsentieren vor der 
Schulklasse einiges für ihre mündli-
che Prüfung mit“, erklärt Judith Beele. 

Erlebten einen abwechslungsreichen Nachmittag beim „Dankeschön-Event“ in Möhnesee-Ellingsen: Die Ausbildungsbotschafter der IHK 
Arnsberg. 

Foto: Ampezzan/IHK
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„Nicht erst anrufen, wenn es schon  
zu spät ist!“

Die IHK Arnsberg und weitere IHKs in 
NRW betreiben in Zusammenarbeit mit 
der Schuldnerhilfe Köln eine kostenlose 
telefonische Erstberatung für Unter-
nehmen in Schwierigkeiten. Im vergan-
genen Jahr haben 541 Menschen bei 
der IHK-Krisenhotline angerufen – das 
sind 188 mehr als noch im Jahr zuvor. 
Für das gesamte erste Halbjahr 2025 
wurden 300 Anrufe verzeichnet – ein 
deutlicher Anstieg im Vergleich zum 
Vorjahreszeitraum (1. Halbjahr 2024: 
228 Anrufe). 

Am häufigsten melden sich Betroffe-
ne aus den Branchen Handel, Dienst-
leistungen und Gastronomie. Vor allem 
im Handel hat sich die Zahl der Hilfe-

suchenden seit 2022 mehr als ver-
doppelt. Ilias Uyar ist Berater bei der 
Schuldnerhilfe Köln und nimmt dort die 
Anrufe für die IHK entgegen. Hier er-
klären er und André Berude, Teamleiter 
Unternehmensförderung bei der IHK 
Arnsberg, was die häufigsten Gründe 
sind und was Unternehmerinnen und 
Unternehmer in Not am besten tun 
sollten. 

Warum melden sich immer mehr Un-
ternehmen bei der Krisenhotline?
Die wirtschaftliche Lage bleibt für vie-
le kleine und mittlere Unternehmen 
angespannt. Auf die Corona-Pan-
demie folgten Inflation, Energiekrise 

Ilias Uyar ist Berater bei der Schuldnerhilfe 
Köln und nimmt dort die Anrufe für die IHK 
entgegen. 

Foto: Ilias Uyar

Mit dem Abschluss ihrer Ausbildung 
scheiden aktive Ausbildungsbot-
schafter aus dem Projekt aus.

Im vergangenen Jahr wurden 139 
neue Botschafter geschult, 33 Schu-
len besucht und dadurch 1300 Schü-
lerinnen und Schüler erreicht. 2025 
sind bislang 50 Auszubildende ge-
schult worden und es gab 18 Schul-
einsätze. Insgesamt beläuft sich der 
Pool an Ausbildungsbotschaftern im 
Hochsauerlandkreis und dem Kreis 
Soest auf derzeit 150. Jedes Unter-
nehmen kann mit seinen Azubis teil-
nehmen. Dabei spielt es keine Rolle, 
aus welcher Branche die Nachwuchs-
kräfte kommen. Über die Zusammen-

arbeit mit den Betrieben findet Judith 
Beele lobende Worte: „Die Zusam-
menarbeit mit den Unternehmen ist 
super unkompliziert. Der Aufwand 
ist für sie gering und sie entscheiden 
selbst, wie oft ihre Auszubildenen bei 
den Besuchen in Schulen mitmachen 
können.“ Interessierte Unternehmen 
beziehungsweise Azubis können auf 
der Internetseite der IHK Arnsberg 
ein Formular ausfüllen, um sich anzu-
melden.

Judith Beele zieht eine insgesamt 
positive (Zwischen-)Bilanz des Pro-
jekts: „Die Auszubildenden machen 
ihre Sache einfach großartig und wir 
sind stolz darauf, sie dabei zu be-

gleiten. Dank des großen Engage-
ments der Betriebe in der Region ist 
das Projekt Ausbildungsbotschafter 
zu einer festen Größe in der Berufs-
orientierung geworden und zeigt, wie 
Unternehmen und junge Talente ge-
meinsam Zukunft gestalten können.“                                 

� von Fabian Ampezzan

Judith Beele
 02931 878-139
 beele@arnsberg.ihk.de
 �www.ihk-arnsberg.de/Aus- 
bildungsbotschafter
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und Fachkräftemangel. Viele Betriebe 
konnten die aufgelaufenen Defizite 
bis heute nicht kompensieren. Hin-
zu kommen nun sinkende Umsätze, 
wachsende Konsumzurückhaltung und 
eine schlechtere Planungssicherheit. 
Besonders auffällig laut Uyar: „Es mel-
den sich vermehrt Betriebe, die schon 
lange am Markt etabliert sind und in 
der Vergangenheit gut durchgehalten 
haben. Jetzt sind aber die Rücklagen 
aufgebraucht und viele müssen wegen 
mangelnder Rentabilität oder aus Er-
schöpfung aufgeben.“ 

Was sind die häufigsten Fragen?
„Fast immer geht es um existenziel-
le Sorgen“, hat Uyar festgestellt. Die 
Themenbereiche Pfändungsschutz, Li-
quidität, Abwicklung, Insolvenz und Si-
cherung des Lebensunterhalts spielen 
eine große Rolle. Häufige Beispiele: Wie 
kann ich mein Konto trotz Pfändung 
weiter nutzen? Was kann ich tun, wenn 
die Liquidität plötzlich wegbricht oder 
die Krankenversicherung droht, einen 
Insolvenzantrag zu stellen? „Viele An-
rufer stehen auch vor der Frage, wie sie 
ihr Unternehmen geordnet abwickeln 
oder eine Insolvenz rechtzeitig an-
gehen können. Und nicht zuletzt geht 
es oft um ganz Grundlegendes: Wie 
sichere ich jetzt meinen Lebensunter-
halt? Da jeder Fall anders ist und auch 
von der Rechtsform des Unternehmens 
abhängt, ist eine allgemeingültige Ant-
wort auf diese Fragen nicht möglich 
und eine individuelle Beratung daher 
sinnvoll.“ 

Wann ist der richtige Zeitpunkt, sich 
an die Schuldnerhilfe zu wenden?
„Ganz wichtig: Nicht zögern! Bei den 
ersten Anzeichen einer wirtschaftli-
chen Schieflage sollten Sie sich bera-
ten lassen. Hilfe ist nur dann möglich, 
wenn die Unternehmerinnen und Un-
ternehmer sich rechtzeitig melden. Je 
früher die Beratung, desto mehr Mög-
lichkeiten bestehen zur Stabilisierung 

Unter der Nummer 0800 699 7998 
können sich IHK-Mitgliedsbetriebe 
und auch ehemalige IHK-Mitglie-
der in finanziellen Schwierigkeiten 
montags von 15 bis 18 Uhr und don-
nerstags von 9 bis 12 Uhr kostenfrei 
bei der Schuldnerhilfe Köln beraten 
lassen. Das Team der Krisenhotline 
ist auch per E-Mail erreichbar: Unter 

mail@firmenkrise.de können Unter-
nehmen online Kontakt zu den Be-
ratern aufnehmen. Die IHK Arnsberg 
bietet darüber hinaus regelmäßig 
kostenlose Webinare zum Insol-
venzverfahren an. Eine Teilnahme ist 
anonym möglich. Die nächsten Ter-
mine sind unter www.ihk-arnsberg.
de/termine aufgelistet. 

Unterstützung für IHK-Mitglieder in finanziellen 
Schwierigkeiten

oder geordneten Abwicklung. Nicht 
erst dann anrufen, wenn es schon zu 
spät ist. Man darf den Zeitpunkt nicht 
verpassen, an dem man noch handeln 
kann“, macht André Berude deutlich. 
Die Realität sieht jedoch anders aus: 
„Die Kontaktaufnahme erfolgt leider 
häufig erst in einer fortgeschrittenen 
Krise – etwa, wenn das Konto gesperrt 
wurde, Rückstände bei Sozialversiche-
rungen bestehen oder das Finanzamt 
Vollstreckungsmaßnahmen angekün-
digt hat“, berichtet Uyar. In solchen Fäl-
len ist der Handlungsspielraum bereits 
stark eingeschränkt. 

Welche Warnsignale muss man ernst-
nehmen?
„Die Krise beginnt in der Regel dann, 
wenn nicht mehr genug Geld da ist, um 
alle Forderungen zu erfüllen. Typische 
Warnsignale sind zum Beispiel: Zah-
lungsschwierigkeiten bei Lieferanten, 
zunehmende Mahnungen, offene So-
zialabgaben, rückläufige Einnahmen 
bei gleichbleibenden Fixkosten oder die 
Notwendigkeit, private Mittel ins Un-
ternehmen zu stecken“, sagt Ilias Uyar.

Wie läuft eine Krisenberatung ab?
Die Krisenberatung beginnt mit einer 
strukturierten Analyse der aktuellen 
Situation. „Die drängendsten Probleme 

werden priorisiert und anschließend 
nach realistischen Handlungsoptionen 
gesucht. Außerdem erfolgt eine ver-
ständliche Aufklärung über die recht-
lichen Grundlagen, etwa zur Insol-
venzordnung, zu Restschuldbefreiung 
oder zur Vermeidung strafrechtlicher 
Risiken wie Insolvenzverschleppung“, 
berichtet Ilias Uyar. Betroffene erhal-
ten außerdem Tipps zum Umgang mit 
Gläubigern, Behörden und der Finanz-
verwaltung. Ebenso werden Fragen 
zu Zwangsvollstreckungsmaßnahmen 
und Kontopfändungen beantwortet. 

Wann ist es zu spät für eine Bera-
tung?
„Zu spät ist es dann, wenn der Betrieb 
faktisch zahlungsunfähig ist und keine 
Handlungsoptionen mehr bestehen 
– beispielsweise, wenn Insolvenzver-
schleppung droht oder Vollstreckungen 
laufen, ohne dass noch Liquidität vor-
handen ist“, warnt André Berude. 

André Berude
 02931 878-142
 berude@arnsberg.ihk.de

Judith Beele
 02931 878-139
 beele@arnsberg.ihk.de
 �www.ihk-arnsberg.de/Aus- 
bildungsbotschafter
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Volldigitales Ursprungszeugnis für den Außenhandel
Die Digitalisierung hat einen wei-

teren zentralen Geschäftsprozess im 
Außenhandel erreicht: Mit dem volldi-
gitalen Ursprungszeugnis (dUZ) steht 
deutschen Unternehmen erstmals 
eine vollständig digitale öffentliche 
Urkunde, das Ursprungszeugnis zur 
Verfügung. Entwickelt wurde sie von 
der IHK Gesellschaft für Informations-
verarbeitung mbH zusammen mit den 
Industrie- und Handelskammern (IHK) 
für München und Oberbayern und Ko-
blenz in enger Absprache mit Pilot-
unternehmen aus der Wirtschaft und 
der DIHK. 

Von der Idee zur Infrastruktur

Nach erfolgreicher Testphase ging 
das System am 15. September 2025 
bundesweit in den Realbetrieb – ein 
bedeutender Fortschritt für die Effi-
zienz und Modernisierung des interna-

tionalen Warenverkehrs.
Was mit Pilotprojekten begann, hat 

sich nun zu einer flächendeckenden 
Lösung entwickelt. Über das zentrale 
Portal eUZweb können Unternehmen 
Ursprungszeugnisse digital beantra-
gen, genehmigen lassen und herunter-
laden – komplett ohne physische Do-
kumente. Der bisher noch notwendige 
Medienbruch, die Urkunde nach der di-
gitalen Bearbeitung durch die IHK auf 
vorgeschriebenen Formularen auszu-
drucken entfällt. 

Ursprungszeugnisse – 
 klein, aber entscheidend

Ursprungszeugnisse bescheinigen 
den handelspolitischen Ursprung einer 
Ware. In vielen Ländern sind sie eine 
zollrechtliche Voraussetzung für die 
Einfuhr oder den Erhalt von Handels-
vorteilen. Auch Banken verlangen sie 

bei Akkreditiven oder Finanzierungs-
verfahren. Jährlich werden in Deutsch-
land rund eine Million dieser Urkunden 
ausgestellt. 

Rechtssicher und international 
anschlussfähig

Besonders bemerkenswert: In 
Deutschland gelten Ursprungszeug-
nisse als öffentliche Urkunden. Ihre Di-
gitalisierung unterlag daher strengen 
rechtlichen Anforderungen. Mit dem 
dUZ wird nun erstmals eine solche Ur-
kunde vollständig digital ausgestellt 
– rechtsverbindlich und international 
verifizierbar. Jedes digitale Ursprungs-
zeugnis ist mit einer eindeutigen Se-
riennummer und einem Verifizierungs-
code ausgestattet. Behörden, Banken 
oder Handelspartner im In- und Aus-
land können die Echtheit online über-
prüfen. Zudem erfüllt das Format die 

Grafik: IHK München
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Neue Auflage des „Notfall-Handbuchs für Unternehmen“ 
Wenn die Leistungsfähigkeit der Ge-

schäftsführung plötzlich wegfällt, kann 
das für Unternehmen gravierende Fol-
gen haben. Fehlende Informationen, 
unklare Zuständigkeiten und fehlen-
de Entscheidungsbefugnisse können 
dazu führen, dass ein Unternehmen 
handlungsunfähig wird – selbst bei 
grundlegenden organisatorischen Ab-
läufen.

Um solchen Risiken vorzubeugen 
und den Fortbestand des Unterneh-
mens zu sichern, ist eine frühzeitige 
Vorsorge unerlässlich. Nur jedes vierte 
Unternehmen in Deutschland ist laut 
einer Umfrage der Deutschen Indus-
trie- und Handelskammer (DIHK) im 
Notfall auf die Fortführung des Ge-
schäftsbetriebs vorbereitet und hält 

die wichtigsten Unterlagen bereit.
Die Neuauflage „Notfall-Handbuchs 

für Unternehmen“ bietet dabei eine 
wertvolle Unterstützung. Das erst-
mals 2014 herausgegebene Handbuch 
führt Unternehmensinhaberinnen und 
-inhaber systematisch durch alle we-
sentlichen Themen, um im Ernstfall 
schnell und gezielt handeln zu können. 
Es stellt sicher, dass keine wichtigen 
Aspekte übersehen werden und hilft, 
die organisatorische Resilienz zu stär-
ken.

Das „Notfall-Handbuch für Unter-
nehmen“ steht als ausfüllbare PDF-
Version kostenlos auf der Webseite 
der IHK Arnsberg (www.ihk-arnsberg.
de) zum Download bereit. Damit kön-
nen Unternehmerinnen und Unterneh-

mer ihre individuelle Notfallplanung 
einfach und unkompliziert erstellen 
und aktualisieren.

„In Krisensituationen ist es ent-
scheidend, vorbereitet zu sein. Unser 
Handbuch unterstützt Unternehmen 
dabei, ihre wichtigsten Informationen 
und Strukturen frühzeitig zu sichern“, 
erklärt André Berude, Teamleiter Un-
ternehmensförderung. „So bleibt die 
Handlungsfähigkeit auch bei plötz-
lichem Ausfall der Führungskraft er-
halten.“

André Berude
 02931 878-142
 berude@arnsberg.ihk.de

Jens Bürger
 02931 878-141
 buerger@arnsberg.ihk.de

Vorgaben der überarbeiteten Kyoto-
Konvention der Weltzollorganisation 
(WCO), einem globalen Standard für 
Zollverfahren und Handelsdokumente.

Was zunächst nach einer techni-
schen Umstellung klingt, ist in der 
Praxis ein echter Innovationssprung. 
Die Geschichte des Ursprungszeugnis-
ses – von der Papierform mit Stem-

pel hin zur digitalen Signatur – zeigt 
eindrucksvoll, wie selbst kleine, aber 
zentrale Dokumente zur Effizienzstei-
gerung und Modernisierung des inter-
nationalen Handels beitragen können.

„Für die exportorientierte deutsche 
Wirtschaft ist das dUZ damit nicht nur 
ein weiteres digitales Angebot – son-
dern ein echter Meilenstein. Für uns ist 

es der logische nächste Schritt in einer 
immer mehr digitalisierten und globa-
lisierten Welt“, sagt Jens Bürger, IHK-
Außenwirtschaftsexperte.

Die Anmelde- und Prüfungster-
mine sowie die entsprechenden An-
sprechpartner/-innen für die Prü-

fungen in der Erstausbildung gibt 
es unter www.ihk-arnsberg.de/ab-
schluss

Fortbildung gibt es unter www.ihk-
arnsberg.de/weiterbildung�

Anmelde- und Prüfungstermine 2025/2026

Hallenkonstruktionen mit Holzleim-Binder F-30 B
Typen o. angepasst mit Dacheindeckung + Rinnenanlage,
prüffähiger Statik, mit + ohne Montage. Absolut preiswert!
Reithallentypen 20 / 40 m + 20 / 60 m besonders preiswert!
*1000-fach bewährt, montagefreundlich, feuerhemmend F-30 B
Timmermann GmbH – Hallenbau & Holzleimbau
59174 Kamen            Tel. 02307-4484            Fax 02307-40308
www.hallenbau-timmermann.de  E-Mail: info@hallenbau-timmermann.deTyp Piaffe

Hallenkonstruktionen mit Holzleim-Binder F-30 B
Typen o. angepasst mit Dacheindeckung + Rinnenanlage,
prüffähiger Statik, mit + ohne Montage. Absolut preiswert!
Reithallentypen 20 / 40 m + 20 / 60 m besonders preiswert!
*1000-fach bewährt, montagefreundlich, feuerhemmend F-30 B
Timmermann GmbH – Hallenbau & Holzleimbau
59174 Kamen            Tel. 02307-4484            Fax 02307-40308
www.hallenbau-timmermann.de  E-Mail: info@hallenbau-timmermann.deTyp Piaffe

Hallenkonstruktionen mit Holzleim-Binder F-30 B
Typen o. angepasst mit Dacheindeckung + Rinnenanlage,
prüffähiger Statik, mit + ohne Montage. Absolut preiswert!
Reithallentypen 20 / 40 m + 20 / 60 m besonders preiswert!
*1000-fach bewährt, montagefreundlich, feuerhemmend F-30 B
Timmermann GmbH – Hallenbau & Holzleimbau
59174 Kamen            Tel. 02307-4484            Fax 02307-40308
www.hallenbau-timmermann.de  E-Mail: info@hallenbau-timmermann.deTyp Piaffe

Hallenkonstruktion mit Holzleimbinder F-30B

02307-941940

PRINT - TEXTIL - ONLINE - WERBEDESIGN

Südring 1  · 59609 Anröchte   I  Telefon: 02947 9702-0
www.priotex-medien.de  I  E-Mail: info@priotex-medien.de

www.priotex-medien.de

WIR MACHEN DAS!
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WAS 
WIR MAL
WERDEN
WOLLEN:
STOLZ AUF
UNS.
JETZT 
#KÖNNENLERNEN

Unter dem Motto
haben die IHKs die erste bundesweite
Azubi-Kampagne gestartet. Gemeinsam
zeigen wir dem ganzen Land und
speziell der jungen Generation: 
Ausbildung macht mehr aus uns.

Jetzt #Könnenlernen
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IHK-Preis für Wirtschaftsjournalismus „Ernst Schneider“ 
geht an ARD-Serie „Herrhausen“

Die vierteilige Serie „Herrhausen – 
der Herr des Geldes“ (ARD Degeto) 
gewinnt in diesem Jahr den Sonder-
preis des IHK-Preises für Wirtschafts-
journalismus „Ernst Schneider“. Die Jury 
zeichnete die ARD-Serie aufgrund ihrer 
herausragenden fiktionalen Gestaltung 
eines wichtigen Abschnitts der deut-
schen Geschichte aus. Auf faszinie-
rende und spannende Weise zeige sie, 
wie der visionärste Banker seiner Zeit 
Staat und Gesellschaft mitgeprägt hat. 
Die Serie zeige seine Persönlichkeit und 
mache klar, wie Wirtschaft und Gesell-
schaft damals zusammenwirkten, so 
die Bewertung der Jury. Ausgezeichnet 
wurden Produzentin Gabriela Sperl, 
Regisseurin Pia Strietmann und Dreh-
buchautor Thomas Wendrich. 

Der IHK-Preis für Wirtschaftsjourna-
lismus „Ernst Schneider“ wurde im Rah-
men einer Preisgala der IHK-Elbe-We-
ser und der DIHK am 7. Oktober 2025 

in Stade vor 250 Gästen verliehen. Zu 
den weiteren Preisträgern zählen Mat-
thias Zimmermann (Augsburger Allge-
meine), Henning Sußebach (Die Zeit), 
Ralf Geißler (MDR), Gesine Enwaldt und 
Melanie Stucke (NDR, SWR und WDR) 
sowie Sebastian Strauß (Süddeutsche 

Zeitung). Ausgezeichnet wurden Bei-
träge, die hervorragend recherchiert, 
relevant und allgemeinverständlich 
über Wirtschaftsthemen berichten und 
zum Verständnis der Sozialen Markt-
wirtschaft beitragen. Der Preis ist mit 
insgesamt 52.000 Euro dotiert. 

Video: Gesine Enwaldt und Melanie Stucke: „Die Brötchen-Bürokratie“, Re-
daktion: Gaby Bauer (NDR), Maryam Bonakdar (SWR) und Gudrun Wolter 
(WDR), 27.03.2024
Audio: Ralf Geißler: „Fernfahrer – zwischen Ausbeutung und großer Frei-
heit“, Redaktion: Grit Bobe, MDR, 25.11.2024  
Klartext regional: Matthias Zimmermann: „Hopfen und Malz, Gott erhalt’s“, 
Augsburger Allgemeine, 30.11.2024 
Klartext überregional: Henning Sußebach: „Ein Bauer, ein Jahr“, Die Zeit, 
17.10.2024 
Starterpreis: Sebastian Strauß, Süddeutsche Zeitung 
Sonderpreis: „Herrhausen: Der Herr des Geldes“, vierteilige Serie in der 
ARD (Produktion: ARD Degeto). Preisträger: Dr. Gabriela Sperl, Produzentin, 
Pia Strietmann, Regisseurin, Thomas Wendrich, Drehbuch 

Die Preisträger 2025

Die Preisträger 2025 beim IHK-Preis für Wirtschaftsjournalismus „Ernst Schneider“. 
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Foto: Jörg Struwe
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ARBEITSJUBILARE
Wir gratulieren den Jubilaren unserer Mitgliedsunternehmen:

Möchten auch Sie ein  
Arbeitsjubiläum (25+) anzeigen 
und/oder eine(n) langjährige(n) 
Mitarbeiter(in) mit einer IHK-
Ehrenurkunde auszeichnen?

Natja Becker
�  02931 878-0 	  

 02931 878-100
 becker@arnsberg.ihk.de

45 Jahre
Nidec DESCH Antriebstech-
nik GmbH & Co. KG, Arns-
berg
Marika Kovacs
Hans Dravenau
Dieter Freitagsmüller
Rudolf Heimann
Michael Hofmann

40 Jahre
GMW GmbH, Möhnesee
Thorsten Albers 

Jühe GmbH, Warstein
Andreas Kirsch

stabau GmbH, Meschede
Christian Schmitt

35 Jahre
Nidec DESCH Antriebstech-
nik GmbH & Co. KG, Arns-
berg
Andreas Zuber
Daniela White
Matthias Lübke
Uwe Schlüter
Detlef Komorowski

30 Jahre
Curt Stolper GmbH, Soest
Roswitha Kunkel
Birgit Scheunert

Sozialwerk Sauerland 
GmbH, Olsberg
Claudia Wiese

25 Jahre
Curt Stolper GmbH, Soest
Bärbel Neuhaus

H&T Marsberg GmbH & Co. 
KG, Marsberg
Dirk Fobbe
Martin Krause

HOPPECKE Batterien GmbH 
& Co. KG, Brilon
Michael Klein

HOPPECKE Industriebatte-
rien GmbH & Co. KG, Brilon
Flamur Agushi
Dmitri Gross
Resat Karaca
Suphi Karakoc
Mario Kotthaus
Andre Naumann
Jakob Remchen
Diana Witteler

HOPPECKE Service GmbH & 
Co. KG, Brilon
Michael Hagen

Nidec DESCH Antriebs-
technik GmbH & Co. KG, 
Arnsberg
Ralf Recke 
Matthias Finke
Hans-Jörg Schellberg
Andreas Pape
Matthias Huber
Tobias Scholz-Steinke
Andre Geißdorf

Sauerländer Spanplatten 
GmbH & Co. KG, Arnsberg
Uwe Keinert
Jörg Scheiwe

Schieffer GmbH & Co. KG, 
Lippstadt
Klaus Schenck

SIEPMANN-WERKE GmbH 
& Co. KG, Warstein
Vladimir Genning
Jurij Nikolaevic Romanov

stabau GmbH, Meschede
Martin Masuth
Michael Decker

ihk aktuell

Sachverständigenwesen

Die öffentliche Bestellung und Vereidigung der Frau Dipl.-Ing. Ina Nückel, c/o Umweltberatung Nückel GmbH, Rotbuschweg 
11, 59556 Lippstadt als Sachverständige für Umweltrechtliche Genehmigungsverfahren im Bereich Oberflächenbehandlung 
wurde bis zum 22.09.2030 verlängert. 

Die öffentliche Bestellung und Vereidigung des Herrn Dipl.-Ing. (FH) Lorenz Vinke c/o ALMECON Technologie GmbH, Nieder-
eimerfeld 5, 59823 Arnsberg als Sachverständiger für Werkstoff- und Schweißtechnik im Bereich der Nichteisenmetalle und 
Qualitätsmanagement in der metall- und kunststoffverarbeitenden Industrie ist erloschen.

Die öffentliche Bestellung und Vereidigung des Herrn Dipl.-Ing. Rainer Keese, Mönneker Breite 10A, 59494 Soest als Sach-
verständiger für Genehmigungsverfahren im Umweltbereich ist erloschen.
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Königstraße 12
59821 Arnsberg
Tel. 02931 878-170
weiterbildung@arnsberg.ihk.de
www.ihk-bildungsinstitut.de

ihk_bi_anzeige_kammerzeitschrift_v3.indd   1ihk_bi_anzeige_kammerzeitschrift_v3.indd   1 25.03.24   12:5925.03.24   12:59

... weiter mit Bildung!
Königstraße 12 
59821 Arnsberg 
Tel. 02931 878-170 
weiterbildung@arnsberg.ihk.de 
www.ihk-bildungsinstitut.de

AKADEMIE FÜR AUSBILDER UND 
AUSZUBILDENDE

Vorbereitung auf die Ausbildereignungs-
prüfung (AEVO)  
Beginn: 09.12.2025, 08.30 Uhr

Azubi-Coach-Lab 2025 - Zwei Tage für alle 
Fälle!
Beginn: 17.11.2025, 09.00 Uhr

Professionell präsentieren für Auszubil-
dende
Termin: 18.11.2025, 09.00 Uhr

FÜHRUNG/MANAGEMENT

Erfolgreicher führen und kommunizieren
Beginn: 01.12.2025, 09.00 Uhr

Nachhaltigkeitsberichterstattung - Der 
Weg zum eigenen Bericht
Beginn: 02.12.2025, 16.30 Uhr

IMMOBILIENWIRTSCHAFT
WEG-Recht aktuell
Termin: 03.12.2025, 09.00 Uhr

IT/SOCIAL- UND MULTIMEDIA
MS-EXCEL 2016/365 - Update
Termin: 10.12.2025, 09.00 Uhr

Microsoft 365 - Künstliche Intelligenz ge-
konnt nutzen
Termin: 27.11.2025, 09.00 Uhr

Social Media Manager (IHK) (m/w/d)
Beginn: 01.12.2025, 18.00 Uhr

GESUNDHEITSMANAGEMENT/ 
GESUNDHEITSFÖRDERUNG

Qualifizierung zum BEM-Beauftragten 
(IHK) (m/w/d) - Modul 1 
Beginn: 09.10.2025, 09.00 Uhr

KAUFMÄNNISCHE WEITERBILDUNG

ATLAS Ausfuhr Aktuell - Ausfuhranmel-
dungen in der PRAXIS
Termin: 19.11.2025, 09.00 Uhr

Update für Bilanzbuchhalter: Aktuelle 
Neuerungen aus dem Steuerrecht und der 
Gesetzgebung
Termin: 05.12.2025, 15.00 Uhr

Effektive Nutzung von KI im Finanzwesen
Beginn: 18.11.2025, 17.00 Uhr

Cybersicherheit im Rechnungswesen
Termin: 01.12.2025, 08.30 Uhr

Fachkraft für Personalwesen (IHK)
Beginn: 24.11.2025, 18.00 Uhr

Lohnsteuer aktuell - Alle Änderungen für 
2025
Termin: 05.12.2025, 09.00 Uhr

Social Media & Recht
Termin: 19.11.2025, 09.00 Uhr

PERSÖNLICHKEITSENTWICKLUNG/
SELBSTMANAGEMENT

Professionelles Verhandeln mit Vide- 
analyse und Verhandeln am Telefon
Beginn: 18.11.2025, 08.30 Uhr

PRAXISSTUDIUM

Geprüfte Handelsfachwirte (IHK) (m/w/d) 
– Online
Beginn: 16.11.2025, 09.00 Uhr

Geprüfte Wirtschaftsfachwirte (IHK) 
(m/w/d) Vollzeit – Online
Beginn: 08.12.2025, 08.30 Uhr

Geprüfte Industriemeister Metall (IHK) 
(m/w/d) - Online
Beginn: 03.12.2025, 18.00 Uhr

Geprüfte Logistikmeister (IHK) (m/w/d) - 
Online
Beginn: 02.12.2025, 18.00 Uhr

VERTRIEB/MARKETING
Der erste Eindruck zählt!
Termin: 25.11.2025, 09.00 Uhr

Online Marketing Manager (m/w/d) (IHK)
Beginn: 18.11.2025, 18.00 Uhr

Instagram im Business-Einsatz
Termin: 04.12.2025, 09.00 Uhr

WEITERBILDUNGSTERMINE
November - Dezember 2025

Anzeige

Bitte informieren Sie sich online, 

ob Ihre Veranstaltungen stattfinden!

Veranstaltungsorte sind in der Regel  Arnsberg, Lippstadt oder Soest. 
Lehrgangsangebote weiterer regionaler und überregionaler Träger, die eben-
falls auf IHK-Prüfungen vorbereiten, können z.B. über das Weiterbildungsin-
formationssystem (WIS) unter www.wis.ihk.de recherchiert werden.
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Europa/Übersee
PT Pamerindo Indonesia – Internationale Ausstellung für Fertigungsmaschinen, -ausrüstung und-mate-
rialien vom 03.12.-06.12.2025 in Jakarta / Indonesien
Power Expo Myanmar – Internationale Messe für Elektro-, Elektronik- und Elektroenergieausrüstung im 
Dezember in Rangun / Myanmar
PLASTEX – Internationale Fachmesse für die kunststoff- und gummiverarbeitende Industrie vom 11.01.-
14.01.2026 in Kairo / Ägypten

Messen und Ausstellungen

Bundesrepublik Deutschland
PSI – Die europäische Leitmesse für Werbeartikel, Incentives und Merchandising vom 07.01.- 09.01.2026 
in Düsseldorf
EUROGUSS – Internationale Fachmesse für Druckguss: Technik, Prozesse und Produkte vom 13.01.-
15.01.2026 in Nürnberg
Automobilmesse – Die ganze Welt des Automobils vom 23.01. – 25.01.2026 in Erfurt

Es handelt sich hierbei lediglich 
um eine Auswahl der im nächsten 
(national) und übernächsten (inter-
national) Monat stattfindenden 
Messen und Ausstellungen.

2024 endete die Förderung beruflicher Wei-
terbildung über den „Bildungsscheck NRW“. 
Das Land NRW möchte weiterhin Menschen 
mit geringem Einkommen und ohne Arbeitge-
berunterstützung einen Anreiz zur Unterstüt-
zung zu ihrer Kompetenzentwicklung geben. 
Die Details einer künftigen Förderung werden 
derzeit erarbeitet. 
Informationen über Fördermöglichkeiten 
der Bundesagentur für Arbeit gibt es im Be-
reich Karriere und Weiterbildung unter: www.
arbeitsagentur.de

Bildungsscheck NRW:  
Ende der Förderung

Anzeige

Die Datenbank des AUMA, Berlin, bietet eine komplette Übersicht nationaler und internationaler Messen, Terminänderungen oder Absagen  
unter www.auma.de. Die genannten Informationen können sich aufgrund der aktuellen Lage kurzfristig ändern. Alle Angaben ohne Gewähr.

Quelle: Statistisches Bundesamt / Information und Technik NRW

2025                

FÜR DEUTSCHLAND

FÜR NRW

2020 = 100

121,5

121,8

121,8

122,2 122,3

121,9

Juni Juli SeptemberAugust

2020 = 100

122,6

122,2

Verbraucherpreisindex

www.destatis.de
Tel. 0611 754777
verbraucherpreisindex@destatis.de

 www.auma.de

Ansprechpartner:
 Jens Bürger

 02931 878-141
 buerger@arnsberg.ihk.de

Der Tourismus im Juli 2025

 Fabian Ampezzan 
 02931 878-155
 ampezzan@arnsberg.ihk.de

	 Betriebe	 Ankünfte	 Übernachtungen	 Ankünfte	 Übernachtungen
	 Juli	 Juli	 +/-Vorjahr in 	 Juli	 +/-Vorjahr in 	 Jan.-Juli	 +/-Vorjahr in 	 Jan.-Juli	 +/-Vorjahr in 

NRW	 4.709	 2.166.590	 1,4	 5.075.792	 2,3	 13.834.187	 0,3	 30.142.786	 -2,7

Sauerland*1	 770	 187.510	 2,1	 661.016	 2,2	 1.248.878	 3,3	 3.871.532	 2,2

IHK-Bezirk Arnsberg	 566	 144.532	 0,7	 557.441	 2,6	 1.009.154	 3,8	 3.345.637	 2,4

HSK	 421	 105.320	 0,0	 393.536	 1,9	 767.412	 5,6	 2.404.383	 3,1
Arnsberg	 22	 8.433	 14,8	 18.803	 28,3	 49.991	 7,1	 123.704	 11,3
Bestwig	 14	 3.464	 1,6	 9.621	 -4,9	 17.591	 -4,6	 51.524	 -4,6
Brilon	 33	 5.821	 10,5	 20.592	 -13,5	 36.868	 4,7	 118.824	 1,7
Eslohe	 27	 3.283	 3,7	 13.573	 17,0	 22.387	 3,6	 92.337	 4,1
Hallenberg	 11	 1.741	 -0,2	 4.271	 6,5	 15.738	 2,3	 35.097	 1,9
Marsberg	 12	 1.548	 18,3	 6.414	 14,3	 6.831	 -0,4	 17.471	 1,4
Medebach	 23	 17.117	 -10,3	 91.757	 4,1	 144.949	 -2,8	 543.960	 -4,3
Meschede	 24	 8.198	 13,5	 24.522	 27,7	 43.217	 0,5	 95.591	 -0,3
Olsberg	 37	 3.694	 -13,0	 9.963	 -11,8	 27.717	 -8,2	 65.597	 -8,5
Schmallenberg	 79	 14.272	 -1,7	 66.056	 0,9	 101.399	 0,0	 387.298	 -2,8
Sundern	 28	 9.815	 6,6	 28.140	 4,1	 58.616	 4,3	 139.848	 4,4
Winterberg	 111	 27.934	 -3,0	 99.824	 -5,0	 242.108	 19,4	 733.132	 14,3

Kreis Soest	 145	 39.212	 3,6	 163.905	 4,7	 241.742	 -1,6	 941.254	 0,8
Anröchte	 3	 132	 *	 387	 *	 *	 *	 *	 *
Bad Sassendorf	 22	 7.940	 5,6	 49.817	 1,6	 52.720	 -5,0	 324.340	 -0,2
Ense	 1	 *	 *	 *	 *	 *	 *	 *	 *
Erwitte	 13	 3.751	 -2,4	 17.364	 -3,8	 25.922	 -2,4	 113.714	 0,7
Geseke	 4	 2.084	 7,3	 5.495	 41,4	 15.293	 -1,7	 26.745	 6,8
Lippetal	 4	 567	 -3,4	 1.126	 -11,7	 2.139	 -5,6	 5.060	 -10,5
Lippstadt	 23	 5.959	 -3,7	 23.591	 -8,6	 36.048	 -2,9	 148.822	 -1,5
Möhnesee	 22	 7.848	 4,4	 29.167	 -5,9	 40.552	 11,5	 138.731	 4,5
Rüthen	 13	 2.583	 134,6	 14.936	 259,2	 11.280	 34,7	 35.575	 81,0
Soest	 13	 5.340	 -8,0	 9.377	 -10,2	 37.146	 -6,3	 62.157	 -13,0
Warstein	 16	 1.363	 -5,5	 7.027	 0,3	 8.847	 -14,8	 47.003	 -2,2
Welver	 2	 *	 *	 *	 *	 *	 *	 *	 *
Werl	 4	 848	 -14,4	 1.750	 -6,0	 6.117	 -23,2	 11.708	 -20,4
Wickede/Ruhr	 5	 375	 -23,2	 3.268	 0,5	 2.291	 -14,1	 21.390	 1,6

* ��Aus Datenschutzgründen geheimgehalten. 
Erfasst sind Betriebe ab 10 Betten.  
Quelle: Information und Technik NRW, Düsseldorf,  
und Berechnungen der IHK Arnsberg.

*1 umfasst die Kreise MK, OE, SO, HSK
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NEUEINTRAGUNGEN

AMTSGERICHT ARNSBERG

HRA 9395 Certa GmbH & Co. KG, Soest, 
Vöhdeweg 9. Persönlich haftende Gesell-
schafterin: Certa Verwaltungs GmbH. 1 Kom-
manditist. 

HRA 9396 Jörg Schlüter Metallverarbeitung 
e.K., Marsberg, Zum Wildkamp 6. Inhaber: Jörg 
Schlüter. 

HRA 9397 Rommbeck GmbH & Co. KG, Lip-
petal, Rommersch 22. Persönlich haftende 
Gesellschafterin: Rommbeck Verwaltungs 
GmbH. 1 Kommanditist. 

HRA 9398 Heddinghäuser Bürgerwind 4 
Betriebs GmbH & Co. KG, Rüthen, Johannes-
holzstr. 10. Persönlich haftende Gesellschaf-

Die nordrhein-westfälischen Industrie- 
und Handelskammern bieten unter der 
Adresse

 www.weltweit-erfolgreich.de/nrw

Informationen, Kontakte sowie Veran-
staltungen zu außenwirtschaftlichen 
Themen an. Darüber hinaus stehen die 
Unternehmen mit ihrer langjährigen Ex-
pertise als erste Ansprechpartner zur Sei-
te, wenn es um den Schritt ins Ausland 
geht. Betriebe können sich bei Fragen 
zu Zoll, Außenwirtschaftsrecht, Markt-
eintritt und ähnlichem auch an die IHK 
Arnsberg wenden – sie bietet vielfältige 
Informationen rund um den Auf- oder 
Ausbau des internationalen Geschäfts.

Jens Bürger
 02931 878-141
 buerger@arnsberg.ihk.de

Geschäftsverbindungen
Ausland

Die vom Bundeswirtschaftsministerium 
und weiteren Partnern betriebene nexxt-
change-Unternehmensbörse bringt inter-
essierte Unternehmer und Existenzgrün-
der zusammen. Beide Seiten können dazu 
in den Inseraten der Börse recherchieren 
oder selbst Inserate einstellen. 
Betreut werden sie dabei von den 
nexxt-Regionalpartnern, die die Veröf-
fentlichung von Inseraten und die Kon-
taktvermittlung zwischen den Nutzern 
übernehmen.

Nalan Börü
 	02931 878-180
	02931 878-8163
	boerue@arnsberg.ihk.de
	www.nexxt-change.org

Existenzgründungs-
börse

Keine Gewähr für die Richtigkeit der 
Angaben. Die Löschungen im Handels-
register bedeuten nicht immer auch die 
Einstellung der gewerblichen Tätigkeit. Es 
ist denkbar, dass der Betrieb in anderer 
Rechtsform oder als Kleingewerbe wei-
tergeführt wird.

Sandra Werth
 	02931 878-290
	werth@arnsberg.ihk.de

Handels-
register

Auszüge von den durch die Amts-
gerichte mitgeteilten Eintragun-
gen ins Handelsregister

Amtsgericht Arnsberg
Für die Städte: Arnsberg, Bad Sassendorf, 
Bestwig, Brilon, Ense, Eslohe, Hallenberg, 
Lippetal, Marsberg, Medebach, Meschede, 
Möhnesee, Olsberg, Rüthen, Schmallen-
berg, Soest, Sundern, Warstein, Welver, 
Werl, Wickede (Ruhr), Winterberg.

Amtsgericht Paderborn
Für die Städte: Anröchte, Erwitte, Geseke, 
Lippstadt.

terin: Heddinghäuser Bürgerwind Verwaltungs 
GmbH. 8 Kommanditisten. 

HRA 9400 Windpark Meschede-West GmbH 
& Co. KG, Meschede, Auf´m Brinke 11. Persön-
lich haftende Gesellschafterin: Hochsauerland 
Erneuerbare Energien Verwaltung GmbH. 1 
Kommanditist.

HRA 9401 Christoph-Andre Schäfer Land-
schaftsbau e.K., Werl, Zur Mersch 23. Inhaber: 
Christoph-Andre Schäfer.

HRA 9402 Jurij Wiebe Schweißtechnik e. K., 
Arnsberg, Haarmanns Hof 2. Inhaber: Jurij 
Wiebe. 

HRA 9403 Waldemar Wiebe Schweißtechnik 
e. K., Meschede, Haferkamp 3. Inhaber: Wal-
demar Wiebe. 

HRA 9404 Umspannwerk Werl Nord GmbH 
& Co. KG, Werl, Kunibertstr. 9. Persönlich haf-
tende Gesellschafterin: Knollenbusch Verwal-
tungs GmbH. 2 Kommanditisten. 

HRA 9405 Christine Becker GmbH & Co. KG, 
Brilon, Burhagener Weg 100. Persönlich haf-
tende Gesellschafterin: Christine Becker Ver-
waltungs GmbH. 1 Kommanditistin. 

HRA 9406 WP Hasselwiese GmbH & Co. KG, 
Soest, Marquardweg 7. Persönlich haftende 
Gesellschafterin: WP Hasselwiese Betriebs 
GmbH. 4 Kommanditisten.

HRA 9407 Jan Schumacher Verpachtung e. 
K., Möhnesee, Südufer 54. Inhaber: Jan Schu-
macher. 

HRA 9408 Wagener Holzwaren e. K., Inhaber 
Klaus Wagener, Meschede, Am Waller Bach 13. 
Inhaber: Klaus Wagener. 

HRA 9409 Baumke GmbH & Co. KG, Ense, 
Hewingser Str. 10. Persönlich haftende Ge-
sellschafterin: Baumke Verwaltungs GmbH. 4 
Kommanditisten. 

HRA 9410 KWK Küchen, Inhaber Udo Kraft e. 
K., Sundern, Hachener Str. 122. Inhaber: Udo 
Kraft. 

HRA 9412 Sarah Bücker e.K. Versicherungen, 
Schmallenberg, Zur Kampstr. 1. Inhaberin: 
Sarah Bücker. 

HRA 9413 Werler Wind GmbH & Co. KG, Werl, 
Hof Flerke 1. Persönlich haftende Gesellschaf-
terin: Werler Wind Verwaltungs GmbH. Einzel-
prokurist: Ulrich Canisius. 5 Kommanditisten. 

HRA 9414 Artur Wottschel e.K., Warstein, 
Unterm Haane 60. Inhaber: Artur Wottschel. 

HRA 9415 Romantikhotel Landhotel Knipp-
schild, Inh. Klaus-Dieter Knippschild e.K., 
Rüthen, Theodor-Ernst-Str. 3. Inhaber: Klaus-
Dieter Knippschild.

HRA 9416 Kötter Mobil GmbH & Co. KG, 
Soest, Köttersweg 1 A. Persönlich haftende 
Gesellschafterin: Kötter Verwaltung GmbH. 2 
Kommanditisten. 

HRA 9417 Samulowitz Vermögensverwaltung 
GmbH & Co. KG, Soest, Detmolder Str. 7. Per-
sönlich haftende Gesellschafterin: Samulowitz 
Holding GmbH. 1 Kommanditist. 

HRA 9419 AEP Vermögensverwaltung KG, 

Brilon, Strackestr. 20. Persönlich haftende Ge-
sellschafterin: Christiane Pickart. 1 Komman-
ditistin. 

HRA 9420 Apotheke am Bahnhof e. K., Soest, 
Nötten-Brüder-Wallstr. 19. Inhaber: Sirin Ba-
saran. 

HRA 9422 JS Metallverarbeitung GmbH & Co. 
KG, Marsberg, Zum Wildkamp 6. Persönlich 
haftende Gesellschafterin: Verwaltungsgesell-
schaft JS mbH. 1 Kommanditist. 

HRA 9423 Holztreppen Herold KG, Lippe-
tal, Schloßstr. 21. Persönlich haftender Ge-
sellschafter: Markus Kaymer. Einzelprokurist: 
Klaus Herold. 1 Kommanditist. 

HRA 9424 PLAN B Marketing e.K., Arnsberg, 
Möhnestr. 55. Inhaberin: Nadine Klarissa 
Braukmann-Buch. 

HRA 9425 Känzler Haustechnik e.K., Inh. Mar-
tin Schmitz, Arnsberg, Krakeloh 42. Inhaber: 
Martin Schmitz. 

HRB 16011 Regulus Wärmetechnik GmbH, 
Rüthen, Untere Denne 5. Sitz von Osthofen 
nach Rüthen verlegt. Geschäftsführer: Dr. Josef 
Becker: er ist einzelvertretungsberechtigt mit 
der Befugnis im Namen der Gesellschaft mit 
sich im eigenen Namen oder als Vertreter eines 
Dritten Rechtsgeschäfte abzuschließen.

HRB 16012 SO-FA Help II GmbH, Werl, West-
önner Schützenstr. 6. Geschäftsführer: Dietmar 
Frank Brandt; er ist einzelvertretungsberech-
tigt mit der Befugnis im Namen der Gesell-
schaft mit sich im eigenen Namen oder als 
Vertreter eines Dritten Rechtsgeschäfte ab-
zuschließen.

HRB 16013 Erneuerbare Energien Hochsau-
erlandkreis Gesellschaft mit beschränkter 
Haftung (EEH GmbH), Meschede, Steinstr. 27. 
Geschäftsführer: Manuel Sellmann und Peter 
Brandenburg. Ist nur ein Geschäftsführer be-
stellt, so vertritt er die Gesellschaft allein. Sind 
mehrere Geschäftsführer bestellt, so wird die 
Gesellschaft durch zwei Geschäftsführer oder 
durch einen Geschäftsführer gemeinsam mit 
einem Prokuristen vertreten.

HRB 16014 Ruhrtal Solar GmbH, Meschede, 
Im Langel 6. Geschäftsführer: Toni Pessoa; er 
ist einzelvertretungsberechtigt mit der Be-
fugnis im Namen der Gesellschaft mit sich im 
eigenen Namen oder als Vertreter eines Dritten 
Rechtsgeschäfte abzuschließen.

HRB 16017 GKARLITO UG (haftungsbe-
schränkt), Warstein, Möhnestr. 92a. Sitz von 
Düsseldorf nach Warstein verlegt. Geschäfts-
führer: Athanasios Gkarlemos; er ist einzelver-
tretungsberechtigt mit der Befugnis im Namen 
der Gesellschaft mit sich im eigenen Namen 
oder als Vertreter eines Dritten Rechtsge-
schäfte abzuschließen.

HRB 16018 Rieser-Signature GmbH, Arns-
berg, Wildhausen 13. Geschäftsführer: Tarquin 
Cosack; er ist einzelvertretungsberechtigt. 

HRB 16019 von Rüden Gebäudeservice UG 
(haftungsbeschränkt), Marsberg, Hauptstr. 
36. Geschäftsführer: Jonas Strümpel; er hat die 
Befugnis im Namen der Gesellschaft mit sich 
im eigenen Namen oder als Vertreter eines 
Dritten Rechtsgeschäfte abzuschließen. Ist nur 
ein Geschäftsführer bestellt, so vertritt er die 
Gesellschaft allein. Sind mehrere Geschäfts-

Aktuelle Informationen zu Register- 
bekanntmachungen bietet das gemein-
same Registerportal der Länder: 
www.handelsregister.de
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 Jens Bürger
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 buerger@arnsberg.ihk.de
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führer bestellt, so wird die Gesellschaft durch 
die Geschäftsführer gemeinsam vertreten.

HRB 16020 Soester Paletten Service GmbH, 
Soest, Feldstr. 36. Geschäftsführer: Kai Goebel; 
er ist einzelvertretungsberechtigt mit der Be-
fugnis im Namen der Gesellschaft mit sich im 
eigenen Namen oder als Vertreter eines Dritten 
Rechtsgeschäfte abzuschließen.

HRB 16021 Rottler Immobilien GmbH, Arns-
berg, Im Ohl 85. Geschäftsführer: Paul Rottler; 
er ist einzelvertretungsberechtigt mit der Be-
fugnis im Namen der Gesellschaft mit sich im 
eigenen Namen oder als Vertreter eines Dritten 
Rechtsgeschäfte abzuschließen.

HRB 16022 Franz Müller UG (haftungsbe-
schränkt), Arnsberg, Raiffeisenstr. 30. Ge-
schäftsführer: Achim Stratmann und René 
Stratmann; sie sind einzelvertretungsberech-
tigt mit der Befugnis im Namen der Gesell-
schaft mit sich im eigenen Namen oder als 
Vertreter eines Dritten Rechtsgeschäfte ab-
zuschließen.

HRB 16023 Maurix Getränkegroßhandel UG 
(haftungsbeschränkt), Winterberg, Nuhne-
talstr. 45a. Geschäftsführer: Jasper Martijn 
Maurix; er hat die Befugnis im Namen der 
Gesellschaft mit sich im eigenen Namen oder 
als Vertreter eines Dritten Rechtsgeschäfte 
abzuschließen. Ist nur ein Geschäftsführer be-
stellt, so vertritt er die Gesellschaft allein. Sind 
mehrere Geschäftsführer bestellt, so wird die 
Gesellschaft durch die Geschäftsführer ge-
meinsam vertreten.

HRB 16024 Ferdinand Henke GmbH, Mars-
berg, Hagemannstr. 13. Geschäftsführer: Ferdi-
nand Henke; er ist einzelvertretungsberechtigt 
mit der Befugnis im Namen der Gesellschaft 
mit sich im eigenen Namen oder als Vertreter 
eines Dritten Rechtsgeschäfte abzuschließen.

HRB 16025 A2Z Handels GmbH, Sundern, 
Buchholz 4b. Sitz von Rheinsberg nach Sun-
dern verlegt. Geschäftsführer: Muhammad 
Sheikh; er ist einzelvertretungsberechtigt mit 
der Befugnis im Namen der Gesellschaft mit 
sich im eigenen Namen oder als Vertreter eines 
Dritten Rechtsgeschäfte abzuschließen.

HRB 16026 Graf Immobilien GmbH, Ense, 
Ensestr. 1-4. Sitz von Ueckermünde nach Ense 
verlegt. Geschäftsführer: Conny Bültmann; er 
ist einzelvertretungsberechtigt mit der Be-
fugnis im Namen der Gesellschaft mit sich im 
eigenen Namen oder als Vertreter eines Dritten 
Rechtsgeschäfte abzuschließen.

HRB 16030 JZ Vermögen UG (haftungsbe-
schränkt), Schmallenberg, Oststr. 39. Ge-
schäftsführer: Jens Zerbs; er hat die Befugnis 
im Namen der Gesellschaft mit sich im eige-
nen Namen oder als Vertreter eines Dritten 
Rechtsgeschäfte abzuschließen. Ist nur ein 
Geschäftsführer bestellt, so vertritt er die Ge-
sellschaft allein. Sind mehrere Geschäftsführer 
bestellt, so wird die Gesellschaft durch die Ge-
schäftsführer gemeinsam vertreten.

HRB 16031 FB Vermögen UG (haftungs-
beschränkt), Schmallenberg, Oststr. 39. 
Geschäftsführer: Finn Burmann; er hat die Be-
fugnis im Namen der Gesellschaft mit sich im 
eigenen Namen oder als Vertreter eines Dritten 
Rechtsgeschäfte abzuschließen. Ist nur ein Ge-
schäftsführer bestellt, so vertritt er die Gesell-
schaft allein. Sind mehrere Geschäftsführer 
bestellt, so wird die Gesellschaft durch die Ge-

schäftsführer gemeinsam vertreten.

HRB 16032 bp Vermögen UG (haftungs-
beschränkt), Schmallenberg, Oststr. 39. Ge-
schäftsführer: Bernd Peitz; er hat die Befugnis 
im Namen der Gesellschaft mit sich im eige-
nen Namen oder als Vertreter eines Dritten 
Rechtsgeschäfte abzuschließen. Ist nur ein 
Geschäftsführer bestellt, so vertritt er die Ge-
sellschaft allein. Sind mehrere Geschäftsführer 
bestellt, so wird die Gesellschaft durch die Ge-
schäftsführer gemeinsam vertreten.

HRB 16033 AIT Traid GmbH, Arnsberg, Son-
nenburg 3. Geschäftsführerin: Yuliia Dunai-
evska. Ist nur ein Geschäftsführer bestellt, so 
vertritt er die Gesellschaft allein. Sind mehrere 
Geschäftsführer bestellt, so wird die Gesell-
schaft durch zwei Geschäftsführer oder durch 
einen Geschäftsführer gemeinsam mit einem 
Prokuristen vertreten.

HRB 16034 SFS Immobilien UG (haftungs-
beschränkt), Rüthen, Boeklerstr. 5. Geschäfts-
führer: Anja Stenzel, Oliver Friße und Tobias 
Sobkowiak; sie sind einzelvertretungsberech-
tigt mit der Befugnis im Namen der Gesell-
schaft mit sich im eigenen Namen oder als 
Vertreter eines Dritten Rechtsgeschäfte ab-
zuschließen.

HRB 16035 DCA Qualität GmbH, Marsberg, 
Mester-Everts-Weg 6. Sitz von Paderborn nach 
Marsberg verlegt. Geschäftsführer: Adam Pav-
licek; er ist einzelvertretungsberechtigt mit der 
Befugnis im Namen der Gesellschaft mit sich 
im eigenen Namen oder als Vertreter eines 
Dritten Rechtsgeschäfte abzuschließen.

HRB 16036 Holz-Schnettler-Soest Vertriebs 
GmbH, Soest, Seidenstückerweg 2. Geschäfts-
führer: Frank Wilhelm Schnettler; er ist ein-
zelvertretungsberechtigt mit der Befugnis im 
Namen der Gesellschaft mit sich im eigenen 
Namen oder als Vertreter eines Dritten Rechts-
geschäfte abzuschließen.

HRB 16037 ELIXMANN Rechtsanwaltsge-
sellschaft mbH, Soest, Nelmannwall 4. Ge-
schäftsführer: Patrick Johannes Elixmann; er ist 
einzelvertretungsberechtigt mit der Befugnis 
im Namen der Gesellschaft mit sich im eigenen 
Namen oder als Vertreter eines Dritten Rechts-
geschäfte abzuschließen.

HRB 16038 WP Hasselwiese Betriebs GmbH, 
Soest, Marquardweg 7. Geschäftsführer: Phil-
ipp Tegethoff und Dr. Raphael Kirsch; sie sind 
einzelvertretungsberechtigt mit der Befugnis 
im Namen der Gesellschaft mit sich im eigenen 
Namen oder als Vertreter eines Dritten Rechts-
geschäfte abzuschließen.

HRB 16039 Energieflüsse GmbH, Brilon, Der-
kerborn 30. Geschäftsführer: Sandy Lucka, 
Thorsten Hartmann und Dr. Steffen Knepper; 
sie sind einzelvertretungsberechtigt mit der 
Befugnis im Namen der Gesellschaft mit sich 
im eigenen Namen oder als Vertreter eines 
Dritten Rechtsgeschäfte abzuschließen.

HRB 16040 Christine Becker Verwaltungs 
GmbH, Brilon, Burhagener Weg 100. Ge-
schäftsführer: Christine Barbara Becker; sie ist 
einzelvertretungsberechtigt mit der Befugnis 
im Namen der Gesellschaft mit sich im eigenen 
Namen oder als Vertreter eines Dritten Rechts-
geschäfte abzuschließen.

HRB 16041 Baumke Verwaltungs GmbH, 
Ense, Hewingser Str. 10. Geschäftsführer: An-

dreas Brasse und Georg Muth-Köhne; sie sind 
einzelvertretungsberechtigt mit der Befugnis 
im Namen der Gesellschaft mit sich im eigenen 
Namen oder als Vertreter eines Dritten Rechts-
geschäfte abzuschließen.

HRB 16042 FM Innenausbau-GmbH, Arns-
berg, Bahnhofstr. 215 a. Geschäftsführer: Fati-
mir Mekshi; er ist einzelvertretungsberechtigt 
mit der Befugnis im Namen der Gesellschaft 
mit sich im eigenen Namen oder als Vertreter 
eines Dritten Rechtsgeschäfte abzuschließen.

HRB 16043 Drive Test GmbH, Meschede, Im 
Langel 26. Sitz von München nach Meschede 
verlegt. Geschäftsführer: Maximilian Knoppe; 
er ist einzelvertretungsberechtigt mit der Be-
fugnis im Namen der Gesellschaft mit sich im 
eigenen Namen oder als Vertreter eines Dritten 
Rechtsgeschäfte abzuschließen.

HRB 16044 Pevara GmbH, Winterberg, 
Nuhnetalstr. 45a. Geschäftsführer: Cornelis 
Wempe; er ist einzelvertretungsberechtigt 
mit der Befugnis im Namen der Gesellschaft 
mit sich im eigenen Namen oder als Vertreter 
eines Dritten Rechtsgeschäfte abzuschließen.

HRB 16045 We Design Silversplints GmbH, 
Winterberg, Nuhnetalstr. 45a. Geschäftsfüh-
rer; Michiel Anthony Groen; er ist einzelver-
tretungsberechtigt mit der Befugnis im Namen 
der Gesellschaft mit sich im eigenen Namen 
oder als Vertreter eines Dritten Rechtsge-
schäfte abzuschließen.

HRB 16046 Dolle Holding Group GmbH, Best-
wig, Finkenweg 8. Geschäftsführer: Lars Dolle; 
er ist einzelvertretungsberechtigt mit der Be-
fugnis im Namen der Gesellschaft mit sich im 
eigenen Namen oder als Vertreter eines Dritten 
Rechtsgeschäfte abzuschließen.

HRB 16047 Ludwig Bau GmbH, Warstein, 
Unter´m Steinrücken 10. Geschäftsführer: Ste-
fan Ludwig; er ist einzelvertretungsberechtigt 
mit der Befugnis im Namen der Gesellschaft 
mit sich im eigenen Namen oder als Vertreter 
eines Dritten Rechtsgeschäfte abzuschließen.

HRB 16048 Wohnkontor Soest GmbH, Ense, 
Kirchstr. 6. Geschäftsführer: Michel Wagner 
und Andreas Hackethal; sie sind einzelvertre-
tungsberechtigt mit der Befugnis im Namen 
der Gesellschaft mit sich im eigenen Namen 
oder als Vertreter eines Dritten Rechtsge-
schäfte abzuschließen.

HRB 16049 Energiehof Service GmbH, Mars-
berg, Zur Egge 17. Geschäftsführer: Dr. Raphael 
Matthias Kirsch; er ist einzelvertretungsbe-
rechtigt mit der Befugnis im Namen der Ge-
sellschaft mit sich im eigenen Namen oder als 
Vertreter eines Dritten Rechtsgeschäfte abzu-
schließen.

HRB 16051 Bruckmann Steuerberatung 
GmbH, Medebach, Oberstr. 38. Sitz von Main-
tal nach Medebach verlegt. Geschäftsführerin: 
Margaretha Bruckmann; sie ist einzelvertre-
tungsberechtigt mit der Befugnis im Namen 
der Gesellschaft mit sich im eigenen Namen 
oder als Vertreter eines Dritten Rechtsge-
schäfte abzuschließen.

HRB 16052 Schilly´s Erlebnis-Kochschule und 
Geschmackszauber UG (haftungsbeschränkt), 
Welver, Klotinger-Heide 10. Geschäftsführer: 
Stefan Schlibock; er ist einzelvertretungsbe-
rechtigt mit der Befugnis im Namen der Ge-
sellschaft mit sich im eigenen Namen oder als 

Vertreter eines Dritten Rechtsgeschäfte abzu-
schließen.

HRB 16053 Schiller GmbH, Bad Sassendorf, 
Bismarckstr. 23. Geschäftsführer: Susanne 
Schiller; sie ist einzelvertretungsberechtigt 
mit der Befugnis im Namen der Gesellschaft 
mit sich im eigenen Namen oder als Vertreter 
eines Dritten Rechtsgeschäfte abzuschließen.

HRB 16054 Ergotherapie Weber & Freing 
GmbH, Werl, Walburgisstr. 45. Geschäftsfüh-
rer: Stephanie Weber und Mareike Freing; sie 
sind einzelvertretungsberechtigt mit der Be-
fugnis im Namen der Gesellschaft mit sich im 
eigenen Namen oder als Vertreter eines Dritten 
Rechtsgeschäfte abzuschließen.

HRB 16055 FlaminGO! Physio + Fitness 
GmbH, Soest, Ostenhellweg 6. Geschäftsfüh-
rer: Bernd Werthschulte und Gina Alena Pieles; 
sie sind einzelvertretungsberechtigt mit der 
Befugnis im Namen der Gesellschaft mit sich 
im eigenen Namen oder als Vertreter eines 
Dritten Rechtsgeschäfte abzuschließen.

HRB 16056 Rudolf Döbber Verwaltungs 
GmbH, Warstein, Wiebusch 39. Geschäfts-
führer: Birgit Döbber, Simon Döbber und Paul 
Döbber; sie sind einzelvertretungsberechtigt 
mit der Befugnis im Namen der Gesellschaft 
mit sich im eigenen Namen oder als Vertreter 
eines Dritten Rechtsgeschäfte abzuschließen.

HRB 16057 EYO Tiefbau GmbH, Olsberg, 
Ruhrstr. 12. Sitz von Berlin nach Olsberg ver-
legt. Geschäftsführer: Mustafa Erdogan; er ist 
einzelvertretungsberechtigt mit der Befugnis 
im Namen der Gesellschaft mit sich im eigenen 
Namen oder als Vertreter eines Dritten Rechts-
geschäfte abzuschließen.

HRB 16058 Gutwald Future Invest UG (haf-
tungsbeschränkt), Arnsberg, Piusstr. 15. Ge-
schäftsführer: Benjamin Gutwald; er hat die 
Befugnis im Namen der Gesellschaft mit sich 
im eigenen Namen oder als Vertreter eines 
Dritten Rechtsgeschäfte abzuschließen. Ist nur 
ein Geschäftsführer bestellt, so vertritt er die 
Gesellschaft allein. Sind mehrere Geschäfts-
führer bestellt, so wird die Gesellschaft durch 
die Geschäftsführer gemeinsam vertreten.

HRB 16059 JLK Grundbesitz GmbH, Sundern, 
Braukstr. 6 Geschäftsführer: Jörg Kuisl; er ist 
einzelvertretungsberechtigt mit der Befugnis 
im Namen der Gesellschaft mit sich im eigenen 
Namen oder als Vertreter eines Dritten Rechts-
geschäfte abzuschließen.

HRB 16060 bevud GmbH, Arnsberg, Stockey 
2b. Geschäftsführer: Ludger Machon; er ist 
einzelvertretungsberechtigt mit der Befugnis 
im Namen der Gesellschaft mit sich im eigenen 
Namen oder als Vertreter eines Dritten Rechts-
geschäfte abzuschließen.

HRB 16061 Afrika 4 You GmbH, Soest, Wes-
tenhellweg 64. Geschäftsführerin: Nele Risse; 
sie ist einzelvertretungsberechtigt mit der Be-
fugnis im Namen der Gesellschaft mit sich im 
eigenen Namen oder als Vertreter eines Dritten 
Rechtsgeschäfte abzuschließen.

HRB 16063 SauerlandStayGmbH, Winterberg, 
Am Bergelchen 53. Geschäftsführer: Jamy Onel 
und Robert Ludwig Petri; sie sind einzelvertre-
tungsberechtigt mit der Befugnis im Namen 
der Gesellschaft mit sich im eigenen Namen 
oder als Vertreter eines Dritten Rechtsge-
schäfte abzuschließen.
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HRB 16064 FSW Akademie Tillmann GmbH, 
Sundern, Hauptstr. 184. Sitz von Mühlheim 
an der Ruhr nach Sundern verlegt. Geschäfts-
führerin: Kira Menzel; sie ist einzelvertretungs-
berechtigt mit der Befugnis im Namen der 
Gesellschaft mit sich im eigenen Namen oder 
als Vertreter eines Dritten Rechtsgeschäfte 
abzuschließen.

HRB 16066 Schäfer Holding GmbH, Werl, Zur 
Mersch 23. Geschäftsführer: Christoph-Andre 
Schäfer; er ist einzelvertretungsberechtigt mit 
der Befugnis im Namen der Gesellschaft mit 
sich im eigenen Namen oder als Vertreter eines 
Dritten Rechtsgeschäfte abzuschließen.

HRB 16067 Verwaltungsgesellschaft JS mbH, 
Marsberg, Zum Wildkamp 6. Geschäftsführer: 
Jörg Schlüter; er ist einzelvertretungsberechtigt 
mit der Befugnis im Namen der Gesellschaft 
mit sich im eigenen Namen oder als Vertreter 
eines Dritten Rechtsgeschäfte abzuschließen.

HRB 16068 DFM Invest GmbH, Werl, Lü-
enbrink 15. Sitz von Kranenburg nach Werl 
verlegt. Geschäftsführer: Frank Dudek; er ist 
einzelvertretungsberechtigt mit der Befugnis 
im Namen der Gesellschaft mit sich im eigenen 
Namen oder als Vertreter eines Dritten Rechts-
geschäfte abzuschließen.

HRB 16069 Alba Equus Immobilien UG (haf-
tungsbeschränkt), Soest, Bördenstr. 17. Ge-
schäftsführer: Georg Julian Zimmerle-Griffith; 
er ist einzelvertretungsberechtigt mit der Be-
fugnis im Namen der Gesellschaft mit sich im 
eigenen Namen oder als Vertreter eines Dritten 
Rechtsgeschäfte abzuschließen.

HRB 16071 BPZ Immobilien GmbH, Schmal-
lenberg, Oststr. 38. Geschäftsführer: Bernd 
Peitz, Finn Burmann und Jens Zerbs; sie sind 
einzelvertretungsberechtigt mit der Befugnis 
im Namen der Gesellschaft mit sich im eigenen 
Namen oder als Vertreter eines Dritten Rechts-
geschäfte abzuschließen.

HRB 16072 Comenio GmbH, Medebach, Zum 
Grunewald 14. Geschäftsführer: Michael Eick-
manns; er ist einzelvertretungsberechtigt mit 
der Befugnis im Namen der Gesellschaft mit 
sich im eigenen Namen oder als Vertreter eines 
Dritten Rechtsgeschäfte abzuschließen.

HRB 16074 Schäfer Garten- und Land-
schaftsbau GmbH, Werl, Zur Mersch 23. Ge-
schäftsführer: Christoph-Andre Schäfer; er ist 
einzelvertretungsberechtigt mit der Befugnis 
im Namen der Gesellschaft mit sich im eigenen 
Namen oder als Vertreter eines Dritten Rechts-
geschäfte abzuschließen.

HRB 16075 Schulte Immobilien GmbH, Soest, 
Westenhellweg 14. Geschäftsführer: Simon 
Schulte und David Schulte; sie sind einzelver-
tretungsberechtigt mit der Befugnis im Namen 
der Gesellschaft mit sich im eigenen Namen 
oder als Vertreter eines Dritten Rechtsge-
schäfte abzuschließen.

HRB 16076 Euro-Trade AG, Rüthen, Hart-
weg 23. Sitz von Schlitz nach Rüthen verlegt. 
Vorstandsmitglied: Burkhard Oel; ist nur ein 
Vorstandsmittglied bestellt, so vertritt es die 
Gesellschaft allein. Sind mehrere Vorstands-
mitglieder bestellt, so wird die Gesellschaft 
durch zwei Vorstandsmitglieder gemeinsam 
vertreten.

HRB 16077 SANTOBOX UG (haftungsbe-
schränkt), Rüthen, Windpothstr. 10. Ge-

schäftsführer: Santo Dainotti; er hat die 
Befugnis im Namen der Gesellschaft mit sich 
im eigenen Namen oder als Vertreter eines 
Dritten Rechtsgeschäfte abzuschließen. Ist nur 
ein Geschäftsführer bestellt, so vertritt er die 
Gesellschaft allein. Sind mehrere Geschäfts-
führer bestellt, so wird die Gesellschaft durch 
die Geschäftsführer gemeinsam vertreten.

HRB 16078 International Textil und Con-
sulting GmbH, Rüthen, Hartweg 23. Sitz von 
Schlitz nach Rüthen verlegt. Geschäftsführer: 
Ramona Oel; sie ist einzelvertretungsberech-
tigt und Burkhard Oel; er ist einzelvertretungs-
berechtigt mit der Befugnis im Namen der 
Gesellschaft mit sich im eigenen Namen oder 
als Vertreter eines Dritten Rechtsgeschäfte 
abzuschließen.

HRB 16079 Circle Germany GmbH, Winter-
berg, Nuhnetalstr. 45a. Geschäftsführer: 
Jacobus Wilhelmus Theunissen; er ist einzel-
vertretungsberechtigt mit der Befugnis im 
Namen der Gesellschaft mit sich im eigenen 
Namen oder als Vertreter eines Dritten Rechts-
geschäfte abzuschließen.

HRB 16080 Wunderwerkstatt UG (haftungs-
beschränkt), Meschede, Rietbüsche 51. Ge-
schäftsführer: Pascal Slaghekke; er hat die 
Befugnis im Namen der Gesellschaft mit sich 
im eigenen Namen oder als Vertreter eines 
Dritten Rechtsgeschäfte abzuschließen. Ist nur 
ein Geschäftsführer bestellt, so vertritt er die 
Gesellschaft allein. Sind mehrere Geschäfts-
führer bestellt, so wird die Gesellschaft durch 
die Geschäftsführer gemeinsam vertreten.

HRB 16081 Heimatgleis Sauerland GmbH, 
Brilon, Korbacher Str. 10. Geschäftsführer: 
Larina Lienenbecker, David Berndt und Eric 
Kroll; sie haben die Befugnis im Namen der 
Gesellschaft mit sich im eigenen Namen oder 
als Vertreter eines Dritten Rechtsgeschäfte 
abzuschließen. Ist nur ein Geschäftsführer be-
stellt, so vertritt er die Gesellschaft allein. Sind 
mehrere Geschäftsführer bestellt, so wird die 
Gesellschaft durch zwei Geschäftsführer oder 
durch einen Geschäftsführer gemeinsam mit 
einem Prokuristen vertreten.

HRB 16082 AVK Fördertechnik GmbH, Sun-
dern, Silmecke 47. Geschäftsführer: Alexander 
Schimp, Konstantin Prib und Vitali Malinovski. 
Ist nur ein Geschäftsführer bestellt, so vertritt 
er die Gesellschaft allein. Sind mehrere Ge-
schäftsführer bestellt, so wird die Gesellschaft 
durch zwei Geschäftsführer oder durch einen 
Geschäftsführer gemeinsam mit einem Proku-
risten vertreten.

HRB 16083 Müller Kfz Dienstleistungen 
GmbH, Schmallenberg, Weststr. 20. Geschäfts-
führer: Berthold Müller; er ist einzelvertre-
tungsberechtigt mit der Befugnis im Namen 
der Gesellschaft mit sich im eigenen Namen 
oder als Vertreter eines Dritten Rechtsge-
schäfte abzuschließen.

HRB 16084 Deutsches Institut für Arbeits-
medizin und Gesundheitsschutz DIAG GmbH, 
Arnsberg, Michaelstr. 30. Geschäftsführer: Dr. 
Marcel Kaiser und Dr. Benedikt Heck; sie sind 
einzelvertretungsberechtigt mit der Befugnis 
im Namen der Gesellschaft mit sich im eigenen 
Namen oder als Vertreter eines Dritten Rechts-
geschäfte abzuschließen. Einzelprokurist: Dr. 
jur. Gerhard Webers. 

HRB 16087 Iso EnergetiC GmbH, Arnsberg, 
Clemens-August-Str. 12. Sitz von Lennestadt 

nach Arnsberg verlegt. Geschäftsführer: Daniel 
René Philippaerts; er ist einzelvertretungs-
berechtigt mit der Befugnis im Namen der 
Gesellschaft mit sich im eigenen Namen oder 
als Vertreter eines Dritten Rechtsgeschäfte 
abzuschließen.

HRB 16088 Kötter Immo GmbH, Soest, Köt-
tersweg 1 A. Geschäftsführer: Lukas Kötter; 
er ist einzelvertretungsberechtigt mit der Be-
fugnis im Namen der Gesellschaft mit sich im 
eigenen Namen oder als Vertreter eines Dritten 
Rechtsgeschäfte abzuschließen.

HRB 16089 DXB Marketing GmbH, Soest, 
Siegener Str. 16-18. Geschäftsführer: Süreyya 
Deniz Ötürk; er ist einzelvertretungsberechtigt 
mit der Befugnis im Namen der Gesellschaft 
mit sich im eigenen Namen oder als Vertreter 
eines Dritten Rechtsgeschäfte abzuschließen.

HRB 16090 FAGIRO Weyer Vermögensver-
waltung GmbH, Winterberg, Schanzenstr. 11. 
Geschäftsführer: Falko Gisberg Weyer; er ist 
einzelvertretungsberechtigt mit der Befugnis 
im Namen der Gesellschaft mit sich im eigenen 
Namen oder als Vertreter eines Dritten Rechts-
geschäfte abzuschließen.

AMTSGERICHT PADERBORN

HRA 8965 Torsten Klauke e.K., Lippstadt, 
Steinstr. 9. Inhaber: Thorsten Klauke. 

HRA 8973 Top Multimarkt J. Schneider & 
V. Funker OHG, Lippstadt, Nußbaumallee 
40a. Persönlich haftende Gesellschafter: Juri 
Schneider und Viktor Funkner. 

HRA 8976 Hans Holtkötter GmbH & Co. KG, 
Lippstadt, Kämpenweg 13. Persönlich haf-
tende Gesellschafterin: Holtkötter Verwaltungs 
GmbH. 1 Kommanditist. 

HRA 8986 CONDIX.IT oHG, Anröchte, May-
bachstr. 4. Persönlich haftende Gesellschafter: 
Christian Conforti und Niklas Ditz. 

HRA 8988 KUHBAR Geseke GmbH & Co. KG, 
Geseke, Bachstr. 13. Persönlich haftende Ge-
sellschafterin: Arning Verwaltungs GmbH. 1 
Kommanditist. 

HRB 17910 Euromova GmbH, Lippstadt, Dros-
selweg 25. Geschäftsführer: Lars Kraemer; er 
ist einzelvertretungsberechtigt mit der Be-
fugnis im Namen der Gesellschaft mit sich im 
eigenen Namen oder als Vertreter eines Dritten 
Rechtsgeschäfte abzuschließen.

HRB 17912 JoseCastilloQuiala UG (haftungs-
beschränkt), Geseke, Mittelhausen 19. Ge-
schäftsführer: Jose Armando Castillo Quiala; 
er hat die Befugnis im Namen der Gesellschaft 
mit sich im eigenen Namen oder als Vertreter 
eines Dritten Rechtsgeschäfte abzuschließen. 
Ist nur ein Geschäftsführer bestellt, so ver-
tritt er die Gesellschaft allein. Sind mehrere 
Geschäftsführer bestellt, so wird die Gesell-
schaft durch die Geschäftsführer gemeinsam 
vertreten.

HRB 17913 Singh Personalvermittlung 
GmbH, Lippstadt, Curiestr. 15. Geschäftsfüh-
rer: Ramjot Singh; er ist einzelvertretungs-
berechtigt mit der Befugnis im Namen der 
Gesellschaft mit sich im eigenen Namen oder 
als Vertreter eines Dritten Rechtsgeschäfte 
abzuschließen.

HRB 17924 AsseTS/pro UG (haftungs-
beschränkt), Erwitte, Horner Kirchweg 7. 
Geschäftsführer: Thorsten Schwarz; er ist ein-
zelvertretungsberechtigt mit der Befugnis im 
Namen der Gesellschaft mit sich im eigenen 
Namen oder als Vertreter eines Dritten Rechts-
geschäfte abzuschließen.

HRB 17927 Energie Faser GmbH, Lippstadt, 
Mastholter Str. 230. Geschäftsführer: Rüdiger 
Meyer; er ist einzelvertretungsberechtigt mit 
der Befugnis im Namen der Gesellschaft mit 
sich im eigenen Namen oder als Vertreter eines 
Dritten Rechtsgeschäfte abzuschließen.

HRB 17938 Genicon Verwaltungsgesellschaft 
mbH, Lippstadt, Esbecker Str. 30. Geschäfts-
führer: Dirk Wienecke; er ist einzelvertretungs-
berechtigt mit der Befugnis im Namen der 
Gesellschaft mit sich im eigenen Namen oder 
als Vertreter eines Dritten Rechtsgeschäfte 
abzuschließen.

HRB 17940 AIVEXA GmbH, Lippstadt, Rot-
dornallee 1. Geschäftsführer: Gautham Gan-
gadharan; er ist einzelvertretungsberechtigt 
mit der Befugnis im Namen der Gesellschaft 
mit sich im eigenen Namen oder als Vertreter 
eines Dritten Rechtsgeschäfte abzuschließen.

HRB 17942 Holtkötter Verwaltungs GmbH, 
Lippstadt, Kämpenweg 13. Geschäftsführer: 
Hans-Joachim Holtkötter; er ist einzelvertre-
tungsberechtigt mit der Befugnis im Namen 
der Gesellschaft mit sich im eigenen Namen 
oder als Vertreter eines Dritten Rechtsge-
schäfte abzuschließen.

HRB 17944 Wigge Boardgames GmbH, Lipp-
stadt, Sträters´Kamp 3. Geschäftsführer: 
Fabian Mathias Wigge; er ist einzelvertre-
tungsberechtigt mit der Befugnis im Namen 
der Gesellschaft mit sich im eigenen Namen 
oder als Vertreter eines Dritten Rechtsge-
schäfte abzuschließen.

HRB 17945 EP Akademie für Gesundheits-
berufe GmbH, Lippstadt, Bremer Str. 12. Sitz 
von Köln nach Lippstadt verlegt. Geschäfts-
führer: Manuel Hinz, Aye Helsig und Dr. Sven 
Ruwisch; sie sind einzelvertretungsberechtigt 
mit der Befugnis im Namen der Gesellschaft 
mit sich im eigenen Namen oder als Vertreter 
eines Dritten Rechtsgeschäfte abzuschließen.

HRB 17947 LIKA Holding GmbH, Anröchte, 
Dieselstr. 11. Geschäftsführer: Elmar Götze; 
er ist einzelvertretungsberechtigt mit der Be-
fugnis im Namen der Gesellschaft mit sich im 
eigenen Namen oder als Vertreter eines Dritten 
Rechtsgeschäfte abzuschließen. Einzelproku-
ristin: Beatrix Götze. 

HRB 17949 KGW Immobilien GmbH, Lipp-
stadt, Dorfstr. 30. Geschäftsführer: Marvin 
Gründer und Patrick Krauß; sie sind einzelver-
tretungsberechtigt mit der Befugnis im Namen 
der Gesellschaft mit sich im eigenen Namen 
oder als Vertreter eines Dritten Rechtsge-
schäfte abzuschließen.

HRB 17959 BVGS Baustoffvertriebsgesell-
schaft mbH, Lippstadt, Quellenstr. 62. Sitz von 
Bleicherode nach Lippstadt verlegt. Geschäfts-
führer: Ralf Witteler; er ist einzelvertretungs-
berechtigt. 

HRB 17971 Northoff Energy Verwaltungs 
GmbH, Lippstadt, Windmüllerstr. 22. Sitz von 
Ahlen nach Lippstadt verlegt. Geschäftsführer: 
Christian Northoff; er ist einzelvertretungs-
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berechtigt mit der Befugnis im Namen der 
Gesellschaft mit sich im eigenen Namen oder 
als Vertreter eines Dritten Rechtsgeschäfte 
abzuschließen.

HRB 17973 MR Holding GmbH, Lippstadt, Er-
witter Str. 105. Geschäftsführer: Maik Razlaf; 
er ist einzelvertretungsberechtigt mit der Be-
fugnis im Namen der Gesellschaft mit sich im 
eigenen Namen oder als Vertreter eines Dritten 
Rechtsgeschäfte abzuschließen.

HRB 17978 Fahrzeugvermietung Lippstadt 
UG (haftungsbeschränkt), Lippstadt, Im Ried 
19. Geschäftsführer: Agim Muriqi; er hat die
Befugnis im Namen der Gesellschaft mit sich 
im eigenen Namen oder als Vertreter eines
Dritten Rechtsgeschäfte abzuschließen. Ist nur 
ein Geschäftsführer bestellt, so vertritt er die 
Gesellschaft allein. Sind mehrere Geschäfts-
führer bestellt, so wird die Gesellschaft durch 
die Geschäftsführer gemeinsam vertreten.

HRB 17983 VIARELA UG (haftungsbe-
schränkt), Lippstadt, Erwitter Str. 151 B. Ge-
schäftsführer: Jessica Schuhmann und Heike 
Kieselbach; sie sind einzelvertretungsberechtigt 
mit der Befugnis im Namen der Gesellschaft 
mit sich im eigenen Namen oder als Vertreter 
eines Dritten Rechtsgeschäfte abzuschließen.

HRB 17999 AVG GmbH, Lippstadt, Brüderstr. 
9. Geschäftsführer: Rosa Maria Azzolina und
Michael Georg Azzolina; sie sind einzelvertre-
tungsberechtigt mit der Befugnis im Namen der 
Gesellschaft mit sich im eigenen Namen oder 
als Vertreter eines Dritten Rechtsgeschäfte ab-
zuschließen.

HRB 18000 Falovima Verwaltungsgesell-
schaft mbH, Lippstadt, Esbecker Str. 30. 
Geschäftsführer: Roger Kossinna; er ist ein-
zelvertretungsberechtigt mit der Befugnis im 
Namen der Gesellschaft mit sich im eigenen 
Namen oder als Vertreter eines Dritten Rechts-
geschäfte abzuschließen.

HRB 18022 A. Grötzner Maschinen UG (haf-
tungsbeschränkt), Lippstadt, Sommerweg 1. 
Geschäftsführer: Alexander Grötzner; er hat die 
Befugnis im Namen der Gesellschaft mit sich im 
eigenen Namen oder als Vertreter eines Dritten 
Rechtsgeschäfte abzuschließen. Ist nur ein 
Geschäftsführer bestellt, so vertritt er die Ge-
sellschaft allein. Sind mehrere Geschäftsführer 
bestellt, so wird die Gesellschaft durch die Ge-
schäftsführer gemeinsam vertreten.

HRB 18027 Forever Young Erwitte UG (haf-
tungsbeschränkt), Erwitte, Barbaraweg 3. Ge-
schäftsführer: Fekaj Bekim; er hat die Befugnis 
im Namen der Gesellschaft mit sich im eigenen 
Namen oder als Vertreter eines Dritten Rechts-
geschäfte abzuschließen. Ist nur ein Geschäfts-
führer bestellt, so vertritt er die Gesellschaft 
allein. Sind mehrere Geschäftsführer bestellt, 
so wird die Gesellschaft durch die Geschäfts-
führer gemeinsam vertreten.

HRB 18030 Dr. Alexandra Apitz Skincare 
GmbH, Erwitte, Graf-Landsberg-Str. 2. Ge-
schäftsführer: Dr. Alexandra Apitz und Dr. 
Philipp Alexander Apitz; sie sind einzelvertre-
tungsberechtigt mit der Befugnis im Namen 
der Gesellschaft mit sich im als Vertreter eines 
Dritten Rechtsgeschäfte abzuschließen.

HRB 18034 Grinning Cat GmbH, Lippstadt, 
Leuschnerstr. 6. Geschäftsführer: Andreas 
Alexandré Kasprzak; er ist einzelvertretungs-
berechtigt mit der Befugnis im Namen der 

Gesellschaft mit sich im eigenen Namen oder 
als Vertreter eines Dritten Rechtsgeschäfte ab-
zuschließen.

HRB 18035 Jander GmbH, Geseke, Zum Schüt-
zenplatz 12. Geschäftsführer: Evgeni Jander; 
er ist einzelvertretungsberechtigt mit der Be-
fugnis im Namen der Gesellschaft mit sich im 
eigenen Namen oder als Vertreter eines Dritten 
Rechtsgeschäfte abzuschließen.

HRB 18036 ELZ Invest GmbH, Lippstadt, Mast-
holterstr. 230. Geschäftsführer: Vasileios Par-
takis; er ist einzelvertretungsberechtigt mit der 
Befugnis im Namen der Gesellschaft mit sich im 
eigenen Namen oder als Vertreter eines Dritten 
Rechtsgeschäfte abzuschließen.

HRB 18037 SEL GmbH, Erwitte, Zur Hellweg-
halle 23. Geschäftsführer: Timo Fahle; er ist 
einzelvertretungsberechtigt mit der Befugnis 
im Namen der Gesellschaft mit sich im eigenen 
Namen oder als Vertreter eines Dritten Rechts-
geschäfte abzuschließen.

HRB 18040 AUTOBOCX UG (haftungsbe-
schränkt), Erwitte, Soester Str. 54A. Geschäfts-
führer: Makki Noah Ilias; er hat die Befugnis im 
Namen der Gesellschaft mit sich im eigenen 
Namen oder als Vertreter eines Dritten Rechts-
geschäfte abzuschließen. Ist nur ein Geschäfts-
führer bestellt, so vertritt er die Gesellschaft 
allein. Sind mehrere Geschäftsführer bestellt, 
so wird die Gesellschaft durch die Geschäfts-
führer gemeinsam vertreten.
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Besonderer Hinweis zu HR-Veröffentlichungen

Die IHK Arnsberg weist darauf hin, dass mit der Registereintragung neben den Notar- 
und Gerichtskosten keine weitere Zahlungspflicht besteht, da die vom Gericht veran-
lassten Pflichtveröffentlichungen vom Gericht unmittelbar in Rechnung gestellt werden.
Sie empfiehlt den Unternehmen dringend, jede Rechnung und jedes Angebot, das unter 
Hinweis auf die erfolgte Registereintragung eingeht, genau zu prüfen. 

Der Abdruck im IHK-Magazin  ist unentgeltlich. 

Christoph Strauch
 02931 878-144
 strauch@arnsberg.ihk.de
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sommer wies das Klimabarometer 124 
Punkte auf. Die aktuelle Wirtschaftslage 
bewerteten 38 Prozent mit „gut“ und nur 
zehn Prozent mit „schlecht“. 

Vor 15 Jahren

... haben die IHKs Arnsberg und Hagen 
in Kooperation mit den Städten erst-
mals Frequenz-Zählungen in den Innen-
städten der Region durchgeführt. Mit 
Unterstützung der Städte wurden an 
drei Samstagen die Besucher an den fre-
quenzstärksten Punkten der Städte per 
Handzählung erfasst. Die am staksten 
besuchten Lagen waren demnach die 
Fußgängerzonen von Neheim, Lippstadt 
und Soest. Spitzenreiter war der Markt-

Vor 5 Jahren

... sprachen sich die IHK Arnsberg, IHK-
Siegen und die SIHK zu Hagen für eine 
gerechte Verteilung von europäischen 
Fördermitteln aus. Knapp 17,8 Milliar-
den Euro aus dem EU-Fonds für Regio-
nale Entwicklung stehen Deutschland in 
der neuen Förderungsperiode 2021 bis 
2027 zur Verfügung. 

Vor 10 Jahren

... hat sich das Klima in der heimischen 
Wirtschaft zum Herbst wieder abge-
kühlt. Gleichwohl blieb der IHK-Indikator 
mit 117 Punkten deutlich oberhalb der 
Nullwachstumsgrenze von 100. Im Früh-

platz in Arnsberg-Neheim mit fast 4.000 
Passanten.

Vor 20 Jahren

... steckten die heimischen Einzelhänd-
ler tief in der Misere. Fast die Hälf-
te der Branche gab ihrer Situation ein 
„schlecht“. Vor allem die Händler von 
Nahrungs-, Genussmittel, Drogerie- und 
Kosmetikartikeln sowie von Kraftfahr-
zeugen, Krafträdern und deren Zubehör 
beklagten unbefriedigende Geschäfts-
zahlen. Demgegenüber war der Fach-
handel von elektronischen Haushaltsge-
räten, HiFi/TV, Foto, Telekommunikation 
und Computer im Aufschwung.

Vor 25 Jahren

... bewertete mehr als jedes zweite In-
dustrieunternehmen im HSK und am 
Hellweg ihre Lage beim Umsatz und 
Auftragsbestand mit „gut“. Noch immer 
bildete der Export, der im ersten Halb-
jahr 2000 gegenüber dem Vorjahres-
zeitraum um mehr als 17 Prozent zuleg-
te, die wichtigste und einzige Stütze des 
Aufschwungs. 

Dezember 1984: Abendlicher Blick auf 
den Schloßberg in Arnsberg.

BLICK ZURÜCK

Das hat die Region Hellweg-Sauerland (schon) früher bewegt

ihk aktuell
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Der preisbereinigte Absatz im Nah-
rungsmittelhandel lag im Juni 2025 im 
Durchschnitt mit einer Veränderungs-
rate von 0,04 Prozent marginal über 
dem Vorjahreswert. Wie Information 
und Technik Nordrhein-Westfalen als 
Statistisches Landesamt mitteilt, ist 
der Abschwung im nordrhein-west-
fälischen Handel mit Nahrungsmitteln 
gestoppt. Damit zeigt einer der Indi-
katoren für den privaten Konsum im 
Juni eine stabilere Lage als noch in den 
Vorjahren. Die Konsumenten in NRW 
stellten in etwa gleich viele Waren in 
den Einkaufswagen wie im vergan-
genen Jahr. Bereits im Vormonat Mai 
2025 war der Umsatzindex nur noch 
um 0,5 Prozent gesunken – der bishe-
rige Rückgang der Monatswerte ver-
langsamte sich somit zusehends.

Abschwung der Produktion  
gebremst

Auch bei der Produktion von Nah-
rungsmitteln in NRW sind die frühe-
ren Rückgänge überwunden. Die Lage 
der Zulieferer für den Handel ist damit 
ebenfalls weniger schlecht als im Vor-
jahr. Noch im ersten Halbjahr 2024 war 
der preisbereinigte Produktionsindex 
im Durchschnitt um bis zu 5,2 Prozent 
gegenüber dem jeweiligen Vorjahres-
durchschnitt gefallen. Im ersten Halb-
jahr 2025 sank die Produktionsmenge 
deutlich langsamer. Der Rückstand lag 
nur noch zwischen minus 0,8 und 0,1 
Prozent. Nach einem kurzen Wachs-
tumsimpuls von 0,3 Prozent im Juni ist 

ZAHLEN, BITTE!ZAHLEN, BITTE!

Konjunktur in NRW: Abschwung  
im Nahrungsmittelhandel gestoppt

der Produktionswert im bereits vor-
liegenden Juli 2025 erneut nur um 0,2 
Prozent gefallen.

Importmengen schwanken 
nur noch wenig

Schließlich nahmen auch die 
Schwankungen bei den Importmengen 
von Nahrungsmitteln ab. Das ist zwar 
noch kein eindeutiger Wachstums-
trend: Geringere Schwankungen be-
deuten aber, dass die Wareneinkäufer 
für Industrie und Handel in NRW aktu-
ell wieder mit etwas mehr Sicherheit 
planen konnten. Im Jahr 2025 hatten 
sich die durchschnittlichen Waren-

transporte zwischen minus 0,6 und 
plus 2,5 Prozent zum Vorjahresmonat 
verändert. Aktuell liegen die Import-
mengen um 0,5 Prozent über den Vor-
jahresdaten.

Insgesamt zeigt sich die Lage in der 
Nahrungsmittelbranche stabiler: Die 
Ergebnisse sowohl für Einzelhandel, 
als auch die vorlaufenden Daten für 
Produktion und Importe lassen klar 
erkennen, dass sich der bisherige Ab-
schwung verlangsamt hat. Bislang 
jedoch stagniert die Entwicklung un-
gefähr auf dem Niveau des Vorjahres. 
Ein Hinweis auf einen wachsenden 
Konsum privater Haushalte in NRW ist 
hier noch nicht zu sehen.

Foto:  von Lieres - stock.Adobe.com
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IHK-Termine in den nächsten Wochen

	 14.11.2025 – 	�Landesbestenehrung: Die IHK Arnsberg zeichnet die besten Azubis 
in NRW aus. 

	 21.11.2025 – 	�IHK-Jahresempfang

Den detaillierten Veranstaltungskalender finden Sie unter
 www.ihk-arnsberg.de/termine

Bitte informieren Sie sich online, in welcher Form Veranstaltungen stattfinden. 
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Die Wirtschaft wählt: 2026 stimmen die Unternehmen über die neue IHK-Vollver-
sammlung ab. In der kommenden Ausgabe werden alle Kandidaten und Kandidatinnen 
vorgestellt.

Mitwählen. Mitentscheiden.

ihkwahl

2026
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Die Märkte ändern 
sich. Ihr Unternehmen 
bleibt stark.
Mit der Sparkasse an Ihrer Seite sind Sie für 
 kommende Herausforderungen bestens aufgestellt: 
jederzeit und überall.  
sparkasse.de/unternehmen

Bereit für alles, 
was kommt.

Weil’s um mehr als Geld geht.




